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können nicht berückſichligt werden. 


Poincars in petersburg. 

In Europa ſtehen zwei Mächtegruppen 
nebeneinander, auf der einen Seite Deutſch⸗ 
land, Oſterreich⸗Ungarn und Italien, auf der 
anderen Frankreich, Rußland und England. 

ir ſagen nebeneinander. Nach den bisheri⸗ 
gen Erfahrungen können wir noch nicht ſagen 
gegen einander. Von den Dreibundmächten hat 
Italien bekanntlich ſchon manche Extratour 
mit Frankreich und England getanzt, ohne daß 
es deshalb veranlaßt worden wäre, aus dem 
Dreibund auszutreten oder daß es ſich ſelbſt 
du einem Austritt veranlaßt gefühlt hätte. Die 
Beziehungen Deutſchlands zu Rußland darf 
man wohl als freundſchaftliche bezeichnen, ob⸗ 
gleich Rußland auf der anderen Seite ſteht. 
In Frankreich grollt man noch mit uns, weil 
wir uns 1870 nicht haben ſchlagen laſſen, ſon⸗ 
dern Sieger geblieben ſind, wodurch ſich die 
franzöſiſche Eigenliebe andauernd verletzt fühlt. 
Daneben iſt es zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich zu einigen Konflikten gekommen haupt⸗ 
ſächlich Marokkos wegen. Anſeren engliſchen 
Vettern geht neben der politiſchen Machtent⸗ 
wicklung die wirtſchaftliche Entwicklung des 
deutſchen Reiches wider den Strich. Sie be⸗ 
fürchten davon empfindliche Einbußen ihrer 
Stellung auf dem Weltmarkte. Zwiſchen dem 
deutſchen Reiche und Rußland liegt ein erkenn⸗ 
barer Intereſſengegenſatz nicht vor. Rußland 
bildet ſo gewiſſermaßen die Verbindungsbrücke 
zwiſchen den zwei großen Mächtegruppen Euro⸗ 
pas und dies weit mehr als Italien trotz 
ſeiner Extratouren. Die beiden großen 
Mächtegruppen ſind fortgeſetzt vor die Notwen⸗ 
digkeit geſtellt, ſich untereinander bald über 
die, bald über jene Frage zu verſtändigen. 
Dieſe Verſtändigung zu vermitteln, dazu iſt 
Rußland in allererſter Linie berufen. Von 
dieſem Geſichtspunkte aus ſoll man die Kaiſer⸗ 
zuſammenkunft in Baltiſchport und die jetzige 
Reiſe des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
Poincarés nach Rußland betrachten. Wenn 
man das tut, wird man zu der Überzeugung ge⸗ 
Langen, daß die Entrevue zu Baltiſchport keinen 
Anlaß bot, die Weſtmächte zu beunruhigen, und 
daß die Reiſe Poincarés und die von ihm in 
Petersburg geführten Verhandlungen keinen 
Anlaß bieten, Deutſchland zu beunruhigen. 
Man wird nicht irre gehen in der Annahme, 
daß beide Vorgänge mit einander im Zuſam⸗ 
menhange ſtehen und daß die Reiſe Poincarés 
gewiſſermaßen als eine Ergänzung der Ver⸗ 
handlungen in Baltiſchport anzuſehen iſt. Das 
ſchließt natürlich nicht aus, daß die gegenwär⸗ 
tigen Verhandlungen in Petersburg noch Spe⸗ 
ztalfragen betreffen, die die franzöſiſche und 
die ruſſiſche Regierung beſonders angehen. 
Ein ruſſiſches Blatt zählt in einer Meldung 
aus Paris eine Reihe von Fragen auf, auf die 
ſich die Erörterungen in Petersburg angeblich 
beziehen werden. Es ſind das die folgenden: 
1) Die Neviſton der franko⸗ruſſiſchen Militär⸗ 
konvention in Anpaſſung an die veränderten 
Verhältniſſe und die neuen Truppendislozie⸗ 
rungen des deutſchen Reiches, das an der ruſſi⸗ 
hen Grenze ein neues Korps unterhält. 2) 
Die Perfektionierung der franko⸗ruſſiſchen Ma⸗ 
rinekonvention. 3) der Abſchluß einer chineſi⸗ 
ſchen Anleihe im Zuſammenhange mit der 
Wahrung der berechtigten ruſſiſchen Intereſſen 
im fernen Oſten. 4) Die Beendigung des tür⸗ 
kiſch⸗ttalieniſchen Krieges mit Rückſicht auf 
deſſen nachteilige Wirkung auf die politiſche 
Geſamtlage. 5) Der Bau der anatoliſchen 
Bahnen. 6) Die Situation auf dem Balkan 


mit beſonderer Berückſichtigung der Vorgänge 


in der Türkei. — Die meiſten diefer Punkte, 
vielleicht alle, ſind auch in Baltiſchport beſpro⸗ 
chen worden. Überraſchende Neuabmachungen 
darüber dürften nicht getroffen werden. Daß 
man in deutſchen leitenden Kreiſen der Reiſe 
Poincarés nach Rußland keinen feindſeligen 
Charakter beimißt, dafür wird auch die Be⸗ 
grüßung des franzöſiſchen Kreuzers „Conde“, an 
deſſen Bord Poincaré ſeine Reiſe unternahm, 
durch deutſche Kriegsſchiffe in der Oſtſee unweit 
Kiel angeführt werden können. Es handelte 


u 


ſich dabei um mehr als um einen bei den 
Kriegsſchiffen gebräuchlichen Höflichkeitsakt. 
Einmal war die Reiſe Poincarés nicht vorher 
notifiziert worden, für welchen Fall die Vor⸗ 
ſchrift des Salutſchießens beſteht und zum ande⸗ 
ren hätte ſich das deutſche Geſchwader der Not⸗ 
wendigkeit der Begrüßung des franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten wohl unſchwer entziehen 
können. —k, 


Veteranenfürſorge. 


Nachdem ſchon im letzten Tagungsabſchnitt 
der Reichstag ſich eingehend mit der Frage der 
Erweiterung der Veteranenfürſorge beſchäftigt 
hat, hat es ſich in letzter Zeit anläßlich von 
Einzelvorkommniſſen die Offentlichkeit ange⸗ 
legen ſein laſſen, die Frage zu unterſuchen, ob 
den Kriegsveteranen nicht größere Zuwendun⸗ 
gen als bisher gemacht werden könnten. Es iſt 
zweifellos, daß an denjenigen Stellen, die et⸗ 
waige Vorbereitungen hierfür zu treffen haben, 
das größte Intereſſe für die möglichſte Sicher⸗ 
ſtellung des Lebensabends der Männer vor⸗ 
herrſcht, die das geeinte Deutſchland mit 
haben ſchaffen helfen. Eswird ſich nur darum 
handeln, ob und gegebenenfalls in welchem 
Maße die finanziellen Schwierigkeiten. die ſich 
dabei ergeben, überwunden werden können. 
Man wird gegenwärtig noch damit rechnen 
müſſen, daß etwa 400 000 Kriegsveteranen im 
deutſchen Reiche vorhanden ſind. Daß ein 
großer Teil davon hilfsbedürftig iſt, iſt ſicher, 
namentlich wenn der Begriff der Hilsbedürftig⸗ 
keit ſo ausgelegt wird, wie dies nach der letz⸗ 
ten Bundesratsinſtruktion der Fall iſt. Man 
wird weiter nicht vergeſſen dürfen, daß die 
Anforderungen, die dieſe Fürſorge an die 
Reichskaſſe ſtellt, in den letzten Jahren bedeu⸗ 
tend geſtiegen ſind. Es braucht blos darauf 
hingewieſen zu werden, daß im Jahre 1895 für 
die Veteranen noch nicht 2 Millionen Mark 
ausgeworfen waren und daß im Etat für 1912 
ſich für dieſen Poſten eine Summe von rund 
29 Millionen Mark vorfindet. Mit dieſer 
Summe iſt es möglich geweſen, eine Veteranen⸗ 
fürſorge im deutſchen Reich auszuüben. die viel 
weiter geht als die in anderen Ländern, wie 
Frankreich, Italien, Oſterreich. Es iſt aber 
ſelbſtverſtändlich, daß nicht die Möglichkeit 
eines derartigen Hinweiſes die zuſtändigen 
Stellen von der Geneigtheit entbindet, der 
Frage von neuem Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 
Inwieweit dieſe Geneigtheit zum Ausdruck 
kommen wird, wird weſentlich von der Über: 
windung der finanziellen Schwierigkeiten ab⸗ 
hängen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Beſuch des Reichskanzlers beim Grafen 


Berchtold. 
Das offiziöſe Wiener „Fremdenblatt“ 
ſchreibt: Der Reichskanzler v. Bethmann 


Hollweg ftattet in der erſten Hälfte des Sep⸗ 
tember dem Miniſter des Äußeren Grafen 
Berchtold einen Gegenbeſuch in Buchlau ab. 
Vorausſichtlich leiſtet auch die Gattin des 
Reichskanzlers einer Einladung der Gräfin 
Berchtold nach Buchlau Folge. — Auf Schloß 
Buchlau wird zu derſelben Zeit auch der 
deutſche Botſchafter in Wien, v. Tſchirſchky, 
mit Gemahlin erwartet. 


Zur Erſatzwahl für den verſtorbenen Präſi⸗ 
denten des Abgeordnetenhauſes. 

Die Konſervativen haben den Landrat 
Wagner des Kreiſes Schleuſingen als Kandi⸗ 
daten für die bevorſtehende Erſatzwahl in 
dem bisher durch den Präſidenten des Ab⸗ 
geordnetenhauſes Freiherrn von Erffa ver⸗ 
tretenen Kreiſe aufgeſtellt. Die National⸗ 
liberalen und die Freiſinnigen haben ſich auf 
einen gemeinſamen Kandidaten geeinigt. Die 
„Kölniſche Zeitung“ meint, daß die Ausſichten 
der Liberalen neuerdings erheblich geſtiegen 
ſeien. Ob das richtig ſei, darüber kann man 
füglich verſchiedener Meinung ſein. 225 


unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Denkſchriften für den Reichstag. 

Dem Reichstage wird im nächſten Tagungs⸗ 
abſchnitte wieder eine Anzahl von Denk⸗ 
ſchriften zugehen. Darunter werden ſich ein⸗ 
mal diejenigen befinden, die alljährlich er⸗ 
neuert werden, wie die Denkſchrift über die 
Ausführung der Anleihegeſetze, die Nach⸗ 
weiſung über die Rechnungsergebniſſe der 
Berufsgenoſſenſchaften und der Invaliden⸗ 
verſicherungsanſtalten, die Denkſchrift über das 
Heeresergänzungsgeſchäft, über Arbeiterver⸗ 
verhältniſſe bei der Marine u. a. m. Es 
werden aber auch Darlegungen erſcheinen, die 
außergewöhnlich ſind. Hierzu dürfte zunächſt 
zu rechnen ſein eine von der Militärverwal⸗ 
tung in Arbeit genommene Denkſchrift über 
das Zulageweſen im Heere. Sie iſt 
ſchon vor einiger Zeit im Reichstage in Aus⸗ 
ſicht geſtellt worden. Weiter dürfte eine 
Denkſchrift über die Abonnentenver⸗ 
ſicherung bei Zeitungen vorgelegt 
werden. Man wird ſich erinnern, daß im 
Reichstage gerade hierüber noch im letzten 
Tagungsabſchnitt beſonders eingehende Er⸗ 
örterungen ſtattgefunden haben. In Vorbe⸗ 
reitung genommen war ſchon ſeit längerer 
Zeit auch eine Denkſchrift über das 
Erbbaurecht; ob ſie aber dem Reichstag 
ſchon in der nächſten Tagung vorgelegt wer⸗ 
den wird, iſt zweifelhaft. An der zuſtändigen 
behördlichen Stelle hat man die Ausarbeitung 
unterbrochen, weil man erſt die Ergebniſſe der 
Erörterungen des nächſten Juriſtentages, der 
die Frage behandeln will, abwarten wollle. 
Ob es ſich dann ermöglichen laſſen wird, die 
Denkſchrift ſo zeitig herzuſtellen, daß ſie dem 
Reichstage noch im nächſten Tagungsabſchnitt 
unterbreitet werden kann, muß abgewartet 
werden. N 
Neuer Gefandter. 

Der frühere Finanzminiſter der Republik 
Portugal, Sidonio Paß, iſt zum portugieſi⸗ 
ſchen Geſandten in Berlin ernannt worden. 

Reichstagsabgeordneter a. D. 

Die Nationalliberalen des hannoverſchen 
Wahlkreiſes Harburg⸗Rotenburg⸗Zeven hielten 
jüngſt ein Sommerfeſt ab, bei dem u. a. der 
frühere Reichstagsabgeordnete Dr. Streſe⸗ 
mann ſprach. In den öffentlichen Ankündi⸗ 
gungen wurde der genannte Herr als Reichs⸗ 
tagsabgeordneter a. D. bezeichnet. Das iſt 
eigentlich nicht beſonders freundlich; man hätte 


ihn doch beſſer als Reichstagsabgeor dneten 


3. D. bezeichnen können. 
Das Ei des Kolumbus. 

Der Konkurs der Berliner Baufirma Berndt 
gibt der Preſſe wieder Veranlaſſung, Betrach⸗ 
tungen darüber anzuſtellen, wie die Bauhand⸗ 
werker vor Verluſten bei Lieferungen für 
Bauten geſchützt werden können. Die frei⸗ 
ſinnigen Zeitungen ſprechen ſich „natürlich“ 
gegen die Einführung des zweiten Teiles des 
Geſetzes zur Sicherung der Bauforderungen 
aus, weil „berufene Kreiſe des Bau⸗ und 
Immobiliengewerbes einſtweilen eine 
Verſchärfung der Beſtimmungen des erſten 
Teiles für ausreichend erachtet haben“. Au 
dieſen Standpunkt ſtellt ſich auch das „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ (Nr. 398 vom 7. Auguſt 
1912), gibt aber doch einem „Kenner des 
Berliner Baumarkts“ das Wort, der folgenden 
Vorſchlag macht: „Der Bauhandwerker braucht 
nicht geſchützt zu werden — nur der Bau⸗ 
unternehmer ſoll gezwungen werden, zu be⸗ 
zahlen!“ Da liegt eben der Haſe im 
Pfeffer. 
arbeitender Bauſpekulant zahlen? Etwa mit 
Ziegelſteinen, die er ſchließlich auch noch nicht 
käuflich erworben hat. Der Vorſchlag des 
Gewährsmannes des „Berliner Tageblatts“ 
erhält nur dann praktiſchen Wert, wenn man 
nur ſolche Leute Bauten ausführen läßt, die 
den Nachweis erbringen, daß ſie auch über 
die nötigen Geldmittel verfügen. Wer garan⸗ 
tiert aber dafür, daß der auf Portemonnaie 
geprüfte Bauherr nach Fertigſtellung des 
Baues noch über die nötigen Gelder verfügt, 
um die Handwerker bezahlen zu können? 


— 


Womit ſoll denn ein nur auf Kredit 


Wer kann ihn daran hindern, daß er mit der 
nachgewieſenen Summe oder einem Teil der⸗ 
ſelben ſich während der Bauausführung 
„anderweitig engagiert”? Oder ſoll er aufs 
grund eines Koſtenanſchlages die Bauhand⸗ 
werker ſchon gleich bei Beginn des Baues 
für die noch nicht gelieferte Arbeit bezahlen? 
Der Vorſchlag des „Kenners des Berliner 
Baumarktes“ iſt ſicher gut gemeint, ob aber 
praktiſch durchführbar, das erſcheint uns ſehr 
fraglich. 
Haftentlaſſung Koſtewitſchs. 

Der wegen Spionageverdachts in Unter⸗ 
ſuchung befindliche ruſſiſche Hauptmann Koſte⸗ 
witſch iſt gegen Stellung einer Kaution in 
Höhe von 30 000 Mark vorläufig aus der 
Haft entlaſſen worden. Gleichzeitig iſt der 
wegen Spionageverdachts in Rußland ver⸗ 
haftete preußiſche Leutnant Drehm gegen 
Hinterlegung einer Kaution in gleicher Höhe 
vorläufig aus der Haft entlaſſen worden. 


Das Programm für den Beſuch des deutſchen 
Kaiſers in der Schweiz 
liegt jetzt von. Danach trifft der Kaiſer am 
3. September nachmittags 5 Uhr 30 Min. 
über Baſel in 5 ein, wo er durch die 
Delegation des Bundesrats mit dem Bundes⸗ 
präſidenten an der Spitze begrüßt wird. Am 
4. September begibt ſich der Kaiſer nach Wyl 
und von da ins Manövergebiet. Mittags 
Fahrt nach der Kartauſe Ittingen bei Frauen⸗ 


feld. Rückkehr nach Zürich. Fahrt und See⸗ 


nachtsfeſt auf dem Zürichſet.. Am 5. Sep⸗ 
tember wohnt der Kaiſer zunächſt wieder den 
Manövern bei und begibt ſich dann nach 
Bern, wo der Empfang durch den Bundesrat, 
den Präſidenten des Nationale und Stände: 
rats und des Bundesgerichts erfolgt. Abends 
Empfang der in Bern beglaubigten Miſſtons⸗ 
chefs durch den Kaiſer, offizielles Mahl, 
Weiterreiſe nach Interlaken. Am 6. Sep⸗ 
tember geht es über Lauterbrunnen nach dem 
Jungfraujoch 
Interlaken. Am 7. September früh findet 
ein Aufzug ſtatt, der das Alpenleben in Ver⸗ 
gangenheit und Gegenwart darſtellt. Dann 
von Interlaken über den Brünig nach Alpnach 
Stad. Von da Fahrt mit dem Dampfſchiff 
nach Luzern. Verabſchiedung im dortigen 
Bahnhof, Rückfahrt über Baſel. 


Die Flotte Deutſchlands, Rußlands 
und Frankreichs. . 
Von ſachkundiger Seite wird im Pariſer 
„Excelſior“ in einem Artikel auf die deutſche, 
ruſſiſche und franzöſiſche Flotte folgendes aus⸗ 
geführt: Man kann nicht daran zweifeln, daß 
die deutſche Flotte der franzöſiſchen und ruſſi⸗ 
ſchen Flotte überlegen iſt, und zwar wegen 
ihrer Zuſammenſetzung und wegen der Aus⸗ 
bildung ihrer Mannſchaften. Seit einem 
Jahre ſammelt Deutſchland alle ſeine Schiffe 
in der Nordſee und die Oſtſee liegt verlaſſen 
da. Das franzöſiſch⸗ruſſiſche Marineabkommen 
kann einen Einfluß auf den Plan der deut⸗ 
ſchen Rüſtungen haben und Anderungen in 


der gegenwärtigen Aufſtellung der Flotte 


herbeiführen. 


Frankreichs ſchwarzes Armeekorps. 

Nach dem „Matin“ iſt nunmehr die Frage 
der ſchwarzen Truppen geregelt. Gegen⸗ 
wärtig ſtehen in Afrika 5600 Schwarze 
unter der franzöſiſchen Fahne. Im Jahre 
1913 wird ſich die Zahl auf 15 200 erhöhen 
und im Jahre 1914 auf 16 800. „Matin“ 
ſchreibt weiter, daß, wenn man die Bataillone 
dazurechnet, die im Senegal⸗ und im Niger⸗ 
gebiet ſtationiert ſind, die Geſamtſtärke der 
Eingeborenenarmee ſich auf beinahe 200 000 
Mann beläuft, gerade die Stärke, die nötig 
ſei, um ein neues Armeekorps zu bilden. 


Das Todesurteil gegen Durand aufgehoben. 


Der Pariſer Kaſſationshof hat das vom 
Schwurgericht in Rouen gegen den Sekretär 
des Kohlenarbeiterſyndikates Durand ausge⸗ 
ſprochene Todesurteil aufgehoben. Durand 
war beſchuldigt, zur Ermordung des Arbeits⸗ 
willigen Dange angeſtiftet zu haben. Nun⸗ 


und über Grindelwald nad) - 


mehr wird ein anderer Gerichtshof über den 
Fall Durand zu befinden haben. 


Die freigelaſſenen Engländer fordern 
Entſchädigung. 

Die wegen Spionageverdachtes verhafteten, 
nunmehr aber freigelaſſenen Engländer ſollen 
erklärt haben, daß ſie für die unſchuldig er⸗ 
littene Unterſuchungshaft Entſchädigung ver⸗ 
langen würden. Das iſt eine Unverfrorenheit, 
die beinahe erheiternd wirkt. Wenn die 
Herren verhaftet worden ſind, ſo haben ſie 
das durch ihre eigene, ziemlich kecke Unvor⸗ 
ſichtigkeit durchaus verſchuldet. Die deutſchen 
Steuerzahler haben wahrhaftig nicht die 
mindeſte Veranlaſſung, ſie zu entſchädigen. 


Der franzöſiſche Miniſterpräſident Poincaré 
iſt geſtern mittags vom Kaiſer und der Kaiſe⸗ 
rin von Rußland in Petersburg im Peterhofer 
Palais empfangen worden. Nach dem Empfang 
verließ die Kaiſerin das Palais. Nachdem dem 
Kaiſer die Begleiter Poincarés vorgeſtellt 
worden waren, wurde ein Frühſtück ſerviert. 
Dabei ſaßen rechts vom Kaiſer Miniſterpräſi⸗ 
dent Poincaré, links der franzöſiſche Botſchaf⸗ 
ter. Anweſend waren u. a. Miniſterpräſident 
Kokowtzow, der Miniſter des Außeren Sſaſo⸗ 
now, der ruſſiſche Botſchafter in Paris Is⸗ 
wolski und die Begleiter Poincarés. Der 
Kaiſer verlieh Poincarés den St. Alexander 
Newsky⸗Ordens. — Der Kaiſer mit der kaiſer⸗ 
lichen Familie war bereits Sonnabend nach⸗ 
mittags von Standartreede in Peterhof einge⸗ 
troffen. — Minijterpräfident Poincaré legte 
am ſelben Tage am Grabe Kaiſer Alexan⸗ 
ders III. im Namen der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung einen Kranz nieder und beſichtigte ſodann 
das Volkshaus und die franzöſiſchen Wohl⸗ 
tätigkeitsanſtalten. Nach dem Frühſtück auf der 
Botſchaft hatte er eine Unterredung mit dem 
Miniſter des Außern Sſaſonow und ſodann 
mit Miniſterpräſident Kokowtzow. Poincaré 
ſtattete darauf den Botſchaften Beſuche ab und 
empfing gegen Abend die franzöſiſche Kolonie. 
In einer Anſprache betonte Poincaré, die fran⸗ 
zöſiſche Kolonie bilde ein natürliches Band 
zwiſchen Frankreich und Rußland. Am Abend 
fand zu Ehren Poincarés im Miniſterium des 
Außeren ein Diner ſtatt, an dem Miniſterpräſi⸗ 
dent Kokowtzow, ſämtliche Miniſter und der 
franzöſiſche Botſchafter teilnagmen. — Im 
Zuſammenhang mit der Ankunft des franzöſi⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten Poincas in Rußland 
ſind wiederum Gerüchte verbreitet worden, daß 
die ruſſiſche Regierung den Beſuch zum Ab⸗ 
ſchluß einer neuen Staatsanleihe ausnützen 
wolle, die angeblich zur Verwirklichung des 
Flotbenprogramms und anderer Bedürfniſſe, 
welche in dem franzöſiſch⸗ruſſiſchen Bündnis ber 
gründet ſeien, notwendig ſei. Wie die „Pe⸗ 
tersburger Telegraphen⸗Agentur“ meldet, hat 
das Finanzminiſterium bategoriſch erklärk, alle 
derartigen Gerüchte ſeien 
grundlos und gehörten in das Gebiet müßiger 
Erfindung. Der ruſſiſche Staatsſchatz, deſſen 
Zuſtand allgemein bekannt ſei, bedürfe keiner 
Verſtärkung durch neue Anleihen. 


Zum italieniſch⸗türkiſchen Krieg. 

Das türkiſche Blatt „Tanin“ erklärt, die 
Grundlagen für die Friedensverhand⸗ 
lungen zwiſchen Italien und der Türkei 
ſeien nun faſt ganz feſtgeſtellt. Wenn dieſe 
Verhandlungen ſchon in den nächſten Tagen 
angefangen würden, brauche man ſich nicht zu 
wundern. In ſechs Wochen könne vielleicht der 
Frieden geſchloſſen ſein. 

Der frühere türkiſche Deputierte Huſſein 
Diahib dementiert die Nachricht, daß er mit 
dem früheren Miniſter Said Halim in der 
Schweiz mit italieniſchen Delegierten über den 
Frieden verhandelt hätte. — Die mobiliſier⸗ 
ten Redifs in Smyrna find entlaſſen worden. 


Verhütete Truppenrevolte. 

In Mukden wurde der drohenden Truppen⸗ 
rev olte durch das Verſprechen der dortigen 
Kaufleute vorgebeugt, der Garniſon für die 
Aufrechterhaltung der Ordnung 20 000 Liang 
zu ſchenken. 

Abdankung Sultan Mulay Hafids. 

Entgegen der Depeſche eines franzöſiſchen 
Morgenblattes, die von der bevorſtehenden 
Reiſe des Sultans Mulay Hafid nach Frank⸗ 
reich ſprach, beſagt eine Depeſche aus Tanger, 
von einer Ortsveränderung des Sultans ſei 
jetzt keine Rede. Der Sultan ſcheint noch 
immer den Wunſch zu hegen, abzudanken, 
und beabſichtige, zwar nach Mekka zu gehen, 
doch ſei wohl die Verwirklichung des Planes 
augenblicklich wenig wahrſcheinlich. 

Opitz's Aeberreſte gefunden. 

Aus Tanger meldet der Korreſpondent 
der „Times“, daß die Leiche des Deutſchen 
Opitz jetzt aufgefunden wurde. Die Mörder 
wollten die Spuren ihrer Bluttat möglichſt 
verwiſchen, und ſie ſuchten den Leichnam zu 
verbrennen, was ihnen aber nur teilweiſe ge⸗ 


lang, jo daß es möglich war, an den übrig, 


gebliebenen Knochen und Stoffreſten, ſowie 
an anderen Merkmalen feſtzuſtellen, daß man 
die irdiſchen Überreſte des hingemordeten 
Deutſchen vor ſich habe. Zwei Verhaftungen 
wurden bereits vorgenommen. 


vollkommen 


Agadir von den Franzoſen bombardiert. 


Nach Nachrichten aus Mogador hat das 
franzöſiſche Regierungsſchiff „Casmao“ am 
Long und Donnerstag Agadir bombar⸗ 

iert. 
Anſiedlung von Deutſchen in Braſilien. 

Ingenieur Broſenius, der kürzlich von 
Deutſchland nach Braſilien zurückgekehrt iſt, 
beabſichtigt im Gebiete der Sapocahy⸗Bahn 
im Süden von Minas Geraes im Laufe von 
vier Jahren 20 000 Deutſche anzuſiedeln. 
Angeblich ſind zahlreiche Familien gewonnen, 
von denen ſich ein Viertel aus eigenen Mitteln 
etablieren will. Broſenius iſt bemüht, die 
Staatsregierung für ſein Projekt zu inter⸗ 
eſſieren. ’ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Auguſt 1912. 

— Nachdem der bisherige deutſche Ge— 
ſandte in Athen Freiherr v. Wangenheim 
dem Sultan ſein Beglaubigungsſchreiben über— 
reicht hat, wird jetzt ſeine Ernennung zum 
deutſchen Botſchafter in Konſtantinopel amtlich 
bekannt gegeben. — Der bisherige Legations⸗ 
ſekretär bei der preußiſchen Geſandtſchaft in 
München Graf v. Fürſtenberg⸗Stammheim, 
iſt zum deutſchen Generalkonſul in Budapeſt 
ernannt worden. 

— Der diesjährige ſozialdemokratiſche 
Parteitag iſt auf Sonntag den 15. September, 
abends 7 Uhr, nach Chemnitz einberufen. 
Außer den regelmäßigen Berichten enthält 
die Tagesordnung folgende Punkte: Über die 
Reichstagswahlen wird „Genoſſe“ Scheide⸗ 
mann berichten; „Genoſſe“ Haaſe wird über 
den Imperialismus, „Genoſſe“ Pfannkuch 
über die Maifeier und „Genoſſe“ Molkenbuhr 
über den internationalen Kongreß zu Wien 
ſprechen. 

— Die Landbank Berlin hat das Ritter⸗ 
gut Neu⸗Schmölln, Amtshauptmannſchaft 
Bautzen, Königreich Sachſen, 315 Morgen 
groß, an Herrn Theodor Schrimpf aus 
Rahnsdorf bei Zahna verkauft. 

Berlin, 10. Auguſt. Der Verband von 
Fabrikanten iſolierter Leitungsdrähte berechnet 
ab Montag den 12. Auguſt einen Kupfer⸗ 
aufſchlag von 2,80 Mark pro Quadratmilli⸗ 
meter Kupferquerſchnitt und über 1000 Meter 
Länge. 

Braunſchweig, 10. Auguſt. Der deutſche 
Juteverband beſchloß folgende Preiserhöhungen: 
Beide Sorten Heſſians werden um 0 Pfg., 
Tarpaulings Sackings um 1 Pfg., Bag⸗ 
gings um 1e Pfg. erhöht. Für alle Garne 
tritt ein Aufſchlag von 1½ Mark, für Hopf⸗ 
tuche von 3 Mark ein. 


Ausland. 


Waſhington, 9. Auguſt. Nach dem Be⸗ 
richte des Ackerbaubureaus beliefen ſich die 
Durchſchnittsſtände von Mais am 1. Auguſt 
auf 80,0 Prozent gegen 69,6 Prozent im 
Vorjahr, von Frühjahrsweizen auf 90,4 (59,8), 
von Hafer auf 90,3 (65,7), Gerſte auf 89,1 
(66,2). Die Erträge per Acre werden bei 
Mais auf 26,0 Buſhels gegen 22,6 im Vor⸗ 
jahr geſchätzt, bel Frühjahrsweizen 15,1 (10,1), 
bei Hafer 31,9 (23,2), Gerſte 26,7 (19,9). 
Der Geſamtertrag von Winterweizen wird 
mit 390 000 000 Buſh. angegeben gegenüber 
einem defenetiven Ernteergebnis von 430000 000 
im Vorjahr, der Geſamtertrag von Roggen 
mit 35 000 000 (33 119 000) Buſh. 


Fur Lage in der Türkei. 


Der türkiſche Miniſterrat beriet am 
Sonnabend über die Depeſchen Ibrahim Paſchas be⸗ 
treffend die Lage in Albanien und die Forderun⸗ 
gen der Albaneſen. Authentiſchen Nachrichten zu⸗ 
folge findet der Miniſterrat die Forderungen be⸗ 
10 und iſt geneigt, ſie anzunehmen. Im weite⸗ 
ren Verlauf der Sitzung beſchloß der Miniſterrat, 
den Belagerungszuſtand zu mildern und den Be⸗ 
ſuch der anerkannten politiſchen Klubs unter der 
Bedingung zu geſtatten, daß keine Kundgebungen 
vorkommen; ebenſo wird auch das Ausgehen nach 
Mitternacht erlaubt. — Die Komiteemitglieder ver⸗ 
laſſen ee Konſtantinopel, um den Folgen 
des hier erklärten Belagerungszuſtandes zu ent⸗ 
gehen, der jede Wahlagitation unmöglich macht, Da 
der Belagerungszuſtand auch über Saloniki verhängt 
worden iſt, wollen fie Monaſtir oder Serres zum Gig 
ihres Zentralkomitees machen. 

In Saloniki verurſachen Bombenerplofionen 
Erregung So explodierte Sonnabend Abend im 
öſterreichiſchen Poſtamt eine Höllenmaſchine, die von 
unbekannten Tätern eingeſchmuggelt war. Das 
Lokal wurde ſtark 5 und die Einrichtung zer⸗ 
stört, die Poſtſachen ſind aber gerettet. Zwei Be⸗ 
amte wurden leicht verletzt. Der öſterreichiſche Ge⸗ 
neralkonſul erſchien ſofort und veranlaßte, daß der 
Betrieb des Poſtamts weitergehe. Von den tür⸗ 
kiſchen Behörden ſind Schuzmaßregeln ergriffen; die 
Straßen ſind militäriſch beſetzt und eine Anter⸗ 
ſuchung tt eingeleitet worden. — Eine zweite 
Bombe platzte in einem Straßenbahnwagen, der 
leer in die Remiſe einfuhr. 5 

Der türkiſche Geſandte in Cetinje iſt 
nach Konſtantinopel berufen worden, um Aufklä⸗ 
rungen zu erteilen. Es heißt, daß er ſeine Demiſſion 
gegeben habe. Die galt ernannte den Sekretär der 
kürkiſchen Geſandſchaft in Cetinje zum Geſchäfts⸗ 


träger, 
achrichten aus Cetinje melden übrigens neue 
Grenzzwiſchenfälle. 0 ben reguläre 


türkiſche Truppen Sonnabend die Angriffe auf die 
Grenze von Montenegro bei Velica a Das 
Gefecht dauerte den ganzen Tag; die Angreifer 
wurden zurückgeſchlagen. Geſtern richtete die mon⸗ 
tenegriniſche Regierung an die Vertreter der Groß⸗ 


Jmächte in Cetinje eine Zirkularnote, in der erklärt 
wird, der Regierung ſei jede Möglichkeit entzogen, 
mit Ausſicht auf Erfolg mit der Türkei ſich direkt 
zu verſtändigen. Die Regierung en an die 
Großmächte, ein Radikalmittel zur Behebung eines 
Zuſtandes zu finden, welcher ſo lange zum Nachteil 
der friedlichen Entwicklung Montenegros dauerte. 

In einer in Sofia von den mazedoniſchen 
Wohltätigkeitsgeſellſchaften einberufenenen Ver⸗ 
ſammlung, an der Vertreter aller politiſchen Par⸗ 
teien teilnahmen, wurde nach lebhaften Erörterun⸗ 
gen, in denen das Vorgehen der Türkei gegenüber 
der bulgariſchen Bevölkerung in Mazedonien ſchärf⸗ 
ſtens kritiſtert und die Regierung aufgefordert 
wurde, gegenüber der Türkei eine feſte Haltung ein⸗ 
zunehmen und eventuell mit Krieg vorzugehen, ein 
Komitee gewählt und mit der Aufgabe betraut, nach 
Sofia und anderen Städten für Dienstag Volks⸗ 
verſammlungen einzuberufen und eine entſprechende 
Reſolution zu verfaſſen. 


Provinzialnachrichten. 


e Briefen, 11. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der hieſige 
Kriegerverein feierte ſchon heute das Sedanfeſt. Es 
begann mit einem Feſtappell, bei welchem der Vorſitzer, 
Poſtdirektor v. Seemen, eine Anſprache hielt. Er be⸗ 
grüßte insbeſondere die für dieſen Herbſt zur Fahne 
einberufenen Rekruten, die zum Feſte beſonders einge⸗ 
laden waren, übergab ihnen gedruckte Ratſchläge und 
ſchloß mit einem Kalſerhoch. Bei dem ſich anſchließenden 
Feſtumzuge durch dle Stadt hielt Poſtdirektor v. Seemen 
vor dem Kriegerdenkmal auf dem Markte eine Gedächt⸗ 
nisrede zu Ehren der für das Vaterland gefallenen 
Krieger, worauf ein Parademarſch folgte. Während des 
Konzerts im Bereinshausgarten fanden Kinderbeluſti⸗ 
gungen ſtatt. Landrat Volckart würdigte die Bedeutung 
des Sedantages und wies eindringlich auf die dauernde 
Notwendigkeit eines ſtarken Heeres und einer ſtarken 
Marine hin. Oberlehrer Schmidt hielt einen höchſt 
anſchaulichen Vortrag über die Schlacht bei Sedan. — 
Einen Beweis, wie wenig die foeben fertiggeſtellte 
Kanaliſation von einem Teil unſerer Bevölkerung ge— 
würdigt wird, liefern einzelne neuere Inſerate. In 
dieſen wird als beſonderer Vorzug der zu verkaufenden 
Häuſer außerhalb des Kanaliſationsgebietes angeprieſen, 
daß fie weder an die Kanaliſalion noch an die Waſſer⸗ 
leitung angeſchloſſen ſind. — Die letzte Strecke der neuen 
Chauſſee Brieſen—Fronau - Bergwalde iſt jetzt ſoweit 
fertiggeſtellt, datz ſie befahren werden kann. Die Bäume 
(vorausſichtlich Obſtbäume) ſollen im Herbſt gepflanzt 
werden. 

Iz. Schwetz, 11. Auguſt. (Verſchiedenes.) Geſtern 
Nacht brannte auf dem Rohloff'ſchen Grundſtück, das 
die Stadt angekauft hat, die teilweiſe mit Stroh gefüllte 
Scheune vollſtändig nieder; es wird Brandſtiftung ver⸗ 
mutet. — Der hieſige vaterländiſche Frauenverein hat 
das für heute anberaumte Gartenfeſt verlegt, weil 
anderer Feſtlichkeiten wegen nur ein ſchwacher Beſuch 
zu erwarten geweſen wäre. — Einem amtlichen Ver⸗ 
zeichnis zufolge kommen für die Wahlen zum Kreistage 
inbetracht 30 größere ländliche Grundbeſitzer, ein größerer 
Gewerbetreibender, 15 Beſitzer ſelbſtändiger Güter im 
Kreiſe und 150 Landgemeinden; letztere haben insgeſamt 
237 Wahlmänner zu wählen. — Ein Stück Spreewald⸗ 
leben ſpielt ſich bei Trauungen und Beerdigungen in 
dem Dorfe Ehrenthal, das auf einer Inſel — umgeben 
von der Weichſel und einem toten Arm derſelben — 
liegt, ab. Die Gemeinde iſt nach Schwetz eingepfarrt; 
die Evangeliſchen haben ihren eigenen Friedhof, aber 
die Katholiken beerdigen auf dem hieſigen katholiſchen 
Kirchhof. Auf einem Kahn wird der Sarg, auf anderen 
das Trauergefolge befördert. Ebenſo geht es bei Hoch⸗ 
zelten mit der Beförderung des Brautpaares und der 
Trauzeugen zu. Die Evangeliſchen machen auch hierin 
eine Ausnahme und haben gewöhnlich Haustrauung. 

Graudenz, 12. l del (Die Schützengilde) 
feierte geſtern das Feſt der Fahnenweihe in großem 
Stile Vertreter hatten entſandt die Gilden Maxien⸗ 
burg, Dt. Eylau, Biſchofswerder, Tuchel und Reh⸗ 
den. An einem Feſtzuge durch die Stadt nahmen 
auch die Kriegervereine, der Turnverein, die Feuer⸗ 
wehr, die Jugendwehr u. a. teil. Der Akt der Weihe 
wurde am Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal vollzogen. 

* Argenau, 12. Auguſt. (Zu dem Unfall in Waldow) 
wird uns mitgeteilt, daß der verunglückte Kutnick 
Weichenſteller, nicht Eifenbahnarbeiter war. 

d. Strelno, 11. Auguſt. (Von einem Bullen ſchwer 
verletzt.) Als der Arbeiter Chwaliß in Oſtrowo bei 
Gneſen mit dem Füttern des Viehs beſchäſtigt war, 
wurde er von einem Bullen gegen die Krippe gedrückt 
und lebensgefährlich verletzt. 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 12. Auguſt 1912. 
— (Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Haſſe), deſſen Urlaub beendet, hat ſich geſtern nach 
Dt. Krone begeben zur Teilnahme an dem heute und 
morgen dort ſtatlfindenden weſtpreußiſchen Städtetage; 
als weitere Vertreter der Stadt Thorn nehmen daran 
teil Herr Bürgermeiſter Stachowitz, der ſtellv. Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Herr Fabrikbeſitzer Weeſe und die 

Stadtverordneten Herren Mallon und Wolff. ! 
— (Berjonalienausdem Landkreiſe 


Thorn.) Forſtrat Loewe, Oberförſterei Weißhof, T 


iſt als Gutsvorſteher⸗Stellvertreter für den Guts⸗ 
bezirk Katharinenflur beſtätigt und gleichzeitig als 
Waiſenxrat beſtellt. 5 
— (Der Verband norddeutſcher Bür⸗ 
gervereine) hielt geſtern in Bromberg im 
„Reichskanzler“ ſeinen 2. Verbandstag ab, der recht 
zahlreich von Seiten der dem Verband angeſchloſſe⸗ 
nen Vereine beſchickt war. Der Thorner Bürgerver⸗ 
ein war durch Herrn Buchdruckereibeſitzer Hoppe und 
Kaufmann Georg Dorau (der Vereinsvorſitzer, Che}: 
redakteur Wartmann, konnte an der Tagung nicht 
teilnehmen, da er ſich tele auf einer Ur⸗ 
laubsreiſe befindet) vertreten, außerdem der noch 
nicht dem Verband angehörenden Bürgerverein 
Thorn⸗Mocker 1 8 ſeinen Vorſitzer, Herrn Dr. 
Herzfeld als Gaſt. Der Tagung Bea am Sonnabend 
eine Vorſtandsſitzung ſowie die Begrüßung der De⸗ 
legierten mit nachfolgender Theatervorſtellung in 
dem ſchön und groß angelegten Etabliſſement 
„Reichskanzler“ voraus. Der Sonntag bot zunächſt 
morgens 8 Uhr eine Rundfahrt durch die Stadt in 
von Equipagenbeſitzern freundlichſt geſtellten Ge⸗ 
ſpannen, verbunden mit Beſichtigungen, wobei man 
die überzeugung von dem überaus ſchnell fort⸗ 
ſchreitenden Emporblühen Brombergs auf allen Ge⸗ 
bieten gewann. Um 10 Uhr begannen die Verhand⸗ 
lungen des Verbandes. Die Herren Bürgermeiſter 
Wolff und Stadtverordnetenvorſteher Prof. Dr. 
Finn begrüßten namens der Stadt die Ver⸗ 
ſammlung, wobei ſie die überaus erſprießliche Tätig⸗ 
keit der Bürgervereine um Wohle der Kommunen 
beſonders betonten. Außer den Deore n Punk⸗ 


ten der Tagesordnung erregten beſonders Aufmerk⸗ 


ſamkeit eine Reihe hochintereſſanter Vorträge, welche ein kaltes Büfett mit 


den Hörern reiche Gelegenheit boten, ihr Geſichts⸗ 


Danzig über „Zweckverbandsgeſetz“, Herr 
Magiſtratsaſſeffor Dr. Alexander⸗ Bromberg 
über „Eingemeindungsfragen“, Herr 
Stadtverordneter Klawitter ⸗ Danzig über 
„Stellung der Bürgervereine zur Ko m⸗ 
mune“, Herr Juwelier Warkenthin⸗Lang⸗ 
fuhr über „Zwiſchenhandel auf den Wochen⸗ 
märkten“. Der Vortrag des Herrn Redakteur Man⸗ 
kowski⸗Danzig mußte der vorgeſchrittenen Zeit hal⸗ 
ber von der Tagesordnung abgeſetzt werden und 
bleibt dem nächſten Verbandstag vorbehalten. Dem 
anſchließenden Feſtmahl folgte eine dreiſtündige 
Dampferfahrt auf der Brahe und mit einem gemür⸗ 
lichen Beiſammenſein ſchloß alsdann der in wit? 
digſter Weile verlaufene 2. Verbandstag der Br 
gervereine. Die dritte Tagung findet voraus⸗ 
ſichtlich nächſtes Jahr in Thorn ſtatt. Hoffentlich 
werden bis dahin die hieſigen beiden Bürgervereine 
ſo erſtarken, daß ſie den Verbandstag in einer der 
Größe Thorns entſprechenden ſtattlichen Mitglieder⸗ 
zahl begrüßen können, denn Thorn ſteht darin hin⸗ 
ter ſelbſt kleineren Städten im Verhältnis leider 
noch erheblich zurück. > 

— (Der Militärſtenographentag,) 
Gelegentlich des 5. Stenographentages der Schule 
Stolze⸗Schrey in Magdeburg fand auch eine Zu⸗ 
ſammenkunft von Militär⸗Stenographen ſtatt. Es 
hatten 1 viele dazu eingefunden, um zu beraten, 
welche chritte getan werden müſſen. um die Steno⸗ 
graphie unter den Kameraden zu verbreiten. Ge⸗ 
neralarzt Dr. Körting führte aus, daß es ſich jeder 
Unteroffizier zur Pflicht machen müßte. die Steno⸗ 
graphie zu erlernen; Zeit und Gelegenheit würden 
I immer bieten, beſonders im 6. bis 9. Dienſtjahr. 

ezirksfeldwebel Aue ſchilderte die Vorteile der 
Stenographie für den Anteroffizier im Bureau und 
Frontdienſt. Vielen ſeiner älteren Kameraden ſei 
es ſchwer gefallen, ohne Stenographiekenntniſſe bei 
einer Behörde eine Anſtellung zu erhalten; es ſei 
keineswegs gleich, ob man ſeine Jahre als Zoll⸗ 
aufſeher an der Grenze oder als Sekretär in einem 
Bureau zubringt. An einem Militärwettſchreiben 
bis zur Schnelligkeit von 120 Silben in der Minute 
nahmen drei Unteroffiziere der Thorner Garniſon 
teil, von denen zwei mit Preiſen bedacht werden 
konnten. Es erhielten einen 2. Preis Sergeant 
A. Munier 5./11. für 120 Silben, einen 3. Preis 
Sergeant M. Lauruſchkus von der Maſchinen⸗ 
gewehrabteilung 4 für 80 Silbengeſchwindigkeit in 
der Minute. 

— (Verein ehemaliger Jäger und 
Schützen.) Bei reger Beteiligung unternahm 
der Verein am Sonntag einen Ausflug mit Damen 
nach Ollek, wo ein Preisihiegen ſtattfand. Es ent⸗ 
pann ſich ein ſcharfer Kampf um die Geldpreiſe ſo⸗ 
wie die fünf ſchönen Ehrenpreiſe. Das Reſultat war 
ein 651 gutes; es fielen Preiſe 6: 1, 2: 1, 1 1, 
ſodaß jeder Kamerad einen Preis erhielt. Die 
Stimmung in dem herrlichen Walde war eine ſehr 
gehobene, wozu der Damenflor das ſeinige beitrug, 
was der Vorſitzer, Herr Forſtrat Loewe in einer 
Anſprache zum Ausdruck brachte. Mit Einbruch der 
Dunkelheit ging es mit fröhlichem Geſang zum 
Forſthaus Würzburg, wo die Feſtteilnehmer bei 
einem Glaſe Bier und muſikaliſcher Unterhaltung 
ein angenehmes Stündchen verbrachten. Herr 
Pollex dankte den freundlichen Wirten für die 
bewieſene Gaſtfreundſchaft. Am 9 Uhr wurde der 
Heimmarſch angetreten. — Die nächſte Verſamm⸗ 
lung findet am 4. September jtatt; alle ehemaligen 
Jäger und Schützen ſind dazu willkommen. 

— (Der Stenographenverein Gabels⸗ 
berger zu Thorn) hält Donnerstag den 15. d. Mts., 
abends 8½ Uhr im Vereinszimmer des Artushofes 
elne Verſammlung ab. Den Hauptgegenſtand der Ver⸗ 
handlungen bildet, der Stenographentag zu Elbing. 
Morgen, Dienstag, beginnen wieder die regelmäßigen 
Übungen. Zu dem Anfängerkurſus nimmt noch Mel⸗ 
dungen entgegen Lyzeallehrer Nilſon, Mellienſtr. 112, 3. 


— (Der Verein der e ne 
ſein Sommerfeſt am geſtrigen Sonntag im Kaiſer⸗ 
hofpark auf dem Schießplatz. Trotz des kühlen, zum 
get im Freien wenig einladenden Wetters ließ der 

ſuch nichts zu wünſchen übrig. Der rührige Vers 
gnügungsvorſtand hatte aber auch alles aufgeboten, 
um den Sn einige Stunden ungetrübter 
Fröhlichkeit zu bereiten. Konzert, Tombola, Preis⸗ 
egeln für Damen und Herren mit 11 1 guten 
und beich f wertvollen Preiſen boten abwechſe⸗ 
lungsreiche He insel Auch die Kleinen wurs 
den durch die verſchiedenſten Spiele beluſtigt. Gegen 
8 Uhr begann der Tanz, dem ſich jung und alt 
umſo lieber hingab, als die abgekühlten Glieder 
einer Erwärmung bedurften. Das Feſt ſtand, wie 
alle Peranſtaltungen des Oſtpreußenvereins, unter 
dem Seren harmoniſcher Geſelligkeit. 

— er Radfahrerverein „Vor⸗ 
wärts“) beging am Sonnabend im „Tivoli“ ſein 
Sommerfeſt bei gutem Beſuch. Bis zum Einbruch 
der Dunkelheit fand im Garten Konzert der 15er 
ſtatt, ſpäter leitete eine Fackelpolonaiſe zum Tanz 
im Saal über. Vorgeführt wurde in einer Tanz⸗ 
pauſe ein Schulreigen, der, von 3 Damen und 
3 Herren auf gübſch geſchmückten Rädern exakt ge⸗ 
fahren, beifällige Aufnahme fand. Am Mitter⸗ 
nacht unterbrach die Kaffeetafel noch einmal den 
anz, dem dann ununterbrochen bis frühmorgens 
gehuldigt wurde. 

— e „Hohenzollern 
Am Sonnabend unternahm der Verein einen größe⸗ 
ren Nachtmarſch. Die Parole war, alles möglichſt 
REEL, zu geſtalten. Das Infanterie 

egiment Nr. 61 hatte Zeltbahnen. Kochgeſchirre, 
Spaten uſw. zur Verfügung geſtellt. Um 10 Uhr 
rückte die fröhliche Schar mit Trommelſchlag aus. 

n Kornatowo wurde ein Biwak aufgeſchlagen. 
m 5.45 Uhr morgens erfolgte der Weitermarſch 
nach an wo der Schloßberg beſichtigt und 
ſodann im Stadtpark ein Lager aufgeſchlagen 
wurde. ac kurzer Zeit 9 in den Kochtöpfen 
eine ſchmackhafte kräftige Erbſenſuppe. der auch 
Wiener Würſtchen und Fleiſch nicht fehlten. Die 
Heimkehr erfolgte um 4 Uhr mit der Bahn. 

— Baſar des vaterländiſchen 
Frauen vereins.) Der Wes dn dice 
den am Sonntag Nachmitag der vaterländiſche 
Frauenverein Thorn⸗Mocker im Garten des Viktoria⸗ 
parks veranſtaltete, hatte etwas unter der En 
der Witterung zu leiden, da ein ſtarker Südweſt 
herrſchte, der die . denden und in rollen⸗ 
den Wogen gegen die Ufer branden ließ. wie eine 
See. Der Wind muß auf Mocker beſonders heftig 
Ae Ein da nur ſehr wenige Moderaner die 
kraft ge e dagegen anzukämpfen und 
den Viktoriapark zu erreihen; während Thorn 
ziemlich in gewohnter Anzahl der Beſucher vertreten 
war, waren die Bewohner der Naſſau — wie Mokry 
bekanntlich auf deutſch heißt — auf dem zum beſten 
ihrer Vorſtadt veranſtalteten Baſar faſt gänzlich 
ausgeblieben. Der Baſar bot das gewohnte Bild: 
einem kochkünſtleriſchen 
Heringsſalat als Clou, Wein⸗, Bier⸗ und Kaffee⸗ 
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feld und Wiſſen auf kommunalem Gebiete zu er⸗ ſtände, Tombola, Schießbude, Karuſſell u. a. Das 


weitern. Es ſprachen Herr Stadtrat Dr. Evert⸗ 


Konzert wurde von einem Teil der Kapelle der 176er 
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ausgeführt, die gegen 8% Ahr auch zu einem Lawn⸗ 

tänzchen aufſpielten. Die 15 Ende des Hufe un 

anverkauften Waren wurden N 
ultion verſteigert. 

(Vom geftrigen Sonntag.) Blätter und 
nee er ſich. Obwohl wir mitten im Hochſommer 

ehen, in dem ſonſt die Blätter noch ſchwer und dunkel⸗ 
90 an den Bäumen hängen, haben die wochenlange 
en 05 der Staub und der jetzige plötzliche Wetler⸗ 
June ag beſonders an den Promenadenbäumen der 
at das Laub gelb angehaucht. Und auch die 
Pre etten unſerer Damen, die während des geſtrigen 
dem menadenfongerts auf dem Neuſtädt. Markt unter 
em ſterbenden Blätterſchmuck luſtwandelten, haben eine 
nance ins dunkle erhalten. Das blendende Weiß 
mußte mit dem Sinken der Temperatur auf 14 Grad 
Em zarten Grau oder Braun weichen. Es herbſtelt. 
25 ald der Wind über die Stoppelfelder weht und das 
g uge des Städters mit einer leichten Wehmut über die 
ahlen Flächen ſchweift, wenn der Kuckucksruf — der 
vor 14 Tagen hier noch gehört wurde — verhallt iſt, 
geht es mit raſchen Schritten von der Höhe herab. Und 
kan erſte Sonntag im Auguſt, wie er nicht ſein ſoll, 
Sa dieſes Gefühl nur beſtärken. Der bisherige 

onntagsverkehr erfuhr darum eine erhebliche Ein⸗ 
ſchränkung; die Ausflugsdampfer waren weniger beſetzt 
als ſonſt, die Gartenlokale hatten, wenn auch nicht über 
90 großen Mangel, ſo doch über einen Ausfall von 

äſten zu klagen, die bei der herrſchenden Kühle den 
geſchloſſenen Raum vor dem luftigen Garten bevor⸗ 
zugten. Nichtsdeſtoweniger war der Sonntag erträglich. 
kan darf ihn ſogar ſchön nennen und brauchte nur das 
ſtürmiſche Wogen der Weichſel, die vom Wind ge⸗ 
peitſchten dünnen Weiden am Ufer zu beobachten, dem 
dumpfen Geſang unſerer Kiefernwälder lauſchen, um 
le eigenartige Schönheit des Tages zu würdigen. 
Im übrigen hat der Auguſt noch nicht die erſte Hälfte 
überschritten und er kann uns, auf ſeinem Rufe bedacht, 
der heißeſte Monat des Jahres zu ſein, noch immer 
eiße Tage bringen. Sollte er darauf verzichten und 
wir endgiltig dem Herbſte zuſteuern, ſo wollen wir uns 
auch damit zufrieden geben, zumal jede Jahreszeit ihre 
beſonderen Reize hat und der Herbſt unſerer Gegend 
oft freundliche, milde Tage beſcherte. 

— (Schülervorſtellung im Schützen⸗ 
haus.) Um der Jugend Gelegenheit zu geben, 
das muſikaliſche Pferdchen zu ſehen. das nach ein⸗ 
jährigem Unterricht im „Konſervatorium Barna“ 
ſchon eine Konzert⸗Tournee antreten konnte, findet 
Morgen, Dienstag, nachmittags 4 Uhr, im großen 
Saal des Schützenhauſes eine Kindervorſtellung 
ſtatt: Eintrittspreis 15 Pfg. Es iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
ich, daß alles Verfängliche geſtrichen und das Pro⸗ 
gramm das denkbar dezenteſte ſein wird. Die Koſten 
der Anterhaltung werden hauptſächlich beſtreiten 

er Münchener Humoriſt mit ſeinen prächtigen 

Charakterdarſtellungen — „Münchener Typen“, 
„eine Eiſenbahnfahrt“, die geſtern ſtürmiſchen Bei⸗ 
fall fand, „im Theater“, „die vier Tempera nente“ 
u. a. — und das Jongleurpaar mit ſeinen gich- 
artigen Leiſtungen. 

— Gurleskengeſellſchaft im Vik⸗ 
toriapark.) Geſtern gab die vorzügliche Bur⸗ 
leskengeſellſchaft im großen Saale des Viktoria⸗ 
parks, welcher bis auf den letzten Platz gefüllt war, 
zwei neue luſtige Burlesken, die großen Beifall 
fanden; auch über die Solovorträge quittierte das 
Auditorium mit oft ſtürmiſchem Applaus. Das 
Gaſtſpiel dauert noch bis zum 16. d. Mts. 

— (Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute 6 Arreſtanten. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug geftern + 0,34 Meter, 
er iſt ſeit vorgeſtern um 19 Zentimeter geſtie gen. 

el Ehwalowice iſt der Strom von 1,49 Meter 
auf 1.60 Meter geftie gen. 
m TT mm nn nn 


Sport. 
h Ruderregatta bei Grünau. 

Die 7. deutſche Meiſterſchafts⸗RKegatta wurde 
geſtern auf dem Langen See bei Grünau bei kühlem 
Wetter und friſchem Winde, der aber die Ruderer 
nicht ſehr behinderte, ausgefahren. Am Achter⸗ 
Rennen fiegte der Berliner Ruderverein von 1876 
nach ſcharfem Kampfe über den Mainzer Ruder⸗ 
verein, der 1½ Längen zurücklag. Berliner Ruder⸗ 
Hub „Sport Boruſſia“ hatte aufgegeben. Ruder⸗ 
verein Sport Germania“⸗Stettin und Spindlers⸗ 
felder Ruderverein von 1878 waren beim Vor⸗ 
rennen am Sonnabend ausgeſchieden. — Im Zweier⸗ 
Rennen ohne Steuermann ging der Ludwigshafener 
Ruderverein allein durchs Ziel; Berliner Ruder⸗ 
verein von 1876 hatte, hoffnungslos geſchlagen, bei 
1000 Meter aufgegeben. Das dritte Rennen um den 
„Einer“ brachte die erſte große Überraſchung. Bei 
den Vorrennen verſagte unſer erſter Vertreter in 
Stockholm, Martin Stahnke vom Ruderverein 
Wratislavia. Breslau vollſtändig und auch Nün⸗ 
ninghoff, Kölner Klub für Waſſerſport, ſchied aus. 
Das Hauptrennen mußte infolge von mah 
abgebrochen werden. Schließlich fiegte nach heißem 
Kampfe zur allgemeinen Überraſchung Kurt Hoff⸗ 
mann, Mainzer Ruderverein, über Bernhard von 
Gaza, Rudergeſellſchaft „Wiking“⸗Berlin. Auch das 
letzte Rennen brachte eine uk Da Ber⸗ 
liner Ruderverein von 1876 abgemeldet hatte, ſtan⸗ 
den ſich in dem Rennen Vierer ohne Steuermann 
die Olympia⸗Sieger vom Ludwigshafener Ruder⸗ 
verein gegenüber. Boot an Boot lagen die beiden 
Gegner während des ganzen Rennens, bis die Lud⸗ 
wigshafener etwa 10 Meter vor dem Ziel ſich ver⸗ 
ſteuerten und mit Mainz kollidierten. Ludwigshafen 
mußte deshalb als geſchlagen bezeichnet werden. 
—u— ———F6 .. ãtrrũmZ k 


Mannigfaltiges. 


Die Opfer der Benzinexploſin 
in der Opelſchen Garage.) Die bei 
der Benzinexploſion in der Opelſchen Garage 
in der Mainzer Landſtraße zu Frankfurt a. 
M. ſchwer verletzten beiden Perſonen ſind im 
Krankenhauſe ihren Verletzungen erlegen. 
Die beiden Verſtorbenen ſind der Garage⸗ 
meiſter Anton Froſch und der Chauffeur 
Rath. Das Unglück hat drei Menſchenleben 
gefordert. 

(Das Erdbeben im Dardanel⸗ 
lengebiet.) Berichte von Augenzeugen 
beſtätigen, daß das Erdbeben das Darda⸗ 
nellengebiet ſchwer heimgeſucht habe. In 
Konſtantinopel ſind viele Häuſer eingeſtürzt, 
darunter das Haus des perſiſchen Konſuls, 
ſowie zwei angrenzende Gebäude, in deren 
einem das öſterreiſchiſch-ungariſche Konſulat 
ſeinen Sitz hat. Die Moſchee, die griechiſche 
Kirche ſowie das engliſche Konſulat wurden 
beſchädigt. Der Uhrturm hat feine Spitze 


in amerikaniſcher 


eingebüßt. Die Mauern und Faſſaden der! 
ch am Meere gelegenen Häufer 


9 wurden weg⸗ 
geriſſen. Längs des Kais, zwiſchen dem 
öſterreichiſchen und dem engliſchen Konſulat, 
wies der Boden große Riſſe auf. Der Kai 
iſt an mehreren Stellen vom kochenden 
Waſſer überflutet, welches auch die Spalten 
füllt. Sämtliche Straßen ſind mit Trümmern 
bedeckt. Viele Perſonen wurden getötet. 
Auch die Landhäuſer wurden ſtark in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen. Die Stadt Gallipoli 
wurde noch mehr heimgeſucht. Die Bebvöl⸗ 
kerung kampiert im Freien. Ganos und 
mehrere andere Orte an der Küſte des Mar⸗ 
marameeres wurden durch Erdſtürze in 
Trümmer gelegt. Eine Hilfsexpedition iſt 
dorthin abgegangen. In Adrianopel wieſen 
mehrere Häuſer Riſſe auf. Über das Schick⸗ 
fal Rodoſtos fehlen nähere Nachrichten. 
Verletzte, die hier eingetroffen ſind, erzählen 
erſchütternde Einzelheiten über die Erbbeben- 
kataſtrophe in Myriophito, Ganos, Chora 
und Periſteri. — Mehrere Brände brachen 
in Myriophito aus, welches vollſtändig in 
einen Trümmerhaufen verwandelt wurde. Die 
jüngſten Nachrichten beziffern die Zahl der 
Opfer des Erdbebens auf insgeſamt 1000 
Tote und 600 Verwundete. 50 000 Menſchen 
dürften obdachlos geworden ſein. 

die Grubenkataſtrophe in Weſt⸗ 

falen. 55 

Die Beerdigung der auf der Zeche „Loth⸗ 
ringen“ verunglückten Bergleute findet heute Mon 
tag, nachmittags 4 Uhr auf dem gemeinſchaftlichen 
Friedhof in Gerthe von der Zeche aus ade 

Wie von der Knappſchaftsgenoſſenſchaft in 
Bochum mitgeteilt wird, iſt es gelungen, das Ent⸗ 
chädigungs verfahren für die Hinter⸗ 
bliebenen der bei dem Maſſenunglück auf der 
Zeche Lothringen verunglückten Bergleute ſo zu be⸗ 
ſchleunigen, daß bereits geſtern — innerhalb drei 
Tagen nach dem Anfalle — die Anweiſung der 
Hinterbliebenen⸗Rente erfolgen konnte. Noch vor 
der heute ſtattfindenden Beerdigung werden die 
Hinterbliebenen die Mitteilung über die Bezüge, 
die ihnen aus der öffentlich rechtlichen Anfallfür⸗ 
ſorge zuſtehen, erhalten. Einſchließlich der im Kran⸗ 
kenhaus Bergmannsheil Verſtorbenen beläuft ſich 
die Zahl der tödlich Verunglückten auf 110. Von 
dieſen waren, ſoweit bisher feſtgeſtellt werden 
konnte, 74 verheiratet und 36 ledig. Die Verheira⸗ 
teten haben 74 Witwen und 214 Kinder hinter⸗ 
laſſen. Die Geſamtſumme der hiernach zu zahlenden 
Jahresrente beläuft ſich auf 64081 Mark, darunter 
an Witwenrente 18 859 rk, an Kinderrenten 
44 581 Mark. An Sterbegeld ſind für die 110 Opfer 
der Kataſtrophe insgeſamt 11.838 Mark zu zahlen. 
— Bereits geſtern Mittag wurde die vom Kaiſer 
geſpendete Summe unter den Hinterbliebenen der 
Verunglückten durch Zechenbeamte verteilt. Jede 
Familie erhielt einen Betrag von 100 bis 150 Mark. 
— Von den Verunglückten ſind nun alle bis auf 
zwei Mann geborgen. 

„Der Kaiſer hat ſich bei ſeinem Beſuche auf der 
Zeche „Lothringen“ mit einer Anzahl der geretteten 
Bergleute eingehend unterhalten und ſich von ihnen 
über den Verlauf der 1 berichten laſſen. 
Den im „Bergmannsheil“ liegenden Verwundeten 


— 


ließ der Kaiſer Blumen überſenden. — Auf das 


Beileidstelegramm des Prinzregenten aus Anlaß 
der Grubenkataſtrophe auf Zeche „Lothringen“ hat 
der Kaiſer folgende Antwort dem Prinzregenten zu⸗ 
gehen laſſen: „it Deine gütigen Worte der Teile 
nahme aus Anlaß des erſchütternden Unglückes auf 
der Zeche „Lothringen“ ſende ich Dir meinen herz⸗ 
lichſten, tief bewegten Dank, ebenſo auch für die 
reiche Spende, die Du den armen Hinterbliebenen 
aſt anweiſen laſſen. Ich komme in dieſem Augen⸗ 


lick von der jo ſchwer heimgeſuchten Unglücksſtätte.“ 
ilhel räfident Fallisres 


Innigen Gruß. Wilhelm“. — P 
hat vom Kaiſer aus Soeſt ein Danktelegramm nach 
Rambouillet erhalten, welches lautet: „Die freund⸗ 
lichen Worte, die Ew. Erzellenz aus dem traurigen 
Anlaß der ſchrecklichen Kataſtrophe von Bochum an 
mich zu richten die Liebenswürdigkeit hatten, haben 
mich tief bewegt, und ich bitte Sie, Herr Präſident, 
meinen aufrichtigſten Dank entgegenzunehmen“. 

An die Direktion der Grube „Lothringen“ in 
Gerthe iſt vom Abgeordnetenhaus folgendes Tele⸗ 
gramm abgegangen: „Aufs tiefſte bewegt durch das 
ſchwere Unglück, das über die Grube „Lothringen“ 
hereingebrochen iſt, ſpreche ich Ew. Hochwohlgeboren, 
den betroffenen braven Bergleuten und deren Fa⸗ 
milien im Namen des Hauſes der Abgeordneten die 
innigſte Teilnahme aus. Der Präſident des Hauſes 
der Abgeordneten. In Vertretung: Dr. Krauſe“. 


Neueſte Nachrichten. 


Der deutſche Vertreter zum Begräbnis des 
japaniſchen Kaiſers. a f 

Berlin, 12. Auguſt. Als Vertreter Kai⸗ 
ſer Wilhelms bei den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
für den verſtorbenen Kaiſer von Japan begibt 
ſich Prinz Heinrich von Preußen nach Japan. 

Zur Bochumer Kataſtrophe. 

Berlin, 12. Auguſt. Anläßlich des Gru⸗ 
benunglücks in Bochum fand außer den gemel⸗ 
deten Kundgebungen noch ein Depeſchenwechſel 
zwiſchen mehreren Staatsoberhäuptern und 
Kaiſer Wilhelm ſtatt. Telegramme wurden 
ausgetauſcht mit den Königen von Italien, 
Belgien und Sachſen ſowie dem Großherzog 
von Baden. 

Bochum, 11. Auguſt. Am heutigen Sonn⸗ 
tag Nachmittag ergoß ſich trotz des heftigen Ne⸗ 
gens ein rieſiger Menſchenſtrom nach Gerthe. 
Die Straßenbahnwagen waren vom frühen 
Nachmittag an gefüllt. Die Anzahl der gebor⸗ 
genen Toten hat ſich ſeit geſtern um drei ver⸗ 
mehrt. Bis heute Nachmittag waren einſchl. 
der im Bergmannsheil verſtorbenen 109 
Leichen über der Erde. Es wird augenblicklich 
noch ein Bergmann vermißt. Die Leichenhalle 
auf der Zeche „Lothringen“ wurde geſtern und 
heute von Angehörigen der dort aufgebahrten 
Toten beſucht. 


Die Affäre Bredereck. f 
Berlin, 12. Auguſt. Rechtsanwalt Bre⸗ 
dereck iſt ſeit Donnerstag verſchwunden. Er gab 
ſeinem Sozius Dr. Lepp an, er wolle am 
Sonnabend zurückkommen, ließ aber nichts von 
ſich hören. Es wird angenommen, daß die Ur⸗ 
ſache ſeines Verſchwindens mißliche Vermö⸗ 
gensverhältniſſe ſind. Heute Vormittag pfän⸗ 
dete der Gerichtsvollzieher im Bureau ſeine 
Bureaumöbel. 

Koſtewitſch in Berlin. 

Berlin, 12. Auguſt. Der ruſſiſche Haupt⸗ 
mann Koſtewitſch iſt geſtern Abend mit ſeiner 
Gattin aus Leipzig hier eingetroffen und hat 
wieder im Hotel „Kaiſerkrone“ Wohnung ge⸗ 
nommen. 

Eiferſuchtstragödie. 

Berlin, 12. Auguſt. Im Hauſe Danziger⸗ 
ſtraße 37 überfiel geſtern Vormittag der 35jäh⸗ 
rige Schlächter Hieronymus Dreßler den gleich⸗ 
alterigen Schlächter Hermann Dickmann, der 
mit ſeiner getrennt von ihm lebenden Ehefrau 
ein Verhältnis unterhielt, und ſchnitt ihm mit 
einem dolchartigen Meſſer die Kehle durch. Dick⸗ 
mann erlag kurz darauf im Krankenhauſe am 
Friedrichshain, wohin man ihn inzwiſchen 
übergeführt hat, ſeiner ſchweren Verletzung. 
Der Täter wurde verhaftet. 

Eine Gefechtsübung vor dem Kaiſer. 

Lutterburg, 12. Auguſt. Im Gelände 
zwiſchen Kaſſel und Hannöverſch⸗Münden 
wurde eine Gefechtsübung abgehalten. Der 
Kaiſer war um 6½ Uhr mit dem Automobil 
von Wilhelmshöhe abgefahren ung traf um 
714 Uhr auf dem Gefechtsgelände bei der Spin⸗ 
gelmühle ein. Gegen 10 Uhr wurde die Übung 
abgebrochen. Nach einer Kritik nahm der 
Kaiſer einen Vorbeimarſch aller beteiligten 
Truppenteile ab und kehrte darauf im Automo⸗ 
bil nach Wilhelmshöhe zurück. 


Segelbootsunglück. 

Flensburg, 12. Auguſt. Geſtern iſt in 
der Flensburger Förde infolge einer heftigen 
Boe ein mit 4 Perſonen beſetztes Segelboot ge⸗ 
kentert. 3Männer ertranken, 1 zwölfjähriger 
Knabe wurde gerettet. 

Oſtſeefahrt des Luftſchiffes „Hanſa“. 

Hamburg, 11. Auguſt. Das Luftſchiff 
„Hanſa“, das heute Morgen 6 Uhr 30 Minuten 
zur Fahrt nach Flensburg aufgeſtiegen war, 
überflog Kiel, die Kieler Förde, die Eckernför⸗ 
der Bucht, Kappeln und landete um 10 Uhr in 
Flensburg. Um 10 Uhr 32 Minuten ſtieg die 
„Hanja“ wieder auf, überfuhr die Flensburger 
Förde, Kappeln und nahm die Richtung auf 
die Oſtſee, wo mit dem dort ankernden Kreu⸗ 


zergeſchwader Grüße getauſcht wurden. über die 


Kieler Förde, Kiel und Neumünſter fuhr das 
Luftſchiff dann nach Hamburg, wo es 2 Uhr 
36 Minuten glatt landete. 


Schiffszuſammenſtoß an der holländiſchen Küſte. 


Bremen, 11. Auguſt. Der Dampfer 
„Fankfurt“ des Norddeutſchen Lloyd iſt heute 
früh 4 Uhr bei Scheveningen mit dem Dampfer 
„Barmen“ der Dampfſchiffsgeſellſchaft Argo 
kollidiert. Der Dampfer „Frankfurt“ wird nach 
Rotterdam angeſchleppt. Es beſteht keinerlei 
Gefahr. An Bord iſt alles wohl. 

Bremen, 12. Auguſt. Der Dampfer 
„Frankfurt“ meldet: Wir paſſierten Hoek van 
Holland 7,20 Uhr vormittags. Das Schiff iſt 
dicht bis auf die Keſſelräume, die voll Waſſer 
find. Wir ſind wohl. Wir hoffen 11 Uhr vor⸗ 
mittags in Rotterdam zu ſein. 155 

Ein ſeltſamer Einbruch. 

Koburg, 12. Auguſt. In dem im Hof⸗ 

garten aus Mitteln der Niederfüllbacher Stif⸗ 


tung errichteten Neubau des Herzoglich⸗natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Muſeums wurde in der Nacht 


zu Sonntag ein Teil des Mauerwerks ausge⸗ 
hoben und der Grundſtein blosgelegt. Der 


Grundſtein wurde erbrochen und daraus die 
Urne mit Urkunden, Geldſtücken uſw. geſtohlen. 
Die Täter ſind noch nicht ermittelt. 5 


Abdankung Mulay Hafid's. 

Paris, 12. Auguſt. Die Abdankung Mu⸗ 
lay Hafids kann als vollendete Tatſache be⸗ 
trachtet werden. Die franzöſiſche Regierung 
legte dem Sultan gewiſſe Bedingungen für die 
Abdankung auf, die er auch erfülle. Der Sul⸗ 
tan übereichte dem General Liauthey ein 


Schreiben, in dem er erkläte, daß er nur ſeiner 


Krankheit wegen dem Thron entſage. Er emp⸗ 
fiehlt darin einen ſeiner Brüder zu ſeinem 


Nachfolger zu ernennen. Die franzöſiſche RNegie⸗ 


rung beſchloß, die Nachfolgerſchaft dem Prin⸗ 
zen Muley Juſſuf, welcher gegenwärtig Kalif 
von Fez iſt, zu übertragen. Der abgedankte 
Sultan wird bereits heute die Reiſe nach Vichy 
antreten. Wahrſcheinlich wird ihm ſpäter ge⸗ 
ſtattet werden, Aufenthalt in Tanger zu 
nehmen. 
Verhafete Banknotenfälſcher. 

Paris, 12. Auguſt. Geſtern wurden ein 
gewiſſer Robert Dewenthal und ſeine Geliebte 
unter der Beſchuldigung verhaftet falſche Hun⸗ 
dertrubelnoten angefertigt zu haben. Die Zahl 
der in den Verkehr gebrachten falſchen Scheine 
iſt ſo beträchtlich, daß nicht weniger als 70 Per⸗ 
ſonen wegen deren Ausgabe in Rußland verhaf⸗ 
tet worden find. Die ruſſiſche Regierung mußte 
der Fälſchung wegen die Zeichnung der Bank⸗ 
noten ändern. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produklen⸗ 


Börje 
vom 12. Auguft 1912, 
Wetter: Regen. . 
Für Getreide, Hülſenfrlichte und Olſaaken werden außer dem 
notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provioſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weiz en ohne Handel. „ 
Rezuliernugs⸗Preis 219 Mk. 
per Oktober Dezember 204 ¼ Mk. bez. 
per Januar — Februar 205 Mk. bez. 
Roggen behauptet, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländiſch 678—753 Gr., 162 —164¼ Mk. bez. 
Regulierungspreis 165 Mt. 
per September — Oktober 164½ Br., 164 Gd. 
per Oktoder— November 163 Mk. bez. 
per November — Dezember 1631/,—165 Mk. bez. 
per Januar — Februar 164 Mk. bez. 
Gerſte feſt, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. groß 656—680 Gr., 180 —184 Mk. bez. 
tranſito groß 668 Gr., 160 Mik. bez. 
Hafer feſt, »er Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 1821/,—184 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 
per Oktober Dezember 9,871/, Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. MWeizene 11,50—12.85 Mk. bez. 
Roggen. 11,15—11,40 Mk. bez. 
Der Borſtand der Produkten⸗Vörfe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


8 12. Aug.] 10. Zug, 
Tendenz der Fondsbörſe: — — 


Öfterreihifge Banknolen » . 85,.— 85,.— 
Ruſſiſche Banknsten per Kaſſe 216,45 | 216,40 
Wechſel auf Waridau . x.» . — 

Deutſche Relchsanleihe 8½ % 83,80 | 89,90 


Deutſche Reichsanleihe 3%, . , 
Preußſſche Konſols 3½ % 89,80 | 89,90 
Preußiſche Konſols 3 %% L. 80,.— 80,— 
Thorner Stadtanlelhe 4% 4 I. 
Thorner Stadtauleihe 3 %% .. 4 —.— — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% .. 97, 7,50 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½ %% ... 8810 | 87,99 
Me nee Pfandbriefe 3% heul. 11.] 78, — 75.— 
Poſener Pfandbriefe 4% I - 

Rumäniſche Rente von 1894 4% 91,80 92,10 


Polniſche Pfandbriefe 4½ % „ 91,.— 91,50 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien 182,— | 182,10 
Deulſche Bank⸗Aktie 254,50 | 254,50 
Diskonto-Kommandit-⸗Anteile 187,10 | 187,10 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklklen . „| 118,75 | 119,75 
Oſtbank jür Handel und Gewerbe „ „| 124,50 | 124,30 
Allgemeine Elektrigilätsakliengejellfchaft | 268,90 | 268,— 
Bochumer Gußſtahl⸗Akktilen . „| 239,90 | 239,— 
Harpener Bergwerts⸗Aktien . . . 198,40 | 198,80 
Laurahillte⸗Akllen .. 176,40 | 174,89 
Weizen loko mNewyorl. . -... 108 — | 1081, 
„ SSE DIEIN DELL EEE ee 207,25 | 217,75 
Dee 207,25 207,75 

„ e eee ee 207,25 207,75 
i en are 2 51021225010 212)50 
Roggen September 170,25 | 170,— 
WESDEODEr TE ee eo el 12 zn 
ende ee 168,50 | 168,50 
TE ER re FERNE Rep . 1 172,— | 172,75 


Bankdisk. 4½ %, Lombard zinsſuß 5 ¼ 9%, PBrlvatdist, 37,4 % 


Bei ausgeprägt feſter Eröffnung waren an der heuligen 
Berliner Börſe in erſter Linie Bergwerkspaplere ge⸗ 
fragt und durch Kursaufbeſſerungen bevorzugt. Am Bank⸗ 
aktienmarkt war die Stimmung zwiſchen Intereſſe und Ge⸗ 
ſchäftsſtille geteilt. Schiffahrtswerte nach leichter Abſchwächung 
meiſt wieder erholt. Von inländiſchen Anleihen verloten die 
3 „progentigen 10 Pfg. Der Privatdiskont ging um ½ v. H. 
auf 37% v. H. zurück. 

Danzig, 12. Auguſt. (Getreidemarkh. 
Legetor 71 inländiſche, 21 ruſſiſche Waggons. 
inländ. 300 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 12. Auguſt. (Getreidemarkh. ufuhr 
82 inländiſche, 87 ruſſ. Waggons, exkl. 6 Waggon Kleſe und 
2 Waggon Kuchen. 5 


Refahrmaffer 


Graudenz, 10. Auguft, Amklicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkommiſſion. Weizen von 130—132 
hall. 207—210 Mk., von 125—127 
geringer unter Notiz. — Roggen 125—128 Pfd. holl. neue 
Ernte 162-165 Mk., von 120—124 Pfd. holl. 159—161 Mk., 
geringer ohne Handel. — Gerſte, Futter⸗ ohne Handel. 
Brau⸗ ohne Handel. — Hafer 190—195 Mk., Erbſen, Sutter 
ohne Handel, Koch⸗ 190—200 Mk. per 1000 Kilogramm. 
Kartoffeln 7,00—8,00 Mk. — friſches Heu 5,80 Mk., 
Richtſtroh 5,00 Mk., Krummſtroh 3,50 Mk. per 100 Kilogr. 


Hamburg, 10. Auguſt. Rüböl ſtetig, gerzollt 69. 
Spiritus ruhig, per Auguſt 25% Gd., per Aug. — Sept. 25%½ d. 
per Sept. —Oktob. 25% Gd. Weiter: ſchön. 


vom 12. Auguft, früh 7 ihr, 
Lufttemperatur: + 14 Grad Gels. 
Wetter: bewölkt. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtand: 755 min. . 
Bom 11. morgens bis 12. morgens höchſte Temperatur: 
+ 21 Grad Celſ., niedrigſte + 13 Grad Eelf. 


a 


Meteorologiſche A nen zu Thorn 


an ers am Pegel 
Tag] m ] Tag] m 


Tho 12. 0,34 
Zawichoſt » 
Warſchauu 
Chwalowice . 
Zakroczunn .» » 
Brahe bei Bromberg A. Pegel 55 


Netze bei CzarnikaQuu 


= 


Weichſel 
10. 107 
10. 160 


1e 


0,15 
0,87 
1,49 


11 
i 


„ 
In die Sommerfrische 


kann leider nicht jeder, aber häufig wird er 
doch in der Lage ſein, ſich während des 
Sommers einige Flaſchen Scotts Emulſion 
zu gönnen, die, regelmäßig genommen, ihm 
ausgezeichnet bekommen werden. Scotts 
Emulſion läßt ſich im Sommer ebenſogut 
nehmen wie im Winter. Die Annahme, ſie 
ſei zu dieſer Zeit weniger verdaulich, iſt 
ein großer Irrtum und nur für den gewöhn⸗ 
lichen Tran berechtigt. Der große Verbrauch 
von Scotts Emulſion in den Tropen iſt ein 
ſchlagender Gegenbeweis. 


1 EUR, Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima 
Glyzerin 50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphos⸗ 
phorigſaures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinſter arab. 
Gummi pulv. 30, Waſſer 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aro⸗ 
matiſche Emulſion mit Zimt⸗ Mandel⸗ und Gaulktheriabl 
je 2 Tropfen. 


Pfd. holl. 203—206 M. N 


a 


c 


in und außer dem Haufe. 


teften Dank 
Thorn, im Auguſt 1912. 


prakt. Arzt 


Heute Nachmittag 4 Uhr ver⸗ 
ſtarb im Diakoniſſenhauſe zu 


rem Leiden mein lieber Mann, 


ger, Schwieger⸗ und Großvater, 
5 der Tiſchlermeiſter 


im 58. Lebensjahre. i 
N Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an! 
Klein Böſendorf 5 
den 10. Auguſt 1912 
die trauernden 

5 Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch den 14. d. Mts., 

mittags 3 Uhr vom Trauerhauſe 


auf dem evangel. Kirchhof in 
Klein Böſendorf ſtatt. an 


Danſagung. 


Für die vielen B Beweiſe herz⸗ 
licher Teilnahme anläßlich des 
unerſetzlichen Verluſtes, den wir 
durch das plötzliche Hinſcheiden 
meines innigſtgeliebten, unvergeß⸗ 
lichen Sohnes, meines einzigen, 
teuren Bruders, unſeres lieben 
Neffen, Vetters und Schwagers 
erlitten haben, für die Beglei⸗ 
tung der Exporte und des Trauer⸗ 
zuges, die Kranzſpenden, Kondo⸗ 
lenzen ſprechen wir Allen, beſon⸗ 
ders den hochwürdigen Herren 
Geiſtlichen, dem hochw. Herrn 
Vikar Fittkau für die ergrei⸗ 
fende Grabrede, unſerm hochver⸗ 
ehrten Herrn Seminardirektor 
Dr. Ruske und ſeiner werten 
Familie für den troſtreichen Bei⸗ 
ſtand, dem Herrn Seminarlehrer 
Woehl und dem Seminarchor 
für die Geſänge in der Kirche 
und am Grabe unſern innigſten, 
aufrichtigſten Dank aus. 

Graudenz, Lindenſtr. 10/12. 
Im Namen der 

tiefbetrübten Angehörigen: 
die ſchwergeprüfte, trauernde 
Mutter 


Amalie Pelka. 


| Konfuröveriuhten, 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Maurermeiſters Oskar 
Köhn in Thorn iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
ſowie zur Anhörung der Gläubiger 
die die Erſtattung der Auslagen und 

ie Gewährung einer Vergütung an 
die Mitglieder des Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes der Schlußtermin auf den 


5. September 1912, 


vormittags 10 Uhr, 


vor dem königlichen Amtsgericht hier⸗ 


ſelbſt Zimmer 22 — beſtimmt. 
Thorn den 7. Auguſt 1912. 


Der Gerichtsſchreiber 


des königlichen Amtsgerichts. 
Jurück gekehrt 


Zahnarzt Davitt. 


Zurückgekehrt! 


Dentiſtin Fran 
Margarete Fehlauer, 


Breiteſtraße 31, 2. 


rſtes Penfonat 


Gerechteſtr. 8/10. 1. Etage. 
Volzügl. Mitkag⸗ und Abeudeſſe 


Solide Preiſe. 


Für die uns bei unſerm ſchweren Verluſte in ſo überaus 5 ent 
Maße D e Teilnahme ſagen wir unſern tiefgefühl⸗ 


Im 1 9125 Hinterbliebenen: 


Am 8. d. Mts. verſchied unſer lieber Kollege 


Herr Isidor Lewicki, 


Wir verlieren in dem Entſchlafenen einen be⸗ 
währten Standesgenoſſen, 
ſtets in Ehren halten werden. 


Der Aerzte⸗ Verein zu Thorn, 
J. 8 515 Saft. 


Thorn⸗Mocker nach langem ſchwe⸗ 2 
Hunſer guter Vater, Bruder, Schwa⸗ M| * 


im Katharinuen⸗Hoſpital an, 


nach⸗ 


. Kriwes. 


in Culmſee. 


deſſen Andenken wir 


2405 Fele, f 
Käte Weinhold 
Hans Ule 


Verlobte 
1 — 


Elberfeld. 


943 Suse EEE EEE 8 28 ea 


August Frank | 


Pelanntmachung. 


Zum el von Nachlaßſachen ſteht 


Termin auf 


Donnerstag den 15. Auguſt d. J8., 


vormittags 9 Uhr, 
Kaufluſtige eingeladen werden. 
Thorn den 9. Auguſt 1912. 


Der Magiſtrat, 
Abteilung für Hoſpitalsſachen. 


Zwangs versteigerung. 


Am Dienstag den 15. d. Mts., 
vormittags 9 Uhr, 

. ich 
5 Metallkränze, Sargbeſchlag⸗ 
teile, 2 Fenſterläden, 7 Fenſter⸗ 
flügel, 1 Tragbahre, 2 Hobel⸗ 
bänke u. a. 

öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Sammelplatz: Ecke Heiligegeiſt⸗ und 

Windſtraße. 
Thorn den 10. Auguſt 1912. 


Boyke, 
Gerichtsvollzieher. 


Zwangs versteigerung. 


Dienstag den 15. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich am königlichen Landgericht 
hierſelbſt: 

3 Binokel und 

4 goldene Kneifer 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

Thorn den 12. Auguſt 1912. 

Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Zwangs verſteigerung. 


Dienstag 55 13. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich hier, im Nicolai'ſchen 
Lokal, Mauerſtraße: 
4 Regale, 


1 Küchenſchrank, 
1 Küchentiſch, 4 Küchenſtühle, 
1 Ausziehtiſch, 1 Regulator, 
1 Kleiderſchrank, 1 Kommode, 
2 Bettgeſtelle mit Matratzen 
und Keilkiſſen, 1 Waſchtiſch 
mit Platte, 1 Nachttiſch, 1 Näh⸗ 
maſchine, 4 Stubenſtühle, Gar⸗ 
dinenſtangen und Halter, diver⸗ 
ſes Küchengeſchirr, Haus⸗ und 
Küchengeräte, diverſe Wäſche 
und Wäſcheteile, Bekleidungs⸗ 


ſtücke, Decken, Lampen u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Barzahlung zwangsweiſe verſteigern. 

Thorn den 10. Auguſt 1912. 

Pfahl, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Oeffentliche 
Zuwaugs ver ſteigerung. 


Mittwoch 5 14. Auguſt 12, 
vormittags 8 Uhr, 

werde ich vor dem Landgerichtsgebände 

in Thorn: 


1 Eisſpind, 1 Geige mit 
Kaſten, 1 Geige, 1 Patronen⸗ 
gürtel, 1 Hundehalsband und 
2 Jagdbilder 

meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 


Die Verſteigerung findet vorausſichtlich 
beſtimmt ſtatt. 


Gerichtsvollzteher A Thorn. 


Zur Photographie. 


Zelloidin⸗, Ariftos, Gaslicht⸗ und Brom⸗ 

ſilber⸗ Poſtkarten, Paket, 10 Stück, 35 fl 

bei mehreren Paketen 30 Pfg., ſowie 

ſämtliche photograpbilihe Artikel empfiehlt 
billigit 


Paul Weber, Drogerie. 


Culmerſtraße 20, Telephon 528. 


Winnenden erteilt 
Klara Brosius, Roſſius, 
Thorn⸗ Mocker, Kane 4. 1. 


wozu 


. — 


01 3 Tage! 


Premiere: 
Mittwoch 


Durchaus 


Rund um 


Tollkühne Akrobatik. 


— — | — 


Für 


— Billigste Preise, — 


— Spezialität: 


Kohlen + Koks + Briketts 


Sommerpreis bis Ende Auguſt 
offeriert billigſt 


Bumateriliens und Kohlen⸗Handclsgeſelſchatt 


mit beſchränkter Haftung, 


Thorn 


Telephon 640/41 


Friſieren, We 


und Manikure. 
Marta Barschnick, Bankſtr. 2, pt., Tel. — 


Sparſame heiten 


Raſierapparate à 110, 160 u. 
Beſtell. unter „Raſier“ an die Gear 
der „Preſſe“. 


Hochſeine, neue 


Fettheringe 


empfiehlt 
nn = ae & 


R 2 Stellenangebote 2 


Fo age 


können ſofort eintreten. geh] dauernd. 


Ad. Grunwald, Malermeiſtr., 


Dt. Eylau. 


Tüchtiger. zuverläffiger, geprüfter 


Chauffeur, 


der ſein Fach verſteht, ſucht Stellung von 
ſofort oder ſpäter. 
Wieſenfelde bei Amſee. 


‚Zmmerdelelen 


ſtellt ſofort ein 


G. e Baugeſchäft, 


Suche zum 1. Mus. oder 1. Ok⸗ 
tober für mein Kolonialwaren⸗, Delika⸗ 
teſſen., Spirituoſen⸗ und Reſtaurations⸗ 
geſchäft einen 


Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Carl Seidel. 


— Blumenfell Ww., Guhran. 


Gegründet 1811. 
Wollmarkt THORN Wollmarkt. 


14. 


neues und einzigartiges Pro- 
gramm von achtzehn Nummern, darunter: 


Der Löwe als Kunstreiter auf dem Elefant. 


Kombinationsdressur, neu für die ganze Welt. 


Tripolitanische Reiter-Fantasia 


mit acht Vollblutkamelen und arabischen Pferden. 


Exotisches Dressurpotpourri mit Tieren 
aus allen fünf Kontinenten, darunter 
4 Hlefanten, Zebras, Lamas, Kängeruh usw. 


Bären als Akrobaten und Saltomortalspringer. 


Treiheitsdressuren von 60 Pferden edl. Geblüts. 
Klassische Reiterei jed. Art in höchst. Vollend. 


Billett- Vorverkauf zu ermässigten 
Preisen bei Glückmann Kaliski, 


Die Tierschau 
ist von vormittags 10 Uhr an geöffnet; Eintrittspreis für 
Kinder 10, Erwachsene 20 Pf. 


| - ZahnleidendeT = 
3: Otto Dran e 


Brückenstr. 28, gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“. 
Künstliche Zähne, Plomben etc. 
in naturgetreuer, künstlicher Ausführung. 
Umarbeitung schlecht sitzender Gebisse. 
Kronen und Brücken. E 
Ganze Gebisse 


finden beim Bau der Pflaſter⸗ 85 


Josef Nowak, 


CUS 


un und 


August 
8, hr 


— 


Unterſtützungsfonds, 


* 
2 


— 


die Welt! 


Eintrittspreiſe: 


— 


des Konzerts. 


Urkom. Zwischenspiele. 


Filiale Artushof. 


——— 


Bd 


Muſik. 


Anmeldungen zum Muſik⸗Unter⸗ 
7 En (Klavier, Violine, 1 0 
uſw.) im Bureau Culmerſtr. 4, 3. 

2 Für neueintretende Schüler wird 
[das Honorar vom Datum des 
Unterrichtsbeginns berechnet. 
PTIIEIITIIIIITIIIIEID 


Mana. Fat 


Heute: 


Große Vorſtellung 


des erſtklaſſigen 


2 hure U. Burleskenensembles 


„Humor“. 


Zur Aufführung gelangen heute € 
zum letzten male: 


a8 Brautgeſchenk, 


Schwank in einem A 
und die ale 


Eine komiſche Liebes⸗ 


erklärung. 
2 Die Vorſtellung findet im Saale ſtatt. S 


— — 


Krüftiger | 


ue d 


ſtraße Bukowitz—Simkau, Kreis 8 per ſofort geſucht. 


Schwetz, dauernde Beſchäftigung. 5 Mire] Ahralam, 


Zu melden bei 
1 21. 


‘Sunjpueyög 1 7 5 x 


Mellienſtr. 8. 


| Schäler 
Schäferknecht 


zu Martini geſucht in 


dom. Storlus bei Gelens, 
Kreis Culm. 


Pilasterlieiniilger 


Bauführer Wessler, 
Bukowitz. 


Einen Dorarbeiter 


ſowie Anſtreicher für Brückenanſtrich 
vom 15. 8. ab geſucht. 
W. Steinbrecher. Malermſte. 10 
Thorn, Bacheſtraße 15. 


Mehrere tüchtige 


Arbeiter 


ſtellt ſofort ein 

Baumaterialien- & Kohlen- 

Handelsgesellschaft m. b. H., 
Mellienſtr. 8. 


1 Kaniburihen 


1 


kann Piat em⸗ 
treten. 
. Masiotta, Gerechteſtr. 11/13. 


rin Mbeitsburſchen 


Pier verlangt. 
Paul Krug, Gerechteſlr. 3 10. 


Nrheitshuritie 


wird von ſofort geſucht 


Eaufbuiche 


dittoriapart. 
Krä 1 igen 


Arbeitsburſchen 


ſucht ſofort 
Wilhelm Cowalsky, 
Graudenzerjirane 125. 


Aae für mein feineres Ladenge⸗ 
geſ. Angeb. unter R. L. 25 


Schwanenapotheke. 


I keit. Hausburſchen 


ſchã 
ſucht Paul Seibicke, Baderſtr. 22. an die Geschatsfele der „Preſſe“. 


& kusſtraße. 
Belohnung. 
| Pohl, Conpernikusſtraße 30. 


7 Schlangenring mit Brillant auf d 


Ziegelei - Park: 


Dienstag den 13. Auguft: 


nzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 61 unter perſönlicher 
Leitung des königl. Muſikmeiſters Herrn Nimtz. 


Anfang 4 Uhr, Eintrittspreiſe wie bekannt. 
G. Behrend. 


1 e 


Mh ® 1. Aut. abends 77% Uf N 


115 Han Sf ührung 


von ſämtlichen Muſikkorps der Garniſon 
unter Mitwirkung eines Tambourkorps zum beten des Garniſon⸗ 
Militär⸗Frauenvereins, 
Danzig und Invalidendank Berlin. 
Zur Aufführung gelangt u. a. 


große milttäriſche Potpourri pon Ober muſttmeiſter Krelle 
„Kaisers Geburtstag“. 


Zum Sch 
Magiſche Beleg der Rieſenfontäne. 
1 Perſon 50 Pf., 
Feldwebel abwärts 1 Perſon 25 Pf. 
Von abends 9 Uhr ab Schnittbilletts für 1 Perſon 25 Pf. 
Vorverkauf in den Zigarrengeſchäften 
(Artushof) und Herrmann (Wilhelmplatz), eine Perſon 40 Pf. 


Die Wagen der Straßenbahn verkehren bis nach Schluß 


Militär⸗Hilfsvereins 


das 


Militärperſonen vom 


Glückmann Kaliski 


# Schützenhaus. 4% 


Heute, dienstag: 
Familien⸗ u. Kindervorſtellung. 


Eintritt 15 Pf. PN 11 


Gr. Spezialitü üten- -Boritellung. 


Die Vorſtellung findet im Saale ſtatt. 


Anfang 4 Uhr. 


Morgen, Dienſtag: 
Beginn der regelmäßigen 
Ubungsſtunden. 
Der — 


= Konſervatorium der! Neustädliseher hirehenehir. 


Müller’s Lichtspiele, 
Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 
Hrdentl., ſaubere Aufwärterin 


von ſof. geſucht Albrechtſtraße 2, part., r. 


Freundſchaftl. Verkehr 


mit netter, gebildeter Dame wünſcht Büch⸗ 
at an die hier fremd. Gefl. 92 5 15 
nicht anonym, unter Freundin“ an die 
* der „Preſſe“. 


Junger Boxer, 


iſchwarz⸗braun Hebe e gekom⸗ 
men. Gegen Belohnung abzugeben im 
RMeſtaurant Nordpol. Gerechteſtraße 26. 


1 Broſche verloren, 


Gold mit Ametiftitein, vom 5. bis 10. 
Auguſt, auf dem Wege Tal- bis U 
Der ehrliche Finder erhält 

Korſeitgeſchäft, Meta 


Verloren 


am 5. d. Mis. 1 ER glatter 
Wege 


Sonnabend ein an mit einem 


Hundertmarkſchein verloren. 


Abzugeben in der Geſchäftsſt. d. Preſſe“. 
Täglicher Kalender. 


S a 

x D S 8 3 E 
1012 38 3 3 2 82 
8 58 2 538 

GIS SSA 

Auguſt — — 131415 1627 
18 19 29 21 22 23 23 

25 26 27 28 29 30 31 

September | 1 2 3 A| 5 6| 7 
8 910 11 12 1314 

15 16 17 18 19 2021 

22 23 24 25 2627 28 

29 30 — — — — — 

Oktober — — 1 2 3 4 5 
6788 9101112 

13 14 15 16 17 1819 

20 21 22 23 2425 26 
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Hierzu zwei Blätter. 


Ar. 188. Thorn, Dienstag den 15. Auguſt 1012. 50. Jahrg. 
. —.. —ſ— ͤ ͤ— —— —— — —— — — —— — —Z— — — — 


breſſe. 


| Swelles Blatt.) | 


Die Schuldfrage auf der Zeche 
| „Lothringen“. 

Kaum waren die erſten Nachrichten über 
das Anglück auf der Zeche „Lothringen“ bei 
Gerthe bekannt geworden, da war auch ſchon 
der „Vorwärts“ mit der Behauptung bei der 
Hand, daß die Kataſtrophe durch unzureichende 
Einrichtungen, durch Vernachläſſigung der not⸗ 
wendigen Sicherheitsmaßregeln verſchuldet 
wäre. Es darf als ſicher angeſehen werden, 
daß die ſozialdemokratiſche Preſſe auch ferner 
verſuchen wird, mit dieſer Behauptung Miß⸗ 
trauen und Haß gegen die Unternehmer und 
Arbeitgeber im Kohlenbergbau zu verbreiten, 
was natürlich in erſter Linie in der Abſicht ge⸗ 
ſchieht, auch dieſes Unglück zugunſten der politi⸗ 
ſchen Beſtrebungen der Sozialdemokratie agita⸗ 
toriſch auszubeuten. Deshalb muß nachdrücklich 
betont werden, daß die von ſachverſtändiger 
Seite gegebene Erklärung, wodurch die Kata⸗ 
ſtrophe herbeigeführt iſt, nicht etwa für ein 
Organ der Abeitgeberkreiſe, auch nicht für ein 
Organ der bürgerlichen Preſſe — in beiden 
Fällen würde der „Vorwärts“ ſogleich äußer⸗ 
ſtes Mißtrauen zur Schau tragen und mit den 
niedrigſten Verdächtigungen die Feſtſtellungen 
und Arteile zu diskreditieren ſuchen — ſon⸗ 
dern für den deutſchen Kaiſer beſtimmt waren, 
der am Schauplatz des Anglücks erſchienen war, 
um ſich ſelbſt zu informieren und den Hinter⸗ 
liebenen der auf dem Felde ihrer Ehre ge⸗ 
fallenen Bergleute ſein Mitgefühl und Beileid 
zu bezeugen. Nach dieſen dem Kaiſer gemach⸗ 
ten Mitteilungen kann von einer Kohlenſtaub⸗ 
exploſion, wie der „Vorwärts“ behauptete, nicht 
die Rede ſein. Vielmehr handelt es ſich um 
eine Entzündung von Schlagwettern, die aber 
auch keinesfalls der Grubenverwaltung oder 
gar den Beſitzern der Zeche „Lothringen“ zur 
Laſt gelegt werden kann. Im Gegenteil, ſo 
ſehr man voll innigſten Mitgefühls der auf 
ſchreckliche Weiſe ums Leben gekommenen Berg⸗ 
leute gedenken wird, man kann ihnen oder doch 
einigen von ihnen den Vorwurf nicht erſparen, 
daß ihrerſeits die Sicherheitsvorſchriften nicht 
ſo, wie es hätte geſchehen ſollen, innegehalten 
find. Es waren, wie dem Kaiſer auf ſeine 
Frage nach der Arſache des Unglücks geantwor⸗ 
tet wurde, Schlagwetter zuvor ſchon in gerin⸗ 
ger Menge konſtatiert worden. Deshalb war 
von der Verwaltung der Befehl gegeben 
worden, dieſe Schlagwetter zu beſeitigen, ehe 
geſchoſſen würde. Das iſt nun leider nicht in 
vollem Maße geſchehen. Die Mannſchaft hatte 
wohl die Wetterführung verbeſſert, auf die 
Verdünnung der Luft aber nicht lange genug 
gewartet. So geſchah das Unglück. Der Kaiſer 
wollte wiſſen, wieſo man alles dies ſo genau 
konſtatieren konnte. Es wurde ihm ausein⸗ 
andergeſetzt: Nach der Exploſion wurde etwa 
60 Meter von dem Exploſionsorte entfernt, die 
Zündmaſchine aufgefunden; der Zünddraht 
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-Koljas Erbe. 


Roman von Clara Naſt. 
Machdruck verboten.) 


ſtand mit der Maſchine noch in Verbindung, 
auch der Schlüſſel ſteckte noch. Daneben lagen 
zwei Tote, neben dieſen, ebenfalls tot, der 
Hilfsſteiger Waßmann. Drei andere Bergleute 
hatte die Kraft der Exploſion ein Stück weit 
geſchleudert. Außerdem aber wurden neben 
den Leuten noch zwei Bohrmaſchinen gefunden, 
die zum Löcherſchießen zurecht gemacht waren. 
Aus dieſer ganzen Situation geht hervor, daß 
die Exploſion direkt nach einem Schuß ſtattge⸗ 
funden hat.“ Von anderer Seite wird gemel⸗ 
det, daß die Schilderung, die dem Kaiſer von 
der Urſache des Unglücks gegeben wurde, im 
weſentlichen ſo gelautet habe: „Es war beſon⸗ 
derer Auftrag gegeben worden, die Schlagwet⸗ 
ter durch Lattenvorbau zu beſeitigen und dann 
erſt zu ſchießen. Trotzdem dieſer Auftrag ge⸗ 
geben worden war und ſelbſt die Betriebsleiter 
und ein Beamter an Ort und Stelle waren, iſt 
kurz darauf geſchoſſen worden. Es iſt freilich 
feſtgeſtellt worden, daß die Mannſchaft zunächſt 
die Wetterführung verbeſſert hatte, aber doch 
nicht ſo, daß ohne Gefahr hätte geſchoſſen wer⸗ 
den können. Nach den erſten Schüſſen ſam⸗ 
melten ſich nämlich infolge der plötzlichen Ent⸗ 
ladung ſtärkere Wetter, die dann durch den 
nächſten Schuß entzündet wurden. Dafür 
ſpricht auch die Tatſache, daß nach der Explo⸗ 
ſion die Zündmaſchine, noch mit den Zündſchnü⸗ 
ren verbunden, 60 Meter von vor Ort ent⸗ 
fernt, aufgefunden wurde.“ 


Danach darf als feſtgeſtellt gelten, daß die 
Kataſtrophe nicht oder doch mindeſtens nicht 
mit ſo furchtbarer Wirkung eingetreten wäre, 
wenn die nötige Vorſicht ſeitens der beteilig⸗ 
ten Arbeiter geübt worden wäre. Der „Vor⸗ 
wärts“ aber ſcheut nicht davor zurück, eine von 
zuſtändiger Stelle gegebene Erklärung, die auf 
ausdrückliches Erſuchen des Kaiſers erfolgt und 
daher unter allen Amſtänden nach beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen abgegeben iſt, in Zwei⸗ 
fel zu ziehen, nur um auch dieſen tiefbetrü⸗ 
benden Unglücksfall nicht ohne Hetze zum 
Klaſſenhaß, zum Mißtrauen gegen alle beſitzen⸗ 
den und höher ſtehenden Kreiſe vorübergehen 
Fu Jan!!! a ET 


ſumme von 95 543,33 Mark, auf die dritte Abteilung 
567 Wähler mit einem Steuerbetrage von 58 130,94 
Mark. Der Höchſtbeſteuerte, die hieſige Zuckerfabrik, 
entrichtet 103 943,98 Mark. — Die in den letzten Tagen 
herrſchenden Stürme haben einen großen Teil des ohne⸗ 
hin nicht reichlich vorhandenen Obſtes von den Bäumen 
geſchlagen, ſodaß die Obſternte als vernichtet gilt. — 
Der Bezirksverein der Maurer- und Zimmerpoliere von 
Culmſee und Umgegend veranſtaltete heute im deutſchen 
Vereinshauſe ein Sommerfeſt, beſtehend aus Konzert 
und Tanz. 

tr. Pfeilsdorf, 10. Auguſt. (Verſchiedenes.) In der 
Cewilternacht vom Mittwoch zum Donnerstag haben 
Diebe unſerm Orte einen unerwünſchten Beſuch abge⸗ 
ſtattet. Bei dem Anſiedler Jahnke hatten ſie bereits ein 
Kalb auf dem Wagen. Als der Beſitzer hinzu kam, 
ließen ſie die Beute im Stich und entflohen. Bei dem 
Anfiedler Hildebrandt hatten fie es auf die Hühner abge⸗ 
ſehen. Auch hier wurden fie verſcheucht. Bei dem 
Anſiedler Bluhm erbeuteten fie einige Hühner. Leider 
find die frechen Spitzbuben unerkannt entkommen. — 
Der Patrouillenbezirk des hier ftationierten Gendarmerie⸗ 
Wachlmeiſters Schweſig iſt durch Abzweigung der Ort⸗ 
ſchaften Roſenthal und Trzianno verkleinert. Beide 
Orte find dem Bezirk des Gendarmerie-⸗Wachtmeiſters 
in Rheinsberg zugelegt. — Hier fand eine gut beſuchte 
Versammlung zur Beratung über den Anſchluß unferes 
Ortes an die geplante Überlandzentrale ſtatt. Zahlreiche 
Beſitzer verpflichteten ſich ſchriftlich zur Abnahme von 
Strom bei Einrichtung derſelben. : 

t. Gneſen, 11. Auguſt. (Verhafteler Rabenvaler. 
Eiſenbahnüberführung.) Ein äußerſt rabiater Menſch 
iſt der Arbeiter Buſella hierſelbſt, der geſtern Abend 
nachhauſe zurückkehrte und ſeine Frau ſchwer mißhandelte. 
Als dieſe ſchließlich aus dem Zimmer entfliehen mußte, 
wandte ſich der Unmenſch an feine kleine Tochter, ergriff 
die brennende Lampe und warf dieſelbe auf das arme 
8 jährige Weſen, deſſen Kleider Feuer faßten und dem 
Kinde ſchwere Brandwunden beibrachten. Die Mutter 
ſtürzte alsbald ins Zimmer und erſtickte die Flammen. 
Das Mädchen wurde ſofort zu einem Arzte geſchafft, 
der Wüterich alsbald verhaftet. Das Kind wird wohl 
ſeinen erlittenen Brandwunden erliegen. — Trotzdem 
der Plan für die Eiſenbahnüberführung der Wreſchener— 
ſtraße endgiltig nach den Wünſchen der Stadtgemeinde 
genehmigt worden iſt, dürften noch zirka 2 Jahre ver⸗ 
gehen, bis mit dem Bau derſelben begonnen werden 
wird, da noch mancherlei Schwierigkeiten zu überwinden 
ſind. Auch der Bau der geplanten evangeliſchen Kirche, 
die in der Nähe der Überführung auf dem alten Vieh. 
markte erbaut werden ſoll, ſteht mit dem Projekt in 
Verbindung, ſodaß trotz der Dringlichkeit der Über⸗ 
führungsarbeiten dieſe hinausgeſchoben werden müſſen. 
Dieſes ſei inſofern erwähnt, als ſchon ſeit Jahren immer 
wieder von anderer Seite berichtet wird, daß mit dem 
Bau der Überführung demnächſt begonnen werden ſoll. 


7 Philipp von Heinsberg, Erzbiſchof von Köln, Kanzler 
Kaiſer Friedrichs 1. 


Thorn, 12. Auguſt 1912. 

— Die weſtpreußiſche Feuerſozietät) 
hat im zweiten Vierteljahr 1912 folgenden Gemein⸗ 
den und Verbänden Beihilfen zur Verbeſſerung 
ihrer Feuerlöſcheinrichtungen gewährt: dem Kreis⸗ 
verband Berent 3000 Mark, den Landgemeinden 
Licpnitz 290 Mark, Kleinpaglau 200 Mark, Rheda 
und Dreilinden (Kreis Thorn) je 100 Mark. Subkau 
75 Mark, Jakobsdorf, Krangen und Althauſen 
(Kreis Culm) je 50 Mark, Kelpin 25 Mark, 
Mroczenko 15 Mark. Ferner hat die Sozietät der 
Stadtgemeinde Gollub und der Landgemeinde 
Schönhorſt je eine Feuerſpritze zum Geſchenk gemacht 
und der Stadtgemeinde Pr. Stargard zum Ankauf 
eines Mannſchafts⸗ und Gerätewagens und aus 
Anlaß des 25jährigen Stiftungsfeſtes der frei⸗ 
willigen Feuerwehr die Summe von 500 Mark 
überwieſen. — Die weſtpreußiſche Feuerſozietät hat 
auch im Rechnungsjahre 1911 recht günſtige Ergeb⸗ 
niſſe erzielt. Die Geſamtverſicherungsſumme iſt auf 
466 Millionen Mark geſtiegen. Der Geſamtzugang 
von 58 Millionen Mark iſt der größte. den die 
Sozietät bisher je in einem Jahre gehabt hat. An 
Beiträgen wurden bei der Gebäudeabteilung 
1287 000 Mark, bei der Mobiliarabteilung 444 000 
Mark ausgeſchrieben. An Brandentſchädigung wur⸗ 
den im verfloſſenen Rechnungsfahre für Gebäude 
1085000 Mark, für Mobiliar 297 000 Mark, zu⸗ 
ſammen 1382000 Mark, verausgabt. Die Auf⸗ 
wendungen für gemeinnützige Zwecke (Anſchaffung 
von Feuerſpritzen, Gründung von Feuerwehren, Be⸗ 
ſchaffung von Löſchwaſſerquellen und dergleichen) 
betrugen 24140 Mark. 

— (Vom oſtdeutſchen Holzmarkt.) 
N. einem merkwürdigen Mißverhältnis ſtehen die 

rfolge, welche die ruſſiſchen Rohholzhändler auf 
der Weichſel erzielen, zu den Preiſen. die den nit: 
deutſchen Sägewerken bewilligt werden. Auf der 
Aa find in letzter Zeit gegen 20 000 Stück 
Aundkiefern umgeſetzt worden. Die Nachfrage nach 
Fichtenholz iſt ſtark geſtiegen. Die mitteldeutſchen 
Händler haben größere Abſchlüſſe mit ihren Kunden 
vollzogen und ſind daher genötigt, die auf dem 
Weichſelmarkt eingehenden Fichten zu hohen 
Preiſen einzukaufen. Das Brettergeſchäft hat er: 
heblich nachgelaſſen. Die ſächſiſchen Händler lehnen 
jetzt Angebote der oſtdeutſchen Sägewerke in Waſſer⸗ 
hölzern ab, weil ſie annehmen, daß die Preiſe in 
den nächſten Monaten etwas nachgeben werden. 
Auf den Borkholzmühlen lagern bedeutende Mengen 
von 4/4, 5/4 und Brettern, die im Winter nicht 
verkauft werden konnten. Die Borkholzmühlen 
ſind ausnahmslos geneigt, ihre hohen Preis⸗ 
forderungen herabzuſetzen. Auch Fußbodenbretter 
Im ſehr ſtark angeboten. Da das Baugeſchäft voll⸗ 
ſtändig darniederliegt, kann Fußboden überhaupt 
nicht abgeſetzt werden. Die Hobelwerke berichten, 
daß ſie nur wenig zu tun haben. Im Grubenholz⸗ 
geſchäft war der Umſatz ruhig; die Preiſe geſtal⸗ 
teten ſich unbefriedigend. Etwas beſſere Erfolge 
hatte in letzter Zeit das Papierholzgeſchäft. 

— (Sicherung gegen Verluſte in 
Rußland.) Der deutſch⸗ruſſiſche Verein macht 
darauf aufmerkſam, daß er inbezug auf Kredit⸗ 
würdigkeit und Geſchäftspraxis ruſſiſcher Firmen 
ein ſehr wertvolles, reichhaltiges Material beſitzt, 
das ſich zurzeit auf mehr als 1100 Firmen, die mit 
deutſchen Firmen Verbindung angeknüpft haben 
oder anzuknüpfen ſuchten, erſtreckt. Es beruht auf 
Mitteilungen und Beobachtungen, die im Laufe der 
13 Jahre des Beſtehens des deutſch⸗ruſſiſchen Vereins 
auf der Geſchäftsſtelle geſammelt find, und auf amt⸗ 
lichen Mitteilungen. Durch möglichſt weitgehende 
Benutzung dieſes Materials können deutſche Firmen 
ſich vor Schaden bewahren, wie in zahlreichen 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 1911 f Dr. Karl Biſchoff, be⸗ 
kannter deutſcher Chemiker. 1910 f Robert J. Paine, 
Präſident der amerikaniſchen Friedensgeſellſchaft. 1910 
Earl Spencer, ehemaliger Vizekönig von Irland. 
1907 + Profeſſor Dr. H. Vogel, Direktor der Potsdamer 
Sternwarte. 1906 / Dr. Frhr. v. Riedel, ehemaliger 
bayeriſcher Finanzminiſter. 1904 7 Don Joſe de Aguera, 
ſpaniſcher Botſchafter am Vatikan. 1903 7 Dr. von 
Grimmich, Rektor der dentſchen Univerſität in Prag. 
1901 F von Nordenſkiöld, berühmter Nordpolforſcher. 
1870 Beſetzung von Pont a Muſſon. 1866 Friedens⸗ 
vertrag zwiſchen Württemberg und Preußen. 1849 Die 
Ungarn unter Görgei strecken zu Vilagos vor dem ruſſi⸗ 
ſchen General Rüdiger die Waffen. 1809 Sieg Andreas 
Hofers über die Franzoſen am Berge Iſel. 1777 Fried⸗ 
rich von Beckh zu Karlsruhe, bekannter badiſcher Staats⸗ 
mann. 1704 Sieg Eugens von Savoyen und Marl⸗ 
borough über die Franzoſen bei Höchſtädt. 1521 Ein⸗ 
nahme von Mexiko durch Fernando Cortez. 1191 


Arbeiterbewegung. 

Die Textilinduſtriellen in Brünn haben 
von der angedrohten Ausſperrung Ab⸗ 
ftand genommen, da eine Grundlage zu 
deren Vermeidung gefunden worden iſt. Am 
Montag dürfte die Arbeit in vollem Umfange 
wieder aufgenommen werden. 


Provinzialnachrichten. 


i. Culmſee, 11. Auguſt. (Verſchiedenes.) Für das 
Jahr 1912 beträgt die Zahl der wahlberechtigten Per⸗ 
ſonen in unſerer Stadt 728 mit einer Geſamtſtener von 
266 825,85 Mark. Auf die erſte Abteilung entfallen 2 
Wähler mit einer Steuerſumme von 113 195,58 Mark, 
auf die zweite Abteilung 96 Wähler mit einer Steuer⸗ 


dern“, die er jährlich für ſich und die Seinen 
von Maminka erhielt, über keinerlei Ein⸗ 
künfte verfügte. 

Auch Fräulein Berger ſteuerte einmal eine 
kleine Summe bei. 

„Du haſt wirklich ein goldenes Herz, Anna,“ 
ſagte Stahl bewundernd und küßte ſie auf die 
weiße volle Wange. 

Fräulein Berger ſchmeichelte ſich in ſeine 
Arme hinein, lächelte ce 1 
„Sind wir nicht eins? at uns nicht ſolange 8 8 
wir uns bee das gleiche Denken und Fühlen een ale e Reiſegeld zu 
daß in di een debe ne be belt |" Data tore bie Beifäte, die de ent 

Kurz vor Weihnachten wurde Maminka ſcbeſſ nie zur Sration enkgegengeſchi 1 


: 5 h le die Landſtraße entlang. 
endlich den Bitten der beiden zugänglicher, und . die einer Sterbenden ähnlich 
Schwi 7 7 nach h 5 5 neben Wera auf dem Rüdfit ſaß, vertrug das 
Schwiegerſohn mit der Mitteilung, daß fie fi e Fahren auf den holprigen Wegen nich 
i kr 


e 5 mehr. IJ Blick ſchweifte trübe in die 
den Teniſcheffs ein Heim auf Dombrowo anzu⸗ 0 8 f 
bieten. N ® 


2 g e N, „Hier wollen wir ein wenig raſten, Antha⸗ 
»Wäre es nicht beſſer, Melanie bliebe mit nas,“ wandte fie ſich an den Kutſcher, als fie im 
den Kindern in Petersburg, und du ſchickſt ihr[ Walde waren. 
monatlich, was fie braucht? ſchlug Stahl vor, Die fünfzehnjährige Sonja, die gewandt die 
weil er wußte, wie wenig Mutter und Toch⸗ Zügel führte, brachte die Pferde zum Stehen 
ter miteinander harmonierten. und ſprang vom Wagen herab. Sie ſah mehr 
Aber davon wollte Maminka nichts wiſſen. pikant als hübſch aus und ihre Bewegungen 
Das käme ihr viel zu teuer, meinte ſie und verrieten Kraft und Anmut. 
händigte Oskar gegen Ende des Monats fünf⸗ Auch Wera verließ die Britſchka. Sie 
zig Rubel ein, mit dem Bemerken. das Geld zählte jetzt ſechzehn Jahre und verſprach eine 
Melanie zu übermitteln, damit ſie mit den vollendete Schönheit zu werden. Die fein ent⸗ 
Töchtern nach Dombrowo überſiedeln könne. — wickelten Formen ihrer ſchlanken Geſtalt, ihr 
„So bleibt mir denn wirklich nichts ande⸗ elfenbeinweißer Teint, das reiche dunkel⸗ 
res übrig, als in das Elternhaus zurückzukeh⸗ blonde Haar und die großen ſchwarzgrauen 
ren,“ ſchrieb Melanie nach Empfang dieſer Augen, deren ſeltſam verträumter Blick ſo gut 
Sendung an Elſe. „Du wirſt dir vorſtellen 


zu dem weichen Lächeln der zarten Lippen 
können, wie ſehr dieſer Gedanke mich martert.] paßte, hatte in Petersburg Aufſehen erregt, 


Fände ich dich nicht dort, ſo müßte ich ver⸗ 
zweifeln.“ 


ſelbſt nichts, ſondern hängen ganz und gar von 
der Mutter ab,“ dachte Elſe und fragte den 
Gatten um Rat. N 

„Aber das iſt ja entſetzlich!“ fuhr Stahl 
auf, als er Melanies Brief geleſen hatte. „Ich 
will auf der Stelle mit Maminka ſprechen, da⸗ 
mit ſie ſich der Armen annimmt.“ 

„Wenn ſie es nur tut,“ warf Elſe gedrückt 
ein. 

Bevor Stahl Frau von Roſen aufſuchte, 
machte er erſt Fräulein Berger mit dem In⸗ 
halt von Melanies Schreiben bekannt, da er 
ihren Beiſtand bei Maminka nicht entbehren 
konnte. 

Die beiden brachten bereits ſeit Monaten 
im geheimen das vertrauliche „du“ für ein⸗ 
ander in Anwendung, und je inniger ſich Os⸗ 
kars Verkehr mit der Stütze geſtaltete, deſto 
mehr vernachläſſigte er die Gattin. 

„Du mußt mir helfen, Maminkas Herz zu 
erweichen, Anna,“ ſagte er, nachdem Fräulein 
Berger Melanies Brief geleſen hatte. „Einem 
doppelten Anſturm wird die Frau Schwieger⸗ 
mutter nicht widerſtehen können.“ 

Fräulein Berger verſprach ihr möglichſtes 
zu tun, aber obwohl ſie ihr Verſprechen hielt 
und auch Oskar Maminka um Hilfe für Me⸗ 
lanie anging, ſträubte Frau von Roſen ſich 
doch lange dagegen, der Tochter beizuſpringen. 

„Mag die Teniſcheff ſehen, wo ſie das Nö⸗ 
tige zum Leben herbekommt!“ meinte ſie biſſig. 
„Sie hat ſich wahrhaftig mir gegenüber nicht 
danach betragen, daß ich für ſie eintreten 
könnte.“ 

Um Melanie nicht darben zu laſſen, ſchickte 
ihr Stahl ab und zu ein paar Rubel. Mehr 
konnte er ſelbſt nicht entbehren, da er außer 
den hundertundfünfzig Rubel „Kleidergel⸗ 


Rückkehr verbreitete ſich raſch unter den Be⸗ 
ſuchern des Roſenſchen Hauſes, doch Frau Teni⸗ 
ſcheff langte viel jpäter auf Dombrowo an, als 
man erwartet hatte. 

Sie war zu leidend, um während der tal: 
ten Jahreszeit reiſen zu können, und als es 
wärmer wurde, waren die fünfzig Rubel ver⸗ 
ausgabt. Bevor Maminka ſich aber dazu ver⸗ 


(27. Fortſetzung.) 

„Aber die Großmutter darf nicht zu Gott 
hinauf,“ ſetzte er ſchnell hinzu. „Der leg ich, 
wenn ſie tot iſt, einen ganz großen Stein auf 
den Hügel; dann kann fie nicht hevauskriechen.“ 

Maruſchba ſeufzte bei dieſem Einfall. „Du 
at doch ein ganz törichtes Kind,“ ſagte 

Im Herbſt dieſes Jahres teilte Melanie der 
Schweſter mit, daß fie ſich ſehr krank fühle. Ein 
inneres Leiden, das ihr ſchon jahrelang zu 
ſchaffen gemacht habe, greife in erſchreckender 
Weile um ſich, ſchrieb fie. Nun ſei fie dem 
Tode nahe, wiſſe aber nicht, wo ſie ihr müdes 
Haupt betten ſolle, um ruhig ſterben zu kön⸗ 
nen; denn ſie ſtehe gänzlich mittellos da. Ihre 
Juwelen ſeien bis auf das letzte Stück ver⸗ 
kauft, nachdem ſie vorher ſchon die ihr vom 
Gatten hinterlaſſenen viertauſend Rubel ver⸗ 
ausgabt und ihre kostbare Einrichtung ver⸗ 
äußert habe. 

„Ich dachte ſchon daran, in die Newa zu 
ſpringen oder mir für die letzten Kopeken eine 
Doſis Laudanum zu kaufen,“ lautete eine Stelle 
in Melanies Brief. „Aber denke dir, ich, die 
ich nie zu feige war zu leben, trotz meiner 
freudloſen Jugend und noch ſo manch anderer 
kummervoller und ſchrecklicher Stunden und 
Jahre, beſitze nicht den Mut, freiwillig von 
dieſer Welt zu ſcheiden. Und nun bitte ich dich 
inſtändig, mich ein wenig zu unterſtützen, und 
ſollte ich einmal nicht mehr ſein, dich meiner 
Kinder anzunehmen.“ — 

„Was ſoll ich nur tun? Auf welche Weile 
könnte ich der Schweſter helfen? Wir haben ja 
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ällen ſich erwieſen hat. Der Verein ſtellt dieſe 
egiſter in der Weiſe zur Verfügung. daß er bei 
Anfragen über beſtimmte Firmen mitteilt. ob Er⸗ 
fahrungen über dieſe Firmen vorliegen und welcher 


Art dieſe ſind. itglieder des Vereins erhalten 
dieſe Dienſtleiſtung gratis. Nichtmitalieder haben 
1 0 für jede Information eine Gebühr zu ent⸗ 
ri hren. 

— (Die Ortsgruppe Thorn des deut⸗ 
ſchen Flottenvereins) veranſtaltete am 
geſtrigen Sonntag Nachmittag eine Weichſelfahrt 
nach Grabowitz. Gegen 3 Uhr trat der geräumige 
Dampfer „Prinz Wilhelm“ mit zirka 200 Paſſa⸗ 
gieren die Abfahrt an. Daß der Beſuch nicht noch 
ſtärker war, lag an der kühlen, ſtürmiſchen Witte⸗ 
rung, die manchem für eine Waſſerpartie nicht ge⸗ 
eignet erſcheinen mochte. Sehr zu unrecht. Denn 
außer der ſtändigen Sorge um die Kopfbedeckung, 
die auf Nimmerwiederſehen zu verlieren an ſtür⸗ 
miſchen Tagen auf dem Waller leicht möglich iſt, 
und einer leichten Abkühlung, war zu Klagen kein 
Anlaß. Die Luft war im Gegenteil hell und rein, 
der gefürchtete Regen bileb aus, und die grollende 
Weichſel mit ihren ſchaumgekrönten Wellen bot 
einen reizvollen Anblick. Zudem verſuchte die 
Kapelle der 21er durch flotte Weiſen die Stimmung 
zu erwärmen und ſo einen Gegenwert gegen die Kälte 
zu bieten. Nach einſtündiger Fahrt war das Ziel 
erreicht. Kurz vor Verlaſſen des Dampfers nahm 
der Vorſitzer der Otsgruppe, Herr Zahgarzt 
Schäfer, das Wort Feier Anſprache. Er wies 
darauf hin, daß die ichſelfahrten des Vereins 
ſich ſtets großer Beliebtheit erfreuen, meiſt aber von 
ſchlechtem etter begleitet waren. Die heutige 
Fahrt ſei mehr begünſtigt und werde boffentlich 
in ihrem ganzen Verlauf für alle eine angenehme 
Erinnerung zurücklaſſen. Auf die politiſche Lage 
eingehend betonte der Redner, daß es zwar erfreu⸗ 
lich geweſen, als in dieſem Früglahr die bürger⸗ 
lichen Parteien einmütig der Flottennovelle zu⸗ 
ſtimmten, daß dieſe aber kaum das Aller⸗ 
notwendigſte gebracht hat. Am die Flotte auf der 
erreichten Höhe dauernd zu erhalten und eine aus⸗ 
reichende u gegenüber England, Frankreich und 
Rußland zu bilden, dürfe der Flottenverein nicht 
raſten und müſſe weiter werben und in ſeinem 
Sinne arbeiten. Die Verſammelten aber wollten 
heute bekräftigen, daß hier an der Weichſel ebenſo 
wie am Rhein die treudeutſche Wacht ſteht, in dem 
fie rufen: Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II., der 
hohe Schirmherr der deutſchen Flotte. hipp hipp 
hurra! hurra! hurra! Nach dem kräftig erklun⸗ 
genen Kaiſerhoch wurde der Dampfer verlaſſen und 
nach kurzer Wan a er den idylliſchen Weiden⸗ 
weg das Reſtauxant Bielitz erreicht. wo denn auch 
bereits heißer Kaffee zur Erhöhung der Körper⸗ 
wärme bereit ſtand. Da das Gaſthaus an geſchützter 
Stelle liegt und der Wind im Laufe des Nach⸗ 
mittags abflaute, war der Aufenthalt recht ange⸗ 
nehm und wurde noch durch allerlei Kurzweil er⸗ 
fende So übten ſich im Saale nicht nur Herren, 
endern auch Damen im Büchſenſchießen um „Er⸗ 
zielung“ einer Reihe hübſcher Preiſe. Auf der Wieſe 
unterhielt ein erwachſenes Mitglied die Kinder mit 
originellem Preiswettlaufen. Später wurde das 
Gartenkonzert aus dem Garten nach der Wieſe ver- 
legt und dort zu einem Tänzchen ausgenützt, das 
nach Beendigung des Schießens im Saale eine 
leider nur kurze Fortſetzung fand. Denn gegen 
8 Uhr blies man zum Abmarſch nach dem Dampfer, 
und der durch zahlreiche Papierlaternen illuminierte 
Zug ſetzte ſich bald in Bewegung. Die Rückfahrt 
verlief ebenfalls gut, da die Wogen der Weichſel 
ſich inzwiſchen beruhigt hatten. Geſang und Mufit 
hallten auf der ‚gengen Strecke über den dunklen, 
glatten Waſſerſpiegel. Zuletzt, kurz vor dem Halte⸗ 
punkt, wurde „Deutſchland, Deutſchland fiber alles“ 
und das Flottenlied geſungen, ſowie ein begeiſtertes 
29 auf die deutſche Flotte ausgebracht. In beſter 

timmung, die von der durchaus gut verlaufenen 
Fahrt Zeugnis gab, trennte man ſich gegen 9% Uhr 
an der Anlegeſtelle. 

— (Einen neuen Weg) hat die königliche 
107 7 in dankenswerter Weiſe dem Thorner 

ublitum zugänglich gemacht. Und zwar iſt es der 

ußpfad, der von der Eiſenbahnbrücke auf dem 

tungswall entlang nach dem Weinberg führt und 
durch ſeine Höhe eine ſehr gute Ausſicht nach allen 
Richtungen bietet. Er wurde geſtern trotz des 
herrſchenden Windes von vielen Spaziergängern 
benutzt und dürfte bald allgemeiner aufgeſucht 


werden. 
ünfmarkſtücke.) Wie aus 


— (Falſche 
der Provinz geme wird, kamen in letzter Zeit 


t 
gefälſchte Fünfmarkſtücke mit der Jahreszahl 1903 
und dem Münzzeichen A, die außerordentlich geschick 
nachgemacht ſind, viel in Verkehr. Die Stücke ſind 


und Melanie beklagte es tief, daß durch die 
Überfiedelung nach Dombrowo Wera jede Aus⸗ 
ſicht auf eine glänzende Partie genommen war. 

„Nun wird das arme Ding in zwei, drei 
Jahren einen Landjunker heiraten,“ dachte fie, 
„und ihr Leben zwiſchen Kohl und Rüben ver⸗ 
trauern.“ 8 

Nachdem Frau von Teniſcheff ſorglich von 
Anthanas aus dem Wagen gehoben worden 
war, ließ ſie ſich auf einen Baumſtamm nieder, 
der hart am Weg lag. 

Hier hatte Martha geſeſſen, als ſie jenen 
A Habsvergeſſen“ zum erſtenmal geſehen 
hatte. 

Wera ging Blumen ſuchend hin und her, 
während Sonja geſchmeidig zwiſchen den 
Stämmen hindurchſchlüpfte. 

Melanie verſank in Sinnen. 

Über ihr blaute der Himmel, friſches Grün 
ſproßte überall, im Walde ſang und zwitſcherte 
es bald näher, bald ferner. 

„Erinnert Ihr Euch noch an Euren letzten 
Aufenthalt auf Dombrowo?“ wandte ſie ſich 
endlich an die Töchter. „Vor ſieben Jahren 
war's. Damals lebte noch Euer Vater, und 
auch Onkel Otto und Tante Martha waren 
noch nicht geſtorben.“ 

Wera nickte. „Ach ja, ich weiß noch alles! 
Die Großmutter mochte uns nicht leiden, und 
wir waren jo froh, als du mit uns nach Peters⸗ 
burg zurückkehrteſt.“ 

„Ja,“ beſtätigte Sonja. „Und dann ent⸗ 
ſinne ich mich auch noch, daß Tante Martha ſich 
nur wenig mit uns beſchäftigte, aber immer 
lieb war. Sie ſah ſo ernſt und traurig aus. 
And Onkel Otto war uns auch zugetan; und 
dann hatte er vor der Großmama einen heil⸗ 


nommenen Formen anſcheinend gegoſſen und ſehr 
geſchickt verfilbert. Beſonders bemerkenswert iſt an 
den Falſchſtücken die vorzügliche Wiedergabe der 
Randſchrift. 


aus dee in von echten Münzen abge⸗ 


* Podgorz, 10. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der 
Fortbildungsſchulunterricht wird am nächſten Montag 
wieder aufgenommen. — Die Liedertafel feiert am 
Sonntag ihr Sommerfeſt im Schlüſſelmühler Park. — 
Der Reſlaurateur B. hatte dem Schweizer, der ihm Eß⸗ 
waren entwendet und deshalb vom Thorner Schöffen⸗ 
gericht zu einigen Tagen Haft verurteilt wurde, groß⸗ 
mütig die ihm gewährten Zeugengebühren von 1,50 
Mark geſchenkt. Jetzt hat er von dem Manne eine 
Poſtkarte erhalten, auf der dieſer mitteilt, daß er bei 
Marienwerder eine Stelle gefunden und im Leben nicht 
mehr ſtehlen werde. — Der Fuhrunternehmer H. hatte 
ein Ferkel aufgezogen und wollte es jetzt verkaufen. 
Als Frau H. geſtern den Stall öffnete, machte ſie die 
Entdeckung, daß das Schwein geſtohlen war. Zur Er⸗ 
miltelung des Täters ſoll ein Polizeihund herbeigeholt 
werden. — Einem Bahnarbeiter wurde in Schirpitz, 
während er ein wenig ruhte, ſein Rad mit daran 
hängender Jacke entwendet. Kürzlich ſah er, daß ein 
Bekannter die verſchwundene Jacke anhatte. Dieſer 
gab an, die Jacke gefunden zu haben, von dem Rade 
aber nichts zu wiſſen. Die Anzeige iſt erſtattet. 


* Podgorz, 11. Auguſt. (Sommerfeſt der Lieder⸗ 
lafel.) Die Liedertafel feierte heute im Schlüſſelmühler 
Garten ihr diesjähriges Sommerfeſt in der üblichen 
Weiſe. Beſonders wirkungsvoll waren die Lieder, welche 
unter Leitung des Herrn Mos exakt vorgetragen wurden. 
Nachdem jedes Kind ein kleines Geſchenk, beſtehend aus 
Trompete, Schirm ꝛc. erhalten, führte der 2. Vorſitzer, 
Herr Kaufmann Mayer, mit der munteren Kinderſchar 
eine Polonaiſe an, die viel Heiterkeit hervorrief. Zum 
Schluß brannte Herr Drogeriebeſitzer Henkelmann ein 
prachtvolles Feuerwerk ab, ſodaß das Feſt den ſchönſten 
Verlauf nahm. 


Thorner Uriegsgericht. 


Am 23. Juli fand, wie erinnerlich, vor der 
Thorner Strafkammer die Aburteilung der 9 Zivil⸗ 
perſonen ſtatt, die in die Unterſchleife beim Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 4 verwickelt waren. Die Verhand⸗ 
lung konnte, zumal die Sache gegen einen der Ange⸗ 
klagten vertagt wurde, an einem Tage zuende ge⸗ 
führt werden. Von längerer Dauer dürfte der heute 
vor dem Thorner Kriegsgericht begonnene Prozeß 
gegen die in derſelben Angelegenheit angeklagten 
12 Militärperſonen ſein, da ger Verhandlung allein 
82 Zeugen geladen find. en Vorſitz führt Herr 
Major von Heſſe. Die Verhandlungen leitet Herr 
Kriegsgerichtsrat Jordan⸗Poſen: die Anklage ver⸗ 
tritt Herr Kriegsgerichtsrat Zorn. Die Verteidi⸗ 
gung haben übernommen die Herren Rechtsanwälte 

annhoff und Hoffmann und Herr Oberleutnant 
Neumann. Im Juni 1911 ging beim Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 4 ein anonymes Schreiben ein, in 
dem mitgeteilt wurde, daß Krümperkutſcher des 
Regiments Säcke mit Hafer bei dem Fouragehändler 
Blazejewicz abgeladen hätten. Die kriegsgericht⸗ 
liche sung ergab, daß tatſächlich Hafer, der 
dem Regiment durch das Proviantamt zu liefern 
war, in größeren Mengen durch die Krümperkutſcher 
entwendet und verkauft wurde, wobei als Abnehmer 
ie aun die Fouragehändler Blazeiewicz und 
igge inbetracht kamen. Nachdem zunächſt gegen 
die unbekannten Täter verhandelt war. verdichtete 
ſich das Beweismaterial zu einer Anklage gegen 
die Krümperkutſcher Koſſin und Goldau. Das 
Kriegsgericht verurteilte Koſſin zu 3 Wochen ſtren⸗ 
en Arreſtes, während Goldau freigeſprochen wurde. 
a Koſſin gegen das Urteil Berufung einlegte, ſo 
kam die Sache nochmals vor dem Obertriegsgericht 
zur Verhandlung, wobei Goldau als Zeuge ver⸗ 
nommen wurde. Dieſer bekundete unter dem Eide, 
nicht nur in dem zur Anklage ſtehenden Falle, ſon⸗ 
dern auch ſchon früher dem Angeklagten Koſſin bei 
Haferdiebſtählen behilflich . zu ſein. auch von 
ihm Geldbeträge von 3 Mark erhalten zu haben. 
us dieſer glaubwürdigen Ausſage aing nicht nur 
die Schuld des Angeklagten Koſſin unzweifelhaft 
hervor, ſondern es war auch erwieſen, daß Goldau 
und Koſſin in dem früheren Verfahren gegen die 
noch unbekannten Täter, um ſich einer ſtrafrechtlichen 
Verfolgung zu entziehen, einen Meineid geleiſtet 
hatten, indem beide beſchworen, niemals Hafer ent⸗ 
wendet und verkauft zu haben. Die Berufun 
Koſſins wurde ſelbſtverſtändlich verworfen aber au 
zugleich vom Militärreichsgericht die Wieder⸗ 
aufnahme des Verfahrens angeordnet. 
Es begannen nun die umfangreichen Vorunter⸗ 


loſen Reſpekt. Das machte uns viel Spaß; 
denn wir fürchteten ſie ganz und garnicht und 
ſpielten ihr manchen Streich.“ 

Und Sonja begann ſich beredt in Erinne⸗ 
rungen über die auf Dombrowo verübten 
Schelmereien zu ergehen. 

Melanie hatte die Ellbogen auf die Knie 
geſtützt und das Kinn in die Hände gelegt. Sie 
ſaß mit geſchloſſenen Augen da, und es war un⸗ 
gewiß, ob ſie etwas von dem hörte, was die 
ſchwarzlockige Sonja ſprach. 

„Ich wollte, ich ſchliefe hier ein, um nie 
wieder zu erwachen,“ dachte ſie. 

Als ſie die Lider wieder hob, ſaß Wera 
neben ihr auf dem Baumſtamm und ordnete 
ihren Strauß, und Sonja hatte es ſich im 
Graſe bequem gemacht. — — — 

„Alſo du biſt wirklich gekommen.“ begrüßte 
Maminka die Tochter mit verletzendem Hohn, 
„obwohl du einſt behaupteteſt, nicht unter 
einem Dache mit mir leben zu können.“ 

„Das iſt auch noch ſo,“ erwiderte Melanie 
finſter. „Nicht leben, ſondern ſterben 
will ich hier.“ 

„Nun, damit wirſt du es wohl noch nicht 
allzu eilig haben,“ meinte Frau von Roſen 
grämlich und muſterte die wenigen Gepäckſtücke 
der Tochter. „Früher pflegteſt du ſtets mit 
einer ganzen Wagenladung von Körben, Kof⸗ 
fern und Schachteln anzurücken,“ bemerkte ſie 
ſpöttiſch. „Wie ich ſehe, biſt du in deinen An⸗ 
ſprüchen beſcheidener geworden.“ 

Melanie wandte ſich wortlos ab. 

Sie bezog im oberen Geſchoß das Gemach, in 
dem Otto geſtorben war, während Wera und 
Sonja bei der alten Stahl untergebracht 
wurden. 


chungen, denen infolge der Verhaftung mehrerer 
15 95 Geſchäftsleute auch die fd ag et ein 
lebhaftes Intereſſe zuwandten. Erſt nach mehr als 
einem halben Jahre konnten die Anterſuchungen als 
beendet angeſehen werden. Es ſtellte ſich heraus, 
daß außer Koſſin und Goldau noch einige andere 
Angeklagte im n Meineide geleiſtet 
hätten. Im einzelnen iſt au Laſt gelegt: 1) dem 
Alan der Reſerve Auguſt Koſſin: vielfacher Hafer⸗ 
diebſtahl, Unterſchlagung, Hehlerei, Beihilfe, Mein⸗ 
eid und Verleitung zum Meineid; 2) dem Alan 
Eduard Goldau: Beihilfe in 2 Fällen und Meineid; 
3) dem Sergeanten Max Rieder: Diebſtahl in 
2 Fällen; 4) dem Sergeanten Adolf Fidorra: Dieb⸗ 
ſtahl in 3 Fällen; 5) dem Alan Max Penner: 
Diebſtahl in 2 Fällen; 6) dem Sergeanten Theophil 
Omnjaczinski: Diebſtahl in 9 Fällen und Meineid; 
7) dem Alan der Reſerve Emil Krüger: Diebſtahl 
in 2 Fällen; 8) dem Gefreiten der Reſerve Guſtav 
Willwock: ein Diebſtahlsverſuch; 9) dem Alan der 
Reſerve Wilhelm Maak: Diebſtahl in 11 Fällen 
und Diebſtahlsverſuch; 10) dem Ulan Leo Las⸗ 
kowski: Diebſtahl in 4 Fällen und Meineid; 11) 
dem Alan Auguſt Lorenzen: Beihilfe und Begün⸗ 
ſtigung; 12) dem Ulan Auguſt Dehn: Beihilfe. 
Bei Feſtſtellung der Zeugen ergibt ſich, daß 
Zeuge ige ſich in Weſterplatte aufhält und ein 
ärztliches Atteſt eingereicht hat, wonach er ſeine 
Kur nicht unterbrechen ſoll. Der Vertreter der An⸗ 
klage erklärt, auf dieſen Zeugen nicht verzichten u 
können, da er anderen Zeugen gegenübergeſtellt 
merden ſoll. Außerdem ſei in dem ärztlichen Atteſt 
von keiner ausgeprägten Krankheit die Rede, ſon⸗ 
dern nur von allgemeiner Nerpenſchwäche. Es ſoll 
der Zeuge Migge für den nächſten Tag telegraphiſch 
geladen werden. — Darauf wird zur Vernehmung 
der Angeklagten geſchritten. Der Angeklagte 
Koſſin iſt bis auf den letzten Punkt. Verkeitung 
zum Meineid, 1 Er gibt zu. im Frühjahr 
1910 in 4 Fällen, nämlich den Droſchkenkutſchern 
Alois und Joſef Malkowski, je zweimal 2 Sack 
Hafer geliefert zu haben. Er erhielt jedesmal für 
2 Sad zu 1% Zentnern 4 Mark. Der Unterſchlagung 
hält er ſich für ſchuldig, da er Beträge von 3,50 und 
13,50 Mark, die er für Hafer erhalten hatte, nicht 
der Schwadron ablieferte. Den erſteren Betrag er⸗ 
hielt er von dem Mehlhändler Czolbe der Hafer 
gegen Säcke eintauſchte. Da einmal Czolbe nicht 
ſoviel Säcke geben konnte, als ihm Hafer geliefert 
war, jo zahlte er den Reſt in bar. Den zweiten 
Betrag erhielt der Angeklagte von Migge. zu dem 
er 2 Säcke Hafer brachte, um gleichfalls leere Säcke 
einzutauſchen. Statt der leeren Säcke erhielt er 
von Midge 13,50 Mark in Bargeld in die Hand ge⸗ 
drückt. Damals war ihm dieſe Art von Geſchäften 
noch fremd, weshalb er Migge erſtaunt 15 
Dieſer aber ſagte: „Gehen Sie nur. denken Sie 
nicht, daß Sie der einzige ſind!“ Da der Angeklagte 
nicht zu dem beſtimmten Zeitpunkt kam, für den er 
vom Futtermeiſter Omnieczinski den Befehl zum 
Eintauſch von Säcken bekommen hatte. jo behielt 
er das Geld für ſich und tauſchte ſpäter Säcke gegen 
neuen Hafer ein. Ferner gibt der Angeklagte zu, 
in 3 Heute Hafer an den Ulan Lowin. den Burſchen 
des Leutnants Abramowski, verkauft zu haben; 
ferner hat er 5 Fällen Hafer an den Proviantamts⸗ 
arbeiter Szymankiewicz geliefert, in 7 Fällen ge. 
meinſchaftlich mit dem Peda bete e⸗ 
wandowski Hafer an Migge und Blazeiewicz. Der 
Beihilfe bekennt ſich der Angeklagte ſchuldig, indem 
er im Spätſommer 1910 einen Sack Kartoffeln, den 
der Angeklagte Omnieczinski entwendet. in deſſen 
Auftrag zu ſeinen Schwiegereltern geſchafft, ferner 
leichfalls auf Anordnung Omnieczinskis in fünf 
Fällen Hafer und einmal in größeren Mengen Heu 
Und Stroh zu dem Kaſerneninſpektor Maaß gebracht. 
Ferner hat der Angeklagte dem Aufſeher Beneke ge⸗ 
olfen, 2 Sack Hafer zu dem Reſtaurateur Mogi⸗ 
owski zu ſchaffen. Ganz außerhalb der Hafer⸗ 
unterſchleife ſtehend iſt dem Angeklagten noch 
eine Anterſchlagung zur Laſt gelegt. Er gibt zu, 
eine durch den Alanen Kraft von der Kammer ge⸗ 
ſtohlene Dienſtunterhoſe behalten zu haben, als er 
vom Militär entlaſſen wurde. Der ae be⸗ 
hauptet, daß Veruntreuungen der Krümverkutſcher 
ſeit langem üblich waren. Er habe die Anleitung 
von ſeinen Vorgängern, den Ulanen Menzel und 
Fiſchlein, erhalten. Letzterer, der in der ganzen 
2 
Affäre eine bedeutende Rolle ſpielt. hat ſich vor 
einiger Zeit nach Amerika begeben. Endlich iſt 
Koſſin auch noch geſtändig, vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter einen Meineid geſchworen zu haben: dagegen 
will er der Verleitung zum Meineid nicht ſchuldig 
ſein. Zwar leugnet er nicht, mit Goldau über die 
Sache öfter N zu haben, aber die Haupt⸗ 
arbeit in der Beeinfluſſung Goldaus hätten Szy⸗ 
mankiewicz und Blazejewicz geleiſtet. Der Ange⸗ 


„Damit deine Mutter nicht ſo allein iſt,“ 
ſagte Maminka zum Schwiegerſohn. — 

Die Bekannten, die nach wie vor fleißig 
auf Dombrowo vorſprachen, begrüßten Melanie 
herzlich und überſchütteten ſie mit Einladun⸗ 
gen; allein die Kranke machte keine Beſuche 
und ließ ſich auch nie in den unteren Ge⸗ 
mächern ſehen. 

Der Frohſinn und die Lebensluſt, die ſie 
ehedem in ſo reichem Maße beſeſſen hatte, wa⸗ 
ren dahin. In ſich gebehrt ſaß fie Tag für Tag 
am Fenſter, den Blick düſter in die Ferne ge⸗ 
richtet, von heftigen Schmerzen geplagt und 
erwartete den Tod. 5 

Fräulein Berger, die in der erſten Zeit oft 
bei Frau von Teniſcheff anklopfte, um ſich 
ſcheinbar teilnehmend nach ihrem Befinden zu 
erkundigen, ließ ſich bald nur noch dann oben 
blicken, wenn ſie eine Beſtellung von Maminka 
an Melanie auszurichten hatte. 

„Ich meine es wirklich aufrichtig gut mit 
Frau von Teniſcheff, aber ſie ſcheint mich nicht 
gern zu empfangen,“ klagte Fräulein Berger 
ihrer Herrin. 

Maminka verſuchte ſofort die Gekränkte zu 
beruhigen. „Daraus dürfen Sie ſich nichts 
machen, Fräulein Anna,“ ſagte ſie. „Melanie 
iſt von jeher unleidlich geweſen. Das habe ich 
Ihnen ja oft genug erzählt. Machen Sie es wie 
ich, kümmern Sie ſich ſo wenig wie möglich 
um meine Tochter.“ 

Der Rat wurde von Fräulein Berger be⸗ 
folgt, und Melanie war ſehr froh, als nicht 
mehr zehnmal am Tag ihre Tür aufgeklinkt 
wurde und das volle, farbloſe Geſicht der Stütze 
in der Spalte erſchien, mit dem heuchleriſchen 
Lächeln auf den ſchmalen Lippen. 


klagte Goldau gibt feine Beihilfe an den Hafer⸗ 
diebſtählen, die Koſſin im Mai und Juni verübte, 
ohne weiteres zu. Zum Meineid will er haupt⸗ 
ſächlich durch Koſſin verleitet fein. Allerdings 
haben auch die beiden anderen, beſonders Szyman⸗ 
kiewicz, viel auf ihn eingeredet, aber doch mehr in 
allgemeinen Ausdrücken. So erzählte Sz., wie ein 
Mann ſich durch einen Faſcheid gegen ſechs Be⸗ 
laſtungszeugen gerettet habe; auch ſagte er, Blaze 
jewicz würde ſechsmal falſch ſchwören, wenn es 
drauf ankäme. Koſſin dagegen habe ihn direkt auf 
gefordert, eidlich falſche Ausſagen zu machen, da ſie 
onſt lange Zuchthausſtrafen zu gewärtigen hätten. 
Goldau hielt ihm in ſeiner Seelenangſt das Bibel⸗ 
wort entgegen: „Der Fluch Gottes ſoll auf das 
Haus desjenigen kommen und es zerſtören ſamt den 
Steinen, der einen Meineid leiſtet!“ Koſſin wußte 
auch dieſen Einwand niederzuſchlagen. indem er 
ſagte, das habe wohl früher gegolten. Heute ſuche 
ſich jeder zu retten, wie er könne; ein Narr wäre 
der, der es nicht täte. Auch gibt Goldau an, daß 
er aus Furcht vor Koſſin, der einem älteren Jahr⸗ 
gang angehörte und die Stamm⸗Mannſchaften 
gegen ihn hätte aufhetzen können, ſich zu der falſchen 
Ausſage habe bewegen laſſen. Die Angeklagten 
Penner und Krüger 12 geſtändig, während 
des Manövers 1910 einmal 2 Säcke und einmal 1 
Sack Hafer geſtohlen und an den Droſchkenkutſcher 
Malkowski verkauft zu haben. Jeder will der Ver⸗ 
führte ſein. Krüger ſbe t auch den Antrag auf Aus⸗ 
ſchluß der Öffentlichkeit, der aber abgelehnt wird, 
da kein geſetzlicher Grund vorliegt. Der Angeklagte 
Willwock gibt zu, auf Veranlaſſung des Lewan⸗ 
dowski einmal Hafer zu Migge gebracht zu haben, 
der ihn aber nicht nahm. An dieſem mißglückten 
Verſuch war auch der Angeklagte Maak beteiligt, 
der zugibt, in 11 Fällen teils mit Lewandowski, 
teils mit Laskowski an Blazejewicz und Migge 
Hafer verkauft zu haben. Laskowski iſt ge⸗ 
ſtändig, in 4 Fällen, nämlich zweimal mit Lewan⸗ 
dowski und zweimal mit Maak Hafer zu Migge 
gebracht zu haben. Auch geiteht er zu, daß er am 
5. Dezember 1911 vor dem Landrichter Stich, um fi) 
und ſeine Hehler herauszureißen, einen Meineid 
geſchworen habe. r Angeklagte Lorenzen 
1 ſich der Beihilfe nicht ſchuldig, da er dem An⸗ 
ge lagten Maak beim Abladen des Hafers nicht ges 
holfen hat. In einem anderen Falle habe er zwar 
geduldet, daß der Kaſernenwärter Schewe einige 
Pfund Hafer aus dem Krümperkaſten nahm, doch 
handelte es ſich um wertloſe Reſte, die ſonſt weg⸗ 
geſchüttet werden. Die en taien Sergeanten 
Rieder und Fidorra geben zu, in zwei bezw. 
drei Fällen an den Kaſerneninſpektor Maaß Hafer 
geliefert zu haben, doch ſei dies nur leihweiſe ge⸗ 
ſchehen; ſie hätten auch ſpäter das betreffende 
Quantum zurückerhalten. — Nachdem die Ver⸗ 
teidiger noch eine Reihe Fragen an die Angeklagten 
geſtellt, wird die Verhandlung um 1% Uhr nach⸗ 
mittags auf zwei Stunden ausgeſetzt. 


Bädernachrichten. 


Bad Reinerz. Die Ferienzüge haben viele Kur⸗ 
gäſte zur Heimat zurückgebracht, ſodaß jetzt wieder Woh⸗ 
nungen in allen Preislagen zur Verfügung ſtehen. Den 
ganzen Juli hindurch war das Bad ſo beſetzt, wie nie zu⸗ 
vor, obwohl in dieſem Jahre zahlreiche neue Villen und 
das neue Kurhaus zur Verfügung ſtanden. Zur nächſten 
Saiſon ſollen, um einen Wohnungsmangel für alle Fälle 
auszuſchließen, wieder mehrere neue Villen erbaut werden. 
Der Fremdenzuzug iſt augenblicklich ein ſehr reger, da im 
Reinerzer Wald und Höhenklima gerade die kommenden 
drei Monate für eine Badekur beſonders geeignet ſind, denn 


„Der Sommer ſteigt im Sommer auf die Berge“ heißt 
es im Volksmunde mit Recht. Die Kohlenſäure⸗Sprudel⸗ 
bäder, welche Reinerz ebenbürtig den bedeutendſten Herz⸗ 


heilbädern gemacht haben, ſowie die Mineralmoorbäder 
mit ihrem hohem Jodnatriumgehalt finden in dieſer 
Saiſon ganz beſonderen Zuſpruch. 


Wie werde ich alt? 


Humoreske von Georg Perſich⸗ Charlottenburg. 
Nachdruck verboten.) 

„And ſehen Sie, Hermſtedt, nach alledem iſt es 
meine bombenfeſte Überzeugung, daß der Menſch 
älter, viel älter werden kann — hundertfünfzig, 
zweihundert, dreihundert Jahre — genau ſo alt wie 
andere Lebeweſen. Von der Schildkröte will ich gar⸗ 
nicht reden, aber da ſind einige Dickhäuter und einige 
Vogelarten, von denen erwieſen iſt, daß ſie ſteinalt 
werden“. 


„Glaube mir, Elſe, die Berger iſt eine 
Perſon, vor der man ſich hüten muß!“ ſagte 
ſie zuweilen zur Schweſter. 

Elſe, die Fräulein Berger beſſer zu kennen 
meinte, widerſprach und verſuchte immer 
wieder die Kranke zugunſten von Maminkas 
Liebling umzuſtimmen, aber vergeblich, Frau 
von Teniſcheffs Meinung war unerſchütterlich. 

„Früher oder ſpäter wirſt du mir ganz be⸗ 
ſtimmt beiſtimmen,“ behauptete ſie. — 

Oskar, der ſich ebenſo wie Elſe regelmäßig 
ein paarmal am Tage bei Melanie ſehen ließ, 
wenn auch meiſtens nur für wenige Augen⸗ 
blicke, während ſeine Gattin der Kranken oft 
ſtundenlang Geſellſchaft leiſtete, kam Frau von 
Teniſcheff ſehr verändert vor. f 

„Nein, Os iſt wirklich nicht mehr derſelbe,“ 
dachte ſie und blickte Stahl mit den eingeſunke⸗ 
nen dunkelumſchatteten Augen forſchend an. 
„Er hatte früher ſo etwas Offenes, Biederes 
in ſeinem Weſen. Das vermiſſe jetzt.“ — — 

„Du rührſt dich als zweiter Inſpektor viel 
zu wenig, Os,“ ſagte ſie zu ihm, als das alte 
Rikchen der Kranken eines Tages ihr Herz aus⸗ 
geſchüttet hatte. „Und dabei gibt es hier doch 
Arbeit vollauf. Eliſeit kann unmöglich allein 
mit allem fertig werden, und ebenſo ſollte 
Fräulein Berger fleißiger die Hände regen. 
Wie kann es mit der Wirtſchaft vorwärts⸗ 
gehen, wenn bei Euch zwei beſtändig Feiertag 
iſt? Du warſt doch früher nicht träge. Raffe 
dich auf und ſorge auch dafür, daß die Berger 
etwas tut! Am beſten wäre es freilich, du 


öffneteſt Maminka die Augen über dieſe Per⸗ 
ſon, und ſie käme aus dem Hauſe.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Mm 


„Und das haben Sie ſich vorgenommen?“ 
Es war die erſte Bemerkung, die Leutnant Herm⸗ 


ſtedt machte. So lange Lorberg ſeinen wortreichen 
Vortrag gehalten, war er ſchweigend an ſeiner 
Seite gewandelt. 

„Jawohl, allerdings! Ich werde doch an mir 
ſelbſt tun, was ich für richtig Halte“, 

e : 

„Aber Ihren Beifall ſcheint das nicht zu haben, 
obgleich man doch annehmen ſollte, daß jedermann 
ein Intereſſe daran haben müßte, möglichſt alt zu 
werden“. 

„Glauben Sie?“ 

„Sie find der geborene Opponent!“ Er war ſchon 
ein wenig ärgerlich, der Herr Kamerad. „Und wenn 
S den Stein der Weiſen gefunden hätte, würden 

„Würde ich ihn mir erſt genau anſehen. Aber ich 
bin nicht blos der geborene Opponent, ſondern auch 
die verkörperte Selbſtſucht. Hätte unſereins nicht 
Grund zum Verzweifeln, wenn die Menſchen hun⸗ 
dertundfünfzig, zweihundert Jahre und noch älter 
würden? Neulich haben Sie noch wieder geſchimpft, 
daß es eine Ewigkeit dauere, bis man es auf der 
Leiter zur höchſten Macht bis zum Hauptmann ge⸗ 
bracht hat, und da habe ich ausnahmsweiſe nicht 
widerſprochen, denn Sie hatten recht. Nun ſtellen 
Sie ſich gefälligſt mal vor, wie es auf das Avanze⸗ 
ment einwirken müßte, wenn die menſchliche 
Lebensdauer ſich verdoppelt und verdreifacht! Wenn 
Sie Glück haben, kriegen Sie dann mit achtzig 
Jahren 'ne Kompagnie“. 

„Himmel — was Sie ſich gleich für Schreckbilder 
ausmalen!“ 

„Ja, mein Lieber, ich denke und dichte eben nicht 
ins Blaue hinein, ſondern halte mich an die Re⸗ 
alitäten. Wollen Sie ſich und mir einen Gefallen 
tun, ſo warten Sie mit der Verkündigung Ihrer 
Heilsbotſchaft wenigſtens ſo lange, bis wir beide 
übern Berg ſind.“ 

Der kleine, ſchon zur Leibesfülle neigende Herr 
von Lorberg ſchien nicht recht zu wiſſen, ob das 
Scherz oder Ernſt ſein ſollte. 

„Über eine Theorie läßt man ſich doch noch keine 
grauen Haare wachſen!“ meinte er. „Ich würde 
Ihnen empfehlen, ſich ſelbſt ein Arteil zu bilden, 
Sie haben ja ſonſt für alles Wiſſenſchaftliche Inter⸗ 
eſſe. Wir beſitzen über das Altwerden ſchon eine 
ganze Literatur. Ich werde Ihnen, wenn Sie nichts 
dagegen haben, nachher eine Auswahl durch den 
Burſchen ſchicken. Oder ich kann ſie Ihnen auch 
bringen.“ 

„Wird mir ein Vergnügen ſein!“ 

„And werde Ihnen zum beſſeren Verſtändnis 
noch einige Erläuterungen geben. Alſo etwa um 
vier Uhr! Wünſche wohl zu ſpeiſen!“ 

„Danke, dito!“ — 

* * * 

„Lorberg wird uns nachher beſuchen, ſo um vier 
herum“, ſagte Hermſtedt, als er mit ſeiner Gattin 
beim Mittagsmahl ſaß. „Er will mir was zum 
Studieren bringen, die neueſten Bücher Salomonis. 
Wenn ich die geleſen habe, werde ich dir ein großes 
Geheimnis offenbaren können: wie man ſo alt wird 
wie gewiſſe Dickhäuter, ja, wie die Schildkröten, die 
ja ein unheimlich hohes Alter erreichen ſollen“. 

Empfehle und ſuche 
Hotelwirtin, Kochmamſell, Stützen, kalte 
Mamſell, Büfettfrl.. Verkäuferin für 
Konditorei und Wurſtgeſchäft, Kinder⸗ 
gärtnerinnen, Erzieherin, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutſcher und Hausdiener, Laufburſchen, 
Lehrlinge jeder Branche. Für Güter: 

irtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, 
Wirtſchaftsbeamte, Diener, Schweizer, 


Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 


Geh u. Hypotheken „E 
| ald kg f preiswert verſetzungshalber zu verkaufen. 
Wer Geld braucht e ae e bar ende 
ſchrelbe vertrauensvoll an Max Grun - [Wältsitelle ber „reife“. 
G b. H., Berlin — Ffm faſt 11125 wenig gebrauchter, 


wald & Co., G. m. b. H., 
Schlachtenſee 76. Streng. relle diskrete 
Erledigung. Rückporto erbeten. 
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„Was heißt denn das?“ 8 

„Lorbergs jüngſtes Steckenpferd nennt ſich: Wie 
werde ich alt? Und er will das Problem gelöſt 
haben“. 

„Er wird wohl immer wunderlicher.“ 

„Aber erlaube... .“ 

„Weißt du, womit er Hedwig neulich bei Tiſch 
unterhalten hat? Er hat von nichts anderem als 
von dem Nährwert der Hülſenfrüchte geſprochen.“ 

„Wahrſcheinlich ein Kapitel aus ſeiner Abhand⸗ 
lung über die Lebensverlängerung. Und da deine 
Schweſter ſich früher oder ſpäter verheiraten wird, 
kann ihr eine derartige Belehrung nicht ſchaden“. 

„Ein Mann, der erſt ſolche Ideen hat, heirater 
nicht mehr.“ 

„Es war doch von deiner Schweſter die Rede. Ach 
ſo — deine ſtille Hoffnung: Hedwig und Lorberg!“ 

„Sie ſind wie für einander beſtimmt. Aber ſeine 
dummen Raupen werden noch alles verderben.“ 

Hermſtedt erhob warnend den Finger. „Du, 
Hanſie —!“ 

Frau Johanna ließ ſich nicht einſchüchtern. „Es 
ſind doch Raupen, und ausgewachſene!“ 

Dann löffelte ſie ihre Suppe weiter. Auf ein⸗ 
mal fragte ſie: „Würdeſt du geſtatten, Alex, daß 
ich Herrn von Lorberg empfange?“ 

„Warum willſt du es denn?“ And als ſie nicht 
antwortete: „Du willſt ihn doch nicht etwa Hedwigs 
wegen — — 2“ 

„Aber ich bitte dich! Nein, nur aus Neugier! Da 
er ſich mit Hedwig über Hülſenfrüchte, mit dir über 
Lebenselixire unterhält, bin ich geſpannt, welches 
Thema er mir gegenüber anſchlagen wird. Ich 
werde beſtimmte Schlüſſe daraus ziehen.“ Dabei 
rieb ſie ſich in nicht mißzuverſtehender Geberden⸗ 
ſprache die Stirn. — 

Herr von Lorberg ſtellte ſich pünktlich mit einem 
beträchtlichen Stapel Bücher und Broſchüren ein. Er 
mußte die Gelehrſamkeit erſt auf einen Stuhl ab⸗ 
laden, bevor er der Gnädigen die Hand küſſen 
konnte. Sie entſchuldigte den Gatten damit, daß er 
einen wichtigen Brief zu ſchreiben habe; er würde 
ſich aber beeilen und bald erſcheinen. 

„Sie bringen uns etwas zu leſen?“ fragte ſie 
hierauf mit Unſchuldsmiene. „Wie liebenswürdig 
von Ihnen!“ 

„Ja, vielleicht intereſſieren Gnädigſte ſich auch 
für dieſe Schriften. Sie verdienen es“. 

„Darf man die Titel wiſſen?“ 

„Die Kunſt, ſein Leben beliebig zu verlängern.“ 
„Mit hundert Jahren ein Jüngling.“ „Wie wird 
man ein Methuſalem?“ „Der Dreifahrhundert⸗ 
menſch.“ N 

Frau Johanna ſah von den Büchern auf Herrn 
von Lorberg, von dieſem auf die Bücher und wieder 
auf den jungen Offizier. 

„Solch ernſte Werke leſen Sie?“ ſagte ſie in 
einem Tone, aus dem er achtungsvolles Staunen 
heraushörte. 

„Jawohl,“ erwiderte er ſtolz. „Es iſt mir ein 
unabweisbares Bedürfnis, mich nach dem Einerlei 
des Dienſtes in wiſſenſchaftliche Fragen zu ver⸗ 
tiefen, Belehrung anzunehmen, aber auch ſelbſt mit 
meinen ſchwachen Kräften nach neuen Erkenntniſſen 
zu ſtreben.“ 

„Ah!“ Jetzt betrachtete die kleine Frau ihn mit 


Goldſuchswallach, 


edel gezogen, 7½ jährig, 1,71 Meter groß, 


angenehme Gänge, geſund und ſcheufrei, 


dreizölliger Wagen 


iſt billig zu verkaufen bei 
Zielinski, Bachau. 


Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 
Für mein Kolonialw. u. Deſtill.⸗Geſchäft 
luche per gleich oder ſpäter 1 Lehrling. 

duard Kohnert. 

R inſoin das ſchneidern kann, 
Kinderfränlein, uc Warſcan geſuch 
Gehalt 32—40 Mk. m. Gewerbsmäßige 

Stellenvermittlerin für Lehrerinnen 
Marie Hrahomska, Schuhmacherſtr. 20. 


Tüchtige Wäſcherin 


gegen hohen Lohn auf dauernd und 


1 jüngeres Atheits mädchen 
ſoſort geſucht. ; 
Dampfwäſcherei 
Max Hoppe, Bacheſtraße 5—7. 


ſofort geſucht. 
Paul Golembiewski, Blumengeſchäft, 
Schuhmacherſtraße 16. 
Eu + Köchinnen und Mädchen für 
5 E + alles, die etwas kochen 
können von ſofort. Laura Mrocz- 
kowski, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Coppernikusſtraße 24. 


Eine Stütze, 


die kochen kann, wird vom 1. September 
geſucht. Angebote unter V. W. 2 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein ſchulfceies Mädchen 


für den ganzen Tag wird ſofort verlangt. 
Baderſtraße 28, 2. 


Saubere Aufwartung 


für vormittags geſucht 
i Mellien ſtraße 88, 2, I. 
Suche von fojort eine zuverläſſige 


Kinderfrau 


für 2 Kinder von 3 und 4 Jahren. 
Frau B. Jasins ka. Eliſabethſtr. 24. 


Aufwartemädchen 
verlangt Gerhardt, Breiteſtraße 17. 


Aufwärterin a. 


hinter Bankgeld auf ſichere Grundſtücke 
geſucht. Angebote unter A. N. an die 
Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche 7000 Mark 


zur 1. Stelle zum 1. Oktober 1912. 
Angebote unter G. K. 51 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Suche 3030000 Mk. 


ur 1. Stelle auf neues, maſſives, gutes 
en Thorns. Ang. unter J. B. 
100 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1012000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus geſucht. Angeb. unter J. 15 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


—— 


In Taufen geſucht 


Junge und alle 


Füchſe 


zu kaufen geſucht. = 
Reit⸗Jagd⸗Verein. 
Lt. Kleftel, Mellienſtr. 83. 
Großer, wachſamer 
Hofhund 


zu kaufen geſucht. Angebote unter P. N. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 * 
& Zu verkaufen 4 
% 5 D . 


für Kutſch⸗ und Arbeitswagen ſtehen 
zum Verkauf. Beſichtigung vormittags 
von 10 bis 11, nachmittags von 3 bis A 
Uhr Friedrichſtraße 2 4. 


gebraucht, billig zu verkaufen. 


ulmerſtr. 13. 


F. A. Goram, 


Peklaufe mein Grundſtüdk. 


Thorn, Bromberger Vorſtadt, Parkſtr. 4, 
am Stadtpark, 40 m Straßenfront, 
1593 qm groß, mit Villa bebaut, 
Zimmer. A. Finger, Podgorz. 


Für Taubenliebhaber. 


Wegen Umzuges verkaufe ich zirka 


80 Möven und FElſtern. 


Otto Zakrzewski, Altſtadt 11. 
Eine vollſtändige 


Ladeneinrichtung 


DR Beil, SEE 
Gaſthaus, holländiſche Mühle, majfiv, 34 
Morgen Land, an Chauſſee, bei 15⸗ bis 


20 o Mark Anzahlung wegen Alters 


ſofort zu verkaufen. 
E. Piekarek, Pluskowenz, 
bei Schönſee, Kreis Brieſen Weſtpreußen. 


Kleines Grundftück 


in Rudak zu verkaufen. Zu erfr. bei 
August Rietz. daſelbſt. 


1 Badewanne und 
1 Kinderſtuhl, 


beides wenig gebraucht, billig zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen 
riedrichſtraße 14, part. 


Kauf — Taufe. 
Verkaufe od. vertauſche mod. Zinshaus 
Thorn, Pr. 45000 Mk., gegen mittl. od. 


kl. Gafthauss, Hotel» od. Reſtaurantgrund⸗ 


ſtück ꝛc. in Stadt od. Vorſtadt. Angebote 


unter F. F. 10 d. d. Geſch. d. „Preſſe“.] miet 


ochen alte 


Jagdhunde 


(von nachweislich guten Eltern ſtammend) 
find à Stüd 30 Mart zu verkaufen 


Werförſterei Drewenzwald, 


bei Schönſee. 


für mittleres Gewicht, auffallend ſchön, 4 Seſſel, 1 runder Salontiſch. 1 Ber- 


8 


im günſtig zu verm. 
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faſt ſcheuer Verwunderung. „Ein Forſcher find Sie? 
Ich bin aufs höchſte überraſcht — und bins doch 
auch nicht. Aber ich hätte Sie eher für einen Künſt⸗ 
ler gehalten, für einen, der im Stillen malt oder 
modelliert.“ 

Er verbeugte ſich dankend. 

„Mit der Malerei habe ichs auch ſchon verſucht 
und man ſagte mir, ich ſei nicht ohne Talent, aber 
die Wiſſenſchaften ziehen mich ſtärker an, vor allem 
Medizin, Phyſiologiſches und Pſychologiſches.“ Er 
legte beteuernd die Hand auf die Bruſt. „Da fühle 
ich mich in meinem Element, gehe völlig darin auf, 
vergeſſe alles um mich her —“ 

„Leider wohl auch, was Sie Ihrer Geſundheit 
ſchulden,“ meinte ſie mit mütterlichem Vorwurf. 
„Sie ſehen recht angegriffen aus, Herr von Lor⸗ 
berg, und ſollten ſich mehr ſchonen“. 

„O, ich lebe ſtreng vorſchriftsmäßig; wie man 
leben muß, um alt zu werden.“ 

„Sie täuſchen ſich nicht?“ 

„Unmöglich. Aber mache ich denn wirklich den 
Eindruck eines Schonungsbedürftigen?“ 

„Wenn ich ganz aufrichtig fein darf — — —?“ 
„Sie verpflichten mich!“ 

„Nun — es iſt nicht nur das, Sie ſind auch ge⸗ 
altert. Das viele Nachdenken gräbt Furchen.“ 
„Furchen? Habe ich die ſchon?“ 

„Sie wollen, daß ich aufrichtig ſein ſollte. And 
ich finde auch — —“ ſie zögerte. 

„Aber bitte, bitte!“ 
„Daß ſich Ihr Haar in auffälliger Weiſe lichtet.“ 

„Familienerbteil, gnädige Frau! Schon der 
Kreuzfahrer Balthaſar Matthias Lorberg hat da⸗ 
gegen in Damaskus gekauften arabiſchen Haar⸗ 
balſam vergeblich erprobt.“ 

Er konnte noch ſcherzen, doch es koſtete ihn einige 
Anſtrengung. 

Sie hatte den Blick wieder bei den Büchern. 
„Ich wills Ihnen ja gern glauben, daß das nicht 
von dieſem gelehrten Zeug herrührt. Aber trotzdem! 
Würden Sie mir einen Gefallen tun, Herr von Lor⸗ 
berg?“ 

„Mit Freuden!“ 

„Nehmen Sie den „Methuſalem“, den „Dreijahr⸗ 
hundertmenſchen“, und was da noch liegt, wieder 
mit. Ich würde in einer Angſt leben, daß mein 
Alex auch davon ſo verändert werden könnte.“ 
„Aber die Wiſſenſchaft — die Kunſt, alt zu wer⸗ 
den — — die — — — —“ 

Hermſtedt erſchien auf der Schwelle. 

„Wir werden die Kunſt, jung zu bleiben, üben; 
die ſchützt auch vor dem Altwerden,“ war ihre 
ſchlagfertige Antwort. „And wie wäre es, wenn Sie 
ſich gleichfalls zu ihr bekehren?“ 

„Ich bin für dieſe Kunst wohl zu ſchwerfällig,“ 
meinte er ſeufzend, „oder ich müßte ſchon immer 
jemand haben, der mir einen Schubs gibt, aber nicht 
grob und rückſichtslos, dazu bin ich wieder zu em⸗ 
pfindlich, ſondern mit Freundſchaft und Liebe.“ 
„Mit Freundſchaft erlaube ich mir ja gelegent⸗ 
lich — —“ bemerkte Hermſtedt. 


Lorberg überhörte es. Sein Blick war auf ein 
Porträt von Fräulein Hedwig gerichtet, das ihm 
gegenüber an der Wand hing. Dann wandte er 
ſich gedankenvoll an Frau Johanna: „Sehe ich denn 
wirklich ſchon ſo alt aus, daß es jeder merken muß, 


preiswert zu verkaufen; Einen in der Heiligengeiſtſtraße gelegenen 
Wegen Umzug K'geoken Maneetioie, | | 


Lad 


vermietet zum 1. Oktober 
E. Szyminski. 


Wohnung, 


4 Zimmer, 1. u. 2. 
reichl. Zubehör, vom 1. 10. 12 zu ver⸗ 


1 braune Garnitur (Rokoko), 1 Sofa, 


linow, 1 Eisſpind. Schmiedebergſtr. 5, I 
links (verlängerte Parkſtraße). 


4 Ober⸗ und 4 Unterbetten 


ſind billig zu verkaufen. 
M. Reptowski, 
Neuftädtiiher Markt 11, Hof. 
Eine milchgebende 
e mieten 


gnädige Frau? Ihr Fräulein Schweſter hat mich 
neulich auch befremdlich kühl behandelt, obwohl ich 
mir die größte Mühe gab, ihr nicht zu mißfallen.“ 
In Frau Hanſis Augen blitzte der Übermut. „Sie 
haben es doch wohl falſch angefangen“, ſagte ſte. 
„über den Nährwert der Hülſenfrüchte redet man 


am beſten nur mit verheirateten Frauen, die haben 


dafür Verſtändnis, ſie haben es auch für die Kunſt, 
alt zu werden. Für junge Mädchen iſt das Thema 
reizvoller, das ich Ihnen ſchon nannte: die Kunſt, 
jung zu bleiben — jung zu bleiben nach gegebenen 
Vorbildern, Herr von Lorberg!“ 

Er machte erſt noch ein etwas betretenes Geſicht, 
aber als er nun den Schalk in ihren Augen ent⸗ 
deckte, verſtand er plötzlich, und ſeine Miene erhellte 
ſich. 

„Ich danke Ihnen für die Lektion, gnädige Frau,“ 
ſagte er, ihr die Hand reichend, — „paſſen Sie auf, 
Sie ſollen nicht in den Wind geſprochen haben.“ 


Mannigfaltiges. 

(Unter dem Verdacht des Gat⸗ 
tenmor des) wurde der Kaufmann Weber 
in Leipzig verhaftet. Er hatte mit ſeiner 
Frau vor einigen Tagen nach Eintreten der 
Dunkekheit eine Kahnpartie unternommen, 
wobei dieſe angeblich infolge eines Boots⸗ 
unfalls ums Leben gekommen iſt. Weber 
behauptet, ſeine Frau ſei beim Plätzewechſeln 
ins Waſſer gefallen und ſeine Verſuche, ſie 
zu retten, ſeien vergeblich geweſen. f 

(Stadthalle und Schwimmbad 
bei Caſſel.) Zu den Koſten des Grund⸗ 
ſtücks für ein ſtädtiſches Schwimmbad in 
Caſſel hat der Geheime Kommerzienrat Hentſchel 
weitere 100 000 Mark geſtiftet. Für die Er⸗ 
bauung einer Stadthalle bewilligte die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung einen Betrag von 
2,1 Millionen Mark. 


Bei heissem Weiter 
verlieren die Kinder oft den Appetit. Dann 
verlangen ſie leichte und wohlſchmeckende 
Speiſen, die das Blut abkühlen wie z. B. 


Mondamin - Auflauf 


mit Milch, Eiern, Zucker und Mondamin gekocht. 
Dies mit Fruchtſaft oder Schlagſahne ſerviert, 
wird von den Kindern allem andern vorgezogen. 

Das Rezept dazu iſt mit 23 weiteren Rezepten für 


Sommerſpeiſen im B- Büchlein zu finden, gratis und 
franko erhältlich vom Mondamin⸗Kontor, Berlin O. 2. 


. 


Qualltäts-Ci 115 T 
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Beſtellungen 
etkuſer 


Sanktoggen 


1. Abfaat, trieurt, zum Preiſe von 180 M. 
per Tonne nimmt an 


Rittergut Wenzlau, 


reis Culm. 


en 


Etage mit Gas und 
Hofſtraße 3. 


ofort zu verkaufen. 
| Kuczkowski, Gerberſtr. 11, pt. 


Geige 
alt, mit gutem Ton, billig zu verkaufen. 
Mellienſtraße 56. pt., rechts. 


Ann ſehr eräuntige Wohnung, 
one, 3 Birdutern, Bad, kleine Mäd⸗ 
chenkammer, verſetzungsh. jof. od. 1. 10. 
Mellienſtraße 59, 3, l. 


5 — — — — 
Wohnungsangebote «B } 
2 3 => FE 

kl. möbl. Vorderz. v. ſof. u. hell. 

Lagerkeller vom 1. 10. 3. verm. 

Möbliertes Zimmer iſt ſofort zu 
vermieten Gerechteſtr. 16, 3, r. 

1 Zimmer eptl. auch möbliert, zu ver⸗ 
mieten Graudenzerſtraße 112. 

1 gi. möbl. Zimm und 1 kl. möbl. 
Zimm. v. 15. 8. 12. zu verm. eptl. mit 
Penſion. Windſtr. 5, Eing. Bäckerſtr., 
2. Etage links. 

Möbliertes Zimmer, gejund, gut, mit 
guter Penſion Gerſtenſtraße 9m 1. 
Ein ſchön gelegenes Zimmer, leer 

od. möbliert, nur an Dame zu verm. 


2. Et. vorne, Neuſt. Markt. Angeb. u. 
„Ruhig 20“ an die Geſch. der „Preſſe“. 


Bergſtraße 8 


ile ſogleich oder ſpäter zu vers 


eten: 
1 großer Laden, nebſt Ladeneinrich⸗ 
tung, Kontor, Keller, Speicherräume ꝛc., 
1 kleiner Laden mit Wohnung. 
Auskunft erteilt der Hauswirt, ſowie 
der Unterzeichnete. 
A. C. Meisner, 
Gerberſtr. 12, part. 


I. tage Seglerſtraße 25. 


Balkonzimmer, für Kontor, vom 1. 10. zu 
vermieten Raphael Wolff. 


eee 2, 2 Treppen 
Wohnung, 3 große Zimmer, 


Balkon und reichliches Zubehör per 1. 10. 
zu vermieten. Anfragen 
Reuſtädt. Markt 17, Laden. 


Wohnung, 
3 Zimmer und Kabinett, B . 10.12, 
neben Junkerhof, vom 1. Oktober zu ver» 
mieten. 340 Mark. 

0. Winkler, Gerechteſtr. 18 20, 3. 


2 Simmer mit Entree, 
ſowie 1⸗ Zimmerwohnung mit Küchen 
und ſämtlichem Zubehör zum 1. 10. 12 
zu vermieten. Kaufmann, Rudak, 
gegenüber Geſellſchaftsgarten. 
a N 
Auna tz Parterrcwoh nung, 
chnittpunkt Breiteſtr.—Schloßſtraße 
—Gerberſtraße 33 35, 4 Zimmer, Küche 
und Mädchengelaß, Badeeſnrichtung, neu 
eingerichtet, und reichlichem Zubehör vom 
1. 10. 12 ab zu vermieten. 


2 zimmerige Wohnung 
und helle Küche per 1. 10. 12 für 186 
Mark jährlich zu vermieten 

Culmer Vorſta dt, Blücherſtraße 12. 


Wohnung, 
3—4 Zimmer u. Zub., vom 1. 10. 12 
zu vermieten. 
Petzolt, Coppernikusſtr. 31, Laden. 


Wohnung, 2. Etage, 


zu vermieſen. Heymann, Schillerſtr. 5. 
Daſelbſt zwei möblierte Zimmer ſofort 
zu vermieten. 


2 Zimmer und Küche 
Wohnungen + 1 Zimmer u. Küche . 85 
an kleine Familie vom 1. 10. zu verm 
Weiss, Waldſtraße 92, a. d. Ulanenſtr. 


2 Simmer und Küche 


zu vermieten. Brombergerſtr. 98, pt. 
Daſelbſt iſt 1 gt. möbl. Zimm. z. verm. 


Obſtkeller, 


groß und trocken, zu vermieten. 
Damran, Kirchhoſfſtraße 58. 


aft neue hängelampe 
zu 9 8 ee En 17, 3. 


Tefal oder Laderkelkr, 


hell und trocken, ift von ſogleich in meinem 
Hauſe zu vermieten. 


Herm. Lichtenfeld, 


Eliſabethſtraße 16. 


immer, 3. El., an einz. Perſ., möbl. 
oder unmöbl. von ſofort zu vermieten. 
Raphael Wolff, Seglerſir. 25. 


3 Pferdeſtälle 


mit Wagenremiſe 
von ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
beim Portier, Bismarckſtr. 1. 


Lose 


zur Hannoverſchen Lotterie zum beſlen 
des Kriegerheims Hannover, Zie⸗ 
hung am 27. und 28. Auguſt d. Is., 
rn ll i. W. von 80000 M., 


zur Künſtler „ Wohlfahrts⸗Lotlerie, 
iehung am 11. und 12. September, 
1 i. W. von 30 000 M. 


zur Lotterie Berlin⸗Wien, zugunſten 
des Überlandfluges, veranftaltet vom 
Reichsflugverein, e. V., Hauptgewinn 
i. W. von 20 


„ à 1 M., 
zur 17. Geldlotterie für die Zwecke 


des unter allerhöchſtem Protekto⸗ 
rate ſtehenden preußiſchen Vereins 
vom Roten 11915 Ziehung vom 2. 
bis 5. Oktober 1912, 14 524 Gewinne 

it 484 90 5 Hauptgew. 100 000 


mit 
ur Lotterie der großen Berliner 
Kunſtausſtellung 1912, Ziehung am 
5. Dezember d. Is., Hauptgewinn 
i. W. von 10 000 M., ai M., 
und zu haben dei 
Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einnehm er, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 
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Binngaverfeigerung, 


Im Wege der Zwa Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Poczalkowo belegene, im 
Grundbuche von Stanislawowo⸗Poczal⸗ 
kowo, Blatt 11, zurzeit der Eintra- 
gung des Verſteigerungsvermerkes auf 
den Namen der in gütergemeinſchaft⸗ 
licher Ehe lebenden Maurer Theophil 
und Theodosia, geb. Polanowski- 
Skonieezny'ſchen Eheleute in Stanis⸗ 
lawowo⸗Paczalkowo eingetragene 
Grundſtück am 


30. September 1912, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht an 
der Gerichstſtelle — Zimmer Nr. 22 
— verſteigert werden. 

Das in der Gemarkung Stanisla⸗ 
wowo⸗Poczalkowo belegene Grundſtück 
iſt mit 25,53 ar Größe und 0,17 Ta⸗ 
lern Reinertrag unter Nr. 21 in der 
Grundſteuermutterrolle und mit 24 
Mark Nutzungswert in der Gebäude⸗ 
ſteuerrolle Nr. 21 des Gutsbezirks 
Karſchau eingetragen und beſteht aus 
Acker, Hofraum, Wohnhaus und 
Schuppen. Der Jahresbetrag der 
Grundſteuer iſt auf 5 Pfg., der Jah⸗ 
resbetrag der Gebäudeſteuer auf 80 
Pfennig feſtgeſetzt. 

Thorn den 6. Auguſt 1012. 

Königliches Amtsgericht. 


Küchenlieferung. 


Der im Küchenbetriebe der 1. Ab⸗ 
teilung Feldartillerie⸗Regiments Nr. 
81 — ungefähr 350 Köpfe — erfor⸗ 
derliche Bedarf an Speiſekartoffeln, 


Gemüſe, Viktunalien, Milch, Butter und | 


Backwaren für die Zeit vom 1. bis 31. 
Oktober 1912, ebenſo die Verpachtung 
der Küchenabfälle für denſelben Zeit⸗ 
raum ſoll vergeben werden. 
Gleichzeitig werden für obige Ab⸗ 
teilung eine tüchtige Kochfrau und 
zwei Schälfrauen geſucht. 
Bewerber wollen Angebote bis zum 
15. Auguſt 1912 
an das NER N Regiment ein- 
reichen. 
Graudenz den 6. Auguſt 1912, 
$eldartillerie-Regiment Nr. 71. 


Königl. Geierbeifiule, 


Abteilung C., 
Haushaltungs⸗ un Gewerbe: 
ſchule für Mädchen. 
Beginn des Winterhalbjahres 
am 18. Oktober. 


1. Haushaltungskurſus. 

2. 155 für Kochen und Baden. 

3. Kurſus für Waſchen und Plätten. 

4. Backkurſus. 

5. Kurſus für Hand- u. Maſchinenähen. 

6. Kurſus für Wäſcheanfertigung. 

7. Kurſus für Schneidern und Putz. 

5 Kurſus für Kunſtſticken. 

9. Abendkochkurſus f. Handelsangeſtellte. 
10. Plätt⸗ 
11. Aus beſſer⸗  Kurfe für Dienſtboten. 
12. Schneider⸗ 

Vorbereitungskurſe zur Aufnahme 
in die Seminare für Hauswirtiſchafts⸗ 
und Handarbeitslehreriunen. 
. bis 1. Oktober 
notwendig. 

Für Schülerinnen werden nach been⸗ 
detem Kurſus Stellen als Stützen geſucht 
und vermittelt. 

Beſichtigung der Anſtalt jeden 
Donnerstag von 11 bis 1 Uhr geftattet. 
Sprechſtunden 
täglich von 10 bis 1 Uhr. 

Thorn den 9. Auguſt 1912. 


Die Vorſteherin. 


L. Staemmler. 


Mn verreiſt. 


Sophie Meyza, 
prakt. Dentiſtin. 


Schlachtpferde 


ö kauft zu höchſten Preiſen 
S Roßſchlächterei H. Kohlschmidt, 
5 Thorn, Fernſpr. 565. 


brüchigem oder ſchwachem Haar, deren 
Sehnſucht prächtiges, 


volles und üppiges 


Haar 


it, ſei folgendes * und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen: Wöchentlich Imaliges Waſchen 
des Haares mit Zucker’s kombi- 
niertem Kräuter- Shampoon 
(Paket 20 Pf.), daneben regelmäßiges, 
kräftiges Einreiben des Haarbodens mit 
Zucker's Original- Kräuter- 
Haarwasser (Flaſche 1.25) und 
Zucker's Spezial ⸗ Kräuter- 
Hanrnährfett (Doſe 60 Pf.). 
Großartige Wirkung von Tauſenden be⸗ 
ſtätigt. Echt bei Anders & Co., 
Ad. Majer und J. M. Wendisch 
Nachf., Drogerien. 


eistole. Neuestes Modell. &% 

Kaliber 6,35 mit dreifacher 

2 mechanischer Sicherung. 5 
Original-Fabrikpreis Mk. 36. — 


bei Teilzhig. x 
0 mit 10% 10 N 

Aufschlag, * Us 2 
Nonatsrate 


du Munch 6-Tage zur Ansicht, Fre m. 


70 A Ant empfehlen Jagdgewehre ® 
; ameras, Ferngläser, Wi 
! Bonsai, Rohrplattenkoffer etc, 

Spezialkataloge kostenirei, 


A Röhler&Co,, m 4 


Eee 


nagut 


Geflügelfutter, 
wodurch ununterbrochen viele Eier den 


ganzen Sommer hindurch, ſogar ohne 
freien Auslauf erzielt werden, ſowie 


Relorm - Aundekuen 


Migge, Tons. Marien. 1. 
Schneiderin 


wünſcht Arbeit. 
Hirsch, Mellienſtr. 117. 


Stelennngebote 2 


Tannen 


finden bei erhöhtem Lohn dauernde Be⸗ 


ſchäftigung. 
A. Ullmann, Klempnermeiſter, 
Podgorz bei Thorn. 


20 Zimmergeſelen 


fowie 


Zinmerlehrlinge 
keorg Wichel, Bangewerfsmeifte, 


Thorn, See 73, 
Telephon 661. 


Maler gehilfen 


u. Anſtreicher 


verlangen bei hohem Lohn u. dauernder 
Beſchäftigung 


Gebr. Dobrzynski, 
Paloſch. 


Maler gehilfen 


ſtellen ſofort ein ge Schiller, 
Malermſir., Thorn, Kl. Marktſtraße 9. 


Mädchen und Frauen mit dünnem, 


x | öbliertes Zimmer 


Puttkammer „ Inhaber: 


Schluss des 


1 Tunger 


Schmied 


und 2—4 


Maſchiniſten 


rei. Putzer, ſowie 1 herrſchafll. 


Kutſcher 


ſofort geſucht. 


Zullerfabril Neu⸗Schönſee. 
Laufbursche 


ſofort geſucht. 
Joh. Mich. Schwartz jun. 


Kochmamſells, Wirtin für Stadt u. Land, 
Köchin, Stützen, Stubenmädchen, Kinder⸗ 
fräulein, auch nach Rußland, Mädchen für 
alles, Büfettfrl. auch auf Rechnung. Carl 
Arendt, gewerbsmäßiger Stellenvermitt⸗ 
ler, Thorn, Strobandſtraße 13. 


Mehrere 


. und Mädchen 


ſowie ein kräftiger 


—Arbeitshurſche 


können ſich ſofort melden. 
AlszanderBorowskl, en — 


Q 


90 = BInmer mon 


von fofort geſucht, für Zahnarzt paſſend. 
Angebote mit Preisang. unter M. K. N 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1-2 leere Zimmer 


am Neuſt. Markt oder nächſter Nähe 
ie gel. „Carl Bonath, Sauce 2. 


a ce 


Möbliertes Zimmer 


vom 15. 8. zu vermieten 
Bismarckſtraße 3, 3, r. 


Möbl. Offizierwohnung 
vom 15. 8. zu vermieten 
Junkerſtraße 6, 1. 


7 2 iet 
Möbl. Zimmer orten. 19 9 r. 


(Ausſicht nach der Weichſel) 


fof. zu vermieten Baukſtraße 2, 2. 


Möbl. Schlaf: und Wohnzimmer 


preiswert zu vermieten 
Coppernikusſtraße 21, 2, 1. 


Wohnungen 


von 3, 5 und 6 Zimmern mit reichl. 
Zubehör, eventl. Pferdeſtall u. Wagen⸗ 
remiſe vom 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann G. m. b. I. 
Mellienſtraße 129. 


terrihalll. Wohnung, 


6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altſtädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten. 


Markus Henius, G. m. h. H. 
Briickenſtraße 20 


iſt die erſte Etage, 5 Zimmer nebſt Zu⸗ 
behör, per 1. 10 12 zu vermieten. Zu 
erfragen dritte Etage. 


4= Zimmer = Wohnung 


vom 1. 10 zu vermieten 


Lubrecht, Schulſtraße 9. 
3 Zimmerwohnung 


(parterre) vom 1. 10. 12 zu vermieten 
Gerberſtraße 13 15. 


5 den 18. 0 . Mts. 
Besonders vorteilhaftes AngehotinKostümen, Röcken. blusenu.Kleidern. 


Keine Auswahlsendung I 


— | — 


Achtung ! 


Wollmarkt, 
r Täg l 


Kein Umtausch! 


Erſte große 
Vogel wiese 


Grandenzerſtr., vom 18. bis 25, Auguſt d. Is. 1 


i ch: 


. 
Vorführungen von nur erſtklaſſigen Fahr⸗ und Schaugeſchäften. 
Ferner große Ueberraſchungen, wie: Große Konzerte, Gratis⸗ 
Präſentverteilungen, Feuerwerke, Ballon⸗Aufſtiege uſw. 


Täglich 5 Uhr Anfang, 


Entree 10 Pf., 
Gute Ratschläge, 


mal Im 
N. Sl) Um, 


81 I Sturmvogel. 
Ss Wu. . 


N 


. maſchinen, 


= 
. — 
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Gebr. Grüttner, Berlin⸗Halenſee 281. 
Marienburg Wpr., Hotel zum weihen Lamm, 


Beſitzer: Johann Wieb 
Zentralheizung. Vorzügliche Küche, ff. Weine, eigene Weinhandlung. 


Jene 


Neu erbaut. 
Königsberger und Münchener Biere. 
5 u. un LE 


== Bol a e 


Sonntag 4 Uhr. 
Kinder 5 Pf. 


nützliche Winke 


viele Neuheiten enthält unſer neuer Jahreskatalog 


Erhebliche Vorteile, niedrige Preiſe 


bieten wir bei Bezug unſerer Fahrräder, Näh⸗ 


Taſchenlampen, Feuer⸗ 
Spiritus⸗Bügeleiſen, Re⸗ 
Wir ſtellen Vertreter zu 
Katalog frei. 


Fahrradwerke Sturmvogel, 


Zubehörteile, 


Behagliche, moderne Zimmer mit automat. 
Helle Toiletten. 


. am Bahnhof: 


Für unſere 9 
Kurz, und Wollwaren⸗Abteilung 
ſuchen per ſofort reſp. 1. September d. Is. 


eine tüchtige 


beten an 


Gehrüder Mein Graudenz. 


Wohnung, 
4 Zimmer nebſt Zubehör, zu vermieten. 
. Bettinger, Sirobandſtraße 7. 


Wohnung 


von 3 Zimmern in herrſchaftlichem Hauſe 
an ruhige Einwohner per 1. 10. 12 zu 
vermieten. Näheres Culmerſtr. 6, 1. 


Eine Wohnung, 


parterre, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
per 1. 10. 12 zu vermieteu. Zu er⸗ 
fragen bei 

K. Schall. Culmerſtr. 17. 


Parterre⸗Wohnung, 
3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. 

Dr. Droese, Lindenstr. 9. 


Waldſtraße 15 


ift noch eine herrſchaftlich eingerichtete 


6 Zimmer⸗Wohnung 


mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
diele, Vakuumentſſänbung, Kohlen⸗ 
aufzug. zwei Treppenaufgängen, 
per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Auskunft bei Eigentümer Franz 
Jankowski. dortſelbſt, 3 Tr. 


Wohnung. 


Eine 2⸗ und 3⸗Zimmer⸗Wohnung, Entree, 
Balkon, Gas, Bad, Zubehör, ſofort zu 
vermieten. 

Jablonski, Bergitraße 22. 


Schöne 3 Zimmer-Wohnung 
mit Zubehör zum 1. 10. 12. zu vermieten. 
Zu erfragen 
Mocker, Lindenſtraße 24. 


Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Bild, Zeugnisabſchriften 


und Gehaltsanſprüche er⸗ 


In meinem Neubau, 


Mellienſtr. 108, 


find zu vermieten: 

1. Etage und 3. Etage 
7 Zimmer im ganzen oder 1 

Etage 
6 Zimmer mit Gas, Elektriſch, Warm⸗ 
waſſer, Bad, Balkon und ſämtlichen Zu⸗ 
behör, auch Stallung und Burſchengelaß. 
Hermann Bund. 


Für Aerzte geeignete 


Wohnung, 


welche von einem ſolchen ſeit 9 1 
innegehabt, iſt vom 1. Oktober Is. 
oder ſpäter zu vermieten 


Seglerſtraße 22. 


derrichaftl, Wohnung, 
Etage, 
6 Zimmer mit 5 9 975 und Zu⸗ 
behör, ſehr preiswert per 1. Oktober 1912 
zu vermieten. 
Louis Wollenberg, 
Breiteſtraße 26 28. 


Herrschaftliehe Wohnung, 


Mellienſtraße 90, 1. Etage, 
Zimmer, modern eingerichtet, von ſofort 
der ſpäter zu vermieten 


3: Zimmer = Wohnung 


mit kleinem Vorgarten, heller Küche, 
Waſſerleitung und Ausguß, Stall und 
Kammer, für 260 Mark vom 1. 10. 12 
zu vermieten 

Thoru⸗Mocker, Bergſtraße 33. 


2 Zimmer U. Küche CatſerChauergd. 


Achtung! Leibilſcherſt dase 27 


6 Zimmer, Bad, reichl. 


Licht, auf Wunſch Pferdeſtall, 


mit Vorgarten und ſchönem, freiem 
Blick nach allen Seiten, auch auf die 
Weichſel, zu vermielen, in 1. Etage 
. von ſogleich oder ſpäter, vollſtändig 
renoviert und eher, 
3 Stuben, Küche, Zubehör, 
2. vom 1. Oktober ab 3 Stuben, Küche, 
Zubehör und Gaseinrichtung. 
Nähere Auskunft erteilt der Hauswirt 
und der Unterzeichnete. 
C. Meisner, 
Gerberſtr. 12, part. 


3⸗Zimmer⸗ Wohnung 
u. Zub., 2 Zim.⸗Wohng. v. 1. 10. ab 
verm. Klatt, Schulſtraße 18. 
inf. möbl. Zim. an einz. Perſon zu 
vermieten Heiligegeiſtſtraße 18. 
Die von Herrn Staatsanwalt 
Schmittendorff innegehabte 


Wohnung, 


Brombergerſtraße 34, part., 
von 6 Zimmern mit reichl. Neben⸗ 
gelaß und Gartenbenutzung iſt zum 
1. Oktober 1912 auch früher, eventl. 
auf nur 1 Jahr, zu vermieten. Näh. 
daſelbſt. 


4-3immer-Bohnung, 


3. Etage. zu vermieten 
Neuſtädtiſcher Markt 2. 

M. Zim. m. B 5. om. Gufmerjtr. 1, 1 T. 
1. Etage, 4 Zimmer, 


Bad und Zubehör per ſofort oder 1. 10. 
zu vermieten Baderſtraße 2. 


2 gut mobl. Vorderzimmer 
von ſofort zu vermieten 
Eliſabethſtraße 1, 2. 
In Rudaß neben der Kirche find 


2 zweizinmerige Wohnungen 
mit Entree, Küche, u. etwas Kartoffelland 
zu vermieten. B. Kostmann. 

2 Laden 3 
und vierzimmerige Wohnung 
vom 1. 10. zu vermieten. 


Mellienſtraße 101. 
Herrſchaftl. Wohnung, 


Zubehör und 
Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 

Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


Herrſchaftliche 


Wohnungen, 


1. Etage, von 6 und 4 Zimmern mit 
großem Balkon, nach Garten ge. 
legen, Bad u. Zubehör, Gas u. elektr 
vom 
1. 10. 12 zu vermieten. 

A. Roggatz, Schuhmacherſtr. 12, 1. 


Verſetzungshalber. 
Mellienſtr. 111, 1, Wohnung von 4 Zim 
mern mit Bad 15 allem Zubehör billig 
zu vermieten. Zu erfr. bei Meinert. 


Wohnungen, 


mit allem Komfort der Neuzeit eingerich 
tet, von 


3, 4, 5 und 6 Zimmern. 


Auskunft und Zeichnungen jederzeit 
zur gefälligen Verfügung. 


M. Bartel, Paldſtt. 43. 
Balkon⸗Wohnung, 


3 Zimmer mit Zubehör, vom 1. Oktober 

zu vermieten Mocker, Lindenſtr. 46. 

Näheres Bäckermeiſter Tamulla, 
Junkerſtraße 7. 


Wohnung 
4 Zimmer, Küche und Zubehör, billig a 
vermieten. Zu erfragen Gerechteſtr. 3 


Lagerplatz 


mit bag Lagerräumen, Pferdeſtall 
und Kontor iſt ſofort zu vermieten. 


Gurt Otto, Tel. 659, 


Roter Weg, gleich hinter dem Durchbruch 
zur Culmer Chauſſee. 


Nr. 188. 


(Drittes | Blatt.) 


Der helm. 

Es ſind bald 4 Wochen her, daß bei der 
großen Parade der Pariſer Garniſon am Natio⸗ 
nalfeſttage zum erſten male ein Bataillon In⸗ 
fanterie in der neuen Aniform erſchien, die 
eher der Ausrüſtung einer Feuerwehr (Pom⸗ 
pier)⸗Truppe ähnelte, als der einer modernen 
Mlitäs⸗Kolonne. Der Autor dieſes neuen 
Soldatenkleides war, wie erinnerlich ſein 


— —  „[] 


getreten iſt, darf man wohl ſchließen, daß der Ponttor 

republikaniſche Fußſoldat jenſeits der Vogeſen 
kaum dazu berufen ſein wird, einmal einen 
Helm zu tragen. Er „ſchmeckt“ zu ſehr nach 
deutſchem Muster. Übrigens tut man dem 
Zeichner der neuen Uniform unrecht, wenn 
man glaubt, daß er ſich nach deutſchem Vorbild 
oder nach dem einer Pompiertruppe richtete. 
Er hatte die alte Kopfbedeckung der römiſchen 
Legionäre im Auge, wie ſie auch die in römiſche 
Dienſte getretenen Gallier, die Vorfahren der 
heutigen Franzoſen trugen; aber was in alten 
Zeiten Anklang fand, braucht nicht heute den 
gleichen Beifall zu finden, und die Franzoſen, 
wie die meiſten Völker, ſehen im Helm nun 
einmal etwas deutſches. 

Der Helm, oder die preußiſche Pickelhaube, 
wenn man will, iſt heute indeſſen populärer als 
man glaubt, wenn auch nicht vergeſſen werden 
darf, daß es ſelbſt auf deutſchem Boden einen 
Zeitungskampf deswegen gegeben hat. Das 
war in Bayern, als der Raupenhelm aus rein 
praktiſchen Gründen der Pickelhaube weichen 
ſollte. Und fanden ſich ſchließlich die Verfechter 
des erſteren mit der Ausrüſtung der Infante⸗ 
rie durch die neue Kopfbedeckung ab, daß auch 
die „ſchweren Reiter“ dieſe annehmen ſollten, 
wollte ihnen doch garnicht einleuchten. Nun, 
heute iſt das längſt überwunden, und der Helm 
iſt ſchon in andere Armeen übergegangen. Die 
ſpaniſche Kavallerie hat zumteil den deutſchen 
Helm und in der ſüdamerikaniſchen Republik 
Chile bildet er ſogar ein hervorragendes Mon⸗ 
turſtück. 

Der franzöſiſche Fußſoldat von heute macht 
gerade keinen ſehr ſchneidigen äußeren Ein⸗ 
druck; Napoleon I., der ſich zu den Bärenmützen, 
die heute noch in der englichen Armee üblich 
find, verſtieg, vertrat den Standpunkt, daß auch 
der beſte Soldat des äußeren Schmuckes nicht 
entbehren dürfe. Durch dieſe Anſchauung hat 
nun allerdings die moderne Geſchoßwirkung 
einen Querſtrich gemacht, und wir haben Kopf⸗ 
bedeckungen recht verſchiedener Art erhalten. 
Die italieniſchen Berſaglieri⸗Helme, mit ihren 
vielen Hahnenfedern, die bebänderten Mützen 
der Schotten in England ſind z. B. ſolche Vari⸗ 
ationen, während die Amerikaner den großen 
Hut mit der Krämpe, den wir auch für unſere 
Schutztruppen einführten, bevorzugen. Die 
Türken haben anſtelle des ſteifen Fez eine Art 
Kappe aufgenommen, während im allgemeinen 


ammen. 


— 


Kardinal 


Spahn, der 
Dr. Porſch, 


Diözeſe. 


zweiten, 
dritten und 


aber Käppi oder Mützi den Vorrang haben. es 
Rußland, und nach ſeinem Vorbild die Balkan⸗ 
en haben eigene nationale Kopfbe⸗ Ein neuer 


Die leuchtenden Uniformfarben, bei den 
Öfterreihern das Weiß, bei den Engländern 
das Rot, ſind längſt gefallen. In Frankreich 
hat man ſich von den roten Hoſen noch nicht 
trennen können, und zwar aus einem wirt⸗ 
ſchaftlichen Grunde. Der Farbſtoff entſtammt 
einer vielgebauten Pflanze, und man will die 
Landleute nicht aufbringen, indem mit einem 
male dieſer Landbau überflüſſig gemacht wird. 
Für den Ernſtfall muß auch hier das Rot, das 
übrigens die uralte Kriegsfarbe iſt, einer un⸗ 
auffälligen Kouleur weichen; ob das vorge⸗ 
ſchlagene Reſedagrün die richtige iſt, muß frei⸗ 
lich auch noch entſchieden werden. Am unlieb⸗ 
ſamſten geht man in allen Staaten bei der Ka⸗ 
vallerie, bei der mehrfach noch der ragende an⸗ 
tike Helm dominiert, zur Anſcheinbarkeit über. 
Daß da Anderungen wünſchenswert find, hat 
indeſſen auch unſere deutſche Heeresverwaltung 
zugeſtanden, die Jäger zu Pferde, die neuen 
ſächſiſchen Huſaren in Großenhain ſtellen Etap⸗ 
pen auf dieſem Wege dar. Aber völlig mit der 
Aberlieferung zu brechen, wird kaum ſo ſchnell 
gehen, die Tradition wirkt dabei zu mächtig. 


die Eröffnung des deutſchen 
Katholitentages. 


Aachen, 11. Auguſt. 
Mit einem Geläute ſämtlicher katholiſcher Kirchen 
der Stadt und einem Pontifikalamt im Münſter, 
der Ruheſtätter Karls des Großen, wurde am heu⸗ 
tigen Sonntag die 59. Generalverſammlung der dar. Erfüllt 
Katholiken Deutſchlands in Aachen eröffnet. Zu⸗ Ehrung für 
nächſt trat das ſtändige Komitee des Katholiken⸗ gedenken ſie 


ſeine Wahl. 


ſeiner Wahl 


heiliger 


3 = 


tages, das ſich aus Vertretern der Zentrumspartei, altehrwürdig 


der gewerkſchaftlichen und charitativen Organiſatio⸗ kannt haben 


nichtöffentlichen Beſprechung unter dem 
Kommiſſars der Generalverſammlung, Rei 
abgeordneten Fürſten zu 
heim⸗Freudenberg 


war ſchon früh der Zielpunkt der vielen Tauſende 
von Beſuchern des Katholikentages, die aus allen 
Teilen des Reiches und auch aus dem Auslande, 
vor allem aus dem benachbarten Belgien und Hol⸗ 
land, eingetroffen ſind, da auf dem Altar der Halle 
ununterbrochen heilige Meſſen geleſen wurden. 

Um 11 Uhr Vormittag trat dann im großen 


verſammlung des diesjährigen Katholikentages zu⸗ 


Der Verſammlung wohnten von Anfang an eine 
große Zahl von hohen geiſtlichen Würdenträgern und 
Abgeordnete bei, darunter Weihbiſchof Müller⸗Köln, ſt 
Mercier⸗Mecheln, Erzbiſchof Jürgens⸗ ſenkirchen. = ) e 
Bombey, Biſchof Geyer-Chartum, Biſchof Fallice Bochum, Duisburg, Düſſeldorf u. a. Viele der frem⸗ 
von Norwegen, Prälat Monſignore Werthmann⸗ 
Freiburg i. Br., Erzabt Graf Vay de Vaya⸗Rom 
und viele andere Erzäbte und Abte. Unter den an⸗ 
weſenden Parlamentariern befanden ſich: Groeber, 


Beſonders ſtürmiſch begrüßt wurde Graf Droſte 
Viſchering, der vor 33 Jahren dem Aachener Katho⸗ 
likentage präſidierte. 

Der Vorſitzer des Lokalkomitees, Dr. med. 
Wienands eröffnete die Verſammlung mit dem 
katholiſchen Gruß „Gelobt ſei Jeſus Christus!“ und 
verlas dann das bereits bekannt gegebene Anr⸗ 
wortſchreiben 155 belle je 1 achen ſtatlſt Daß 
er diesjährige Katholikentag in Aachen jtatifinden | _ N e 
ſole Er Velen mit einem Hoch auf den glorreich großen Feſthalle 5 durch den Reichstagsabge⸗ 
regierenden heiligen Vater Papſt Pius X. und be⸗ a 
grüßte dann die anweſenden Kardinäle, Erzbischöfe, Bi 
Biſchöfe, Erzäbte und beſonders den Weihbiſchof iſchering. 
Müller⸗Köln als den derzeitigen Oberhirten der 


Es folgten hierauf die Wahl des Vorſtandes. 
Zum erſten Vorſitzer wurde Juſtizrat Schmitt⸗ 
Mainz gewählt. Er übernahm den Vorſitz mit der 
Bitte zu Gott, daß der Allmächtige ihm Enade und 
Kraft verleihen möge zur glücklichen Leitung der 
Verſammlung. „Anſere Arbeit der Kirche und dem 
Vaterlande zum Nutzen, Gott allein zur Ehre“. — 


Ehrenpräſtdenten. Mit beſonderem Beifall wurde 
hier die Wahl 
Reichstagsabgeordneten ) 
weiteren Ehrenpräſidentenſtellen erhielten Amts⸗ 
gerichtsrat Engelſen⸗Osnabrück, der Neffe Wind⸗ 
horſts und Fabrikbeſitzer Brandts⸗M.⸗Gladbach. 
— Zu Vizepräſidenten wurden gewählt Graf 
Donnersmarck und das Mitglied des Verban⸗ 
des katholiſcher Kaufleute Jakob Weber⸗Kray. — 
Zu Vorſitzern der Ausſchüſſe wurden gewählt: 
Amtsgerichtsdirektor Giesler ⸗ Mannheim für den 
erſten, Generaldirektor 
Monſignore 


vierten Ausſchuß. 

Die Verſammlung ehrte ſodann das Andenken 
an den verſtorbenen Oberhirten der Diözeſe Kardi⸗ 
nal Fiſcher⸗Köln durch Erheben von den 


Spahn dankte ſodann für ſeine Wahl und führte 
aus, es ſchwebe über der Aachener Verſammlung 


des Kardinals und wegen des furchtbaren Berg⸗ 
werksunglücks bei Gerthe; aber unter dem Zeichen 
der Trauer werde die Tagung ganz beſonders im 
Gedächtnis der Beſucher haften bleiben. — Graf 
enckel⸗ Donnersmarck dankt ebenfalls für 


man ihn als zweiten } 6 
habe, ſo ſolle das veranſchaulichen, daß die deutſchen ſchriſtliche 
Katholiken im Norden und Süden, im 1 

Weſten in allen wichtigen Fragen zuſammenſtänden chriſtlichen 
wie eine Familie. Die Verwirklichung der katho⸗ 
liſchen Ideale auf religiöſem, wirtſchaftlichen und 
fozialen Gebieten ſei das Ziel der Tagung. — Der Sache, den Kardinal Fiſcher. Was wir ihm ſchul⸗ 
$ ir ſieht in den, das heute auszusprechen, iſt uns Herzensſache. 
eine Würdigung der Arbeit der katho⸗ (Lebhafter Beifall.) Schon von | 
änniſchen Vereine der Privatheamten. des biſchöflichen Stuhls an war ihm das Bewußt⸗ 
€ ganz beſondere Verant⸗ 
wortung trage für die Feſtigung des Katholizismus 
unter den Arbeitern ſeiner Diözeſe. Gewaltig war 
Di N jeine Aufgabe. Den wirtſchaftlichen Umwälzungen 
19 0 eh, 7990 kalt te t 0 u ihrer i aeg der Bevölkerung folgte 
Pa olgenden Wortlaut: Die F = | die geiltige und ſeeliſche Ummw i = 
ralverſammlung der Katholiken Deutſchlands in der geifig Ki andlung. im, Vol 
alten Kaiſerſtadt Aachen { 5 
vieler Tauſender katholiſcher Männer richten am 


dritte Ehrenpräſident Jakob Weber 


liſchen kaufmä 2 1 Di 
Der Vorſitzer ſchlägt hierauf vor, an die Träger der ſein rege, daß 
Autorität in Kirche und Staat, den Pa pft und 
den Kaiſer Huldigungstelegramme abzuſenden. 
— Die Verſammlung ſtimmt dem Vorſchlage unter 


Lehrer der Chriſtenheit. Sie legen 1 
erſchütterlicher Liebe und Treue das Gelöbnis des 
Gehorſams und der felſenfeſten Anhänglichkeit an diözeſe Altes beiſeite geſchoben und neuer Kultur⸗ 
die br Kirche zu Füßen und erflehen von Dir, boden aufgeworfen worden. Die ſchnell wachſende 
ater, ehrerbietigſt den katholiſchen Segen Bevölkerung mußte auf dieſem neuen Boden ihre 


für alle ihre Beratungen 


nen der deutſchen Katholiken zuſammenſetzt zu einer er möge in ſeiner Huld Eurer Majeftät lange 
ich des Jahre einer reichgeſegneten Regierun 


Löwenſtein⸗Wert⸗ 


„Wirtſchaftliche und 


Barmen, Elberfeld, 


Graf Praſchma, Herold und Sittard. beobachteten. Die 


verſammlungen ſtatt. 


ordneten Sittard⸗ 


Lebh. Bei 


Spahn begrüßt. Die 


Dr. Pieper für den konfeſſionellen Friedens geweſen. 


Oſten und kat 
Gewerkſchaften 


er eine 


. Das Telegramm an den Exiſtenz dur 


die erhabene Perſon Eurer Majeſtär dieſer 


1 9019 8 
en Stadt ſich zum Kreuze Chriſti be⸗ der christlichen Gewerkſchaftsbewegung liegt in der dankte dann dem Kardinalerzbiſchof von Mecheln 
und beten zu Gott dem Allmächtigen⸗J[Kölner Erzdiözeſe, denn dieſe umfaßt das größte |und den übrigen Hochwürdigen Herken“ dafür, daß 


g. zum Wohle 
stags= unſeres deutſchen Vaterlandes ſchenken“ 
N Fercheitig d Hierauf = 115 Vorſitzer die a EHER 
i 5 ie morgige ulverſammlung mögli ahlrei 
fand im „Berliner Hof“ Keerſelbſt der vierte Kartell⸗ zu beſuchen, damit g 1 10 0 
tag des Verbandes katholiſcher Vereinigungen an 
techniſchen Schulen ſtatt, auf welcher Dr. 
M.⸗Gladbach über 


€ eine Veranſtaltung zuſtande 
e komme, die der Beratung der Schulfrage entſpreche. 
Höfle⸗ Auch die Frauen ſollten zahlreich daran teilnehmen, 
Re f ſoziale die ja dasſelbe Intereſſe an der religiöfen Erzie⸗ 
Probleme des Technikerſtandes“ ſprach. — In den hung der Kinder hätten wie die Männer. 

Räumlichkeiten des „Burtſcheider Hauſes“ fand 


Den ganzen Vormittag über war das Wetter 
außerdem ebenfalls am heutigen Vormittag eine 2 n 


j tag veränderlich. Noch als ſich die Scharen der Feſt⸗ 
5 h : > Me Feſtverſammlung der katholiſchen kaufmänniſchen teilnehmer zum Feſtzuge ſammelten, in der zweiten 
ſtande, daß ſeitdem ein großes Schweigen ein⸗ Vereine Deutſchlands ſtatt. — Die große vor dem Nachmittagsſtunde, ging ein ſchweres Gewitter 
errichtete Feſthalle des Katholikentages nieder. Dann aber klärte ſich der Himmel auf und 
der Zug begann in vollem Sonnenſchein. Er wurde 
eröffnet von den Jugendvereinen, deren Zahl ſich 
auf verſchiedene Tauſende belief. In gleicher Stärke 
erſchienen die Beamtenvereine, zum großen Teil in 
glichmäßige Aniformen gekleidet. Sie führten ver⸗ 
ſchiedene Muſikkapellen mit ſich, darunter eine Ka⸗ 
pelle, die lediglich von Forſtbeamten gebildet wurde. 
Saale des Kurhauſes die erſte Haro General⸗ Es folgten die ſozialen Vereine und die Arbeiter⸗ 
vereine. Die große Anzahl der Teilnehmer brachte 

es mit ſich, daß der Zug in zwei Kolonnen geteilt 
werden mußte. Beſonders zahlreich waren natur⸗ 
gemäß die katholiſchen Vereine aus Rheinland und 
Weſtfalen vertreten, jo aus Eſſen, Dortmund, Gel⸗ 
Köln, 
den Vereine waren von ihren heimiſchen Geiſtlichen 
begleitet, die, den Regenſchirm ge} 
mitmarſchierten. Auf dem Friedrich⸗ 
war eine prächtige Tribüne errichtet, von der aus 
Vizepräſident des Abgeordnetenhauſes die hohe Geiſtlichkeit und die Ehrengäſte den Jus 
Zahl der Zugteilnehmer ſchätzt 

man auf 40 000. — Nach Beendigung des Zuges 
fanden für die Teilnehmer verſchiedene Parallel⸗ 


11 tapfer 
ilhelm⸗Platze 


Lebhaft begrüßt wurden die Vereine aus dem 
Auslande, ſo die von Paris, Brüſſel London und 
aus dem benachbarten Holland. 
Zuges gingen einige kleine Regenſchauer nieder, 
ſonſt blieb das Wetter freundlich. 

Die Hauptfeier für die Feſtzugteilnehmer in der 


chen eröffnet. 
mahm den Vorſitz der Ehrenpräſident Graf Droſt e⸗ 
i Er gedachte einleitend des ver⸗ A 
ſtorbenen Kardinals Fiſcher und erinnerte an das 
Wort, das ſchon vor 50 Jahren auf dem Aachener 
Katholikentag gefallen ſei, das nämlich nicht die 
Uniform, nicht der Frack und nicht der anne 
den Mann mache, jondern daß dazu gehöre, daß 
man ſeinen katholiſchen Glauben auch im öffenr⸗ 
lichen Leben bekenne. Leider ſeien noch zahlreiche 
Hemmniſſe, namentlich für die Entwickelung des 
an ee 8 ohe ns 89 uiten 
1257 eee e 5 müſſen zurück und die Frauen vom heiligen Herzen 
Die Verſammlung ſchritt dann zur Wahl der drer eſu; das „geht 220 m, au geh sen men in, 
2 55 ; NR 15 ) — Weihbiſchof Müller⸗Köln wünſchte 
des "Oberlandesgerihtspräftdenten den Arbeitervereinen unter dem Schutze Gottes eine 
weitere gedeihliche Entwickelung und erteilte der 
Verſammlung dann den biſchöflichen 1 
Hierauf nahm Diözeſanpräſes Mü 1 
das Wort zu feiner Feſtrede, die ſich im weſentlichen 
als Gedüchtnisrede für den Kardinal Fiſcher charak⸗ 
teriſierte. Der Redner betonte einleitend, daß kon⸗ 
feſſioneller Anfriede nur zerſtörend wirken könne, 
das habe der dreißigjährige Krieg bewieſen. Der 
verſtorbene Kardinal ſei immer an le d 
er J mals habe 
Werthmann für den eine ars . e 
Hr e größere Rohheit und ein tieferer Kulturſtand 
Oberlandesgerichtsrat Marx für den geherrſcht, als zu den Zeiten des 30jährigen Krieges, 
niemals ſei deutſches Fühlen und Denken mehr er⸗ 
ſtorben geweſen, als in der Zeit jenes unſittlichen 
Krieges. Wenn wir nicht zuſammenhalten auf allen 
Gebieten in unſerem Vaterlande, ſoweit ein Zu⸗ 
= ; ſammenarbeiten irgendwie möglich iſt, können wir 
Ehrenpräsident Reichstagsabgeordneter in dem eiſernen Ringen unſeren Standpunkt nichr 
behaupten. Der Redner führte dann weiter aus: 
| Allen zum Wohle, niemand zu Leide, das war der 
Schleier, und zwar wegen des Todes Wahlſpruch unſeres Kardinals Fiſcher, an deſſen 
Grabe die tiefe Trauer ſeiner Diözeſanen Kunde gab 
von der Liebe, mit der alle an ihm hingen. Troß 
ſeines hohen Alters beſtätigte er ſeine Hirtenliebe 
in bewundernswerter Weiſe durch eine umfang⸗ 
j 1 . reiche Arbeit. Kein Wunder, daß die katholiſchen 
Seine a Een lägen im Oſten. Wenn Arbeiter ihm von ganzem Herzen zugetan waren. 
Ehrenpräſidenten herangeholt In jenen Tagen, als die ſchweren Kämpfe um die 
Arbeiterbewegung tobten, 
oliſchen Arbeiter und auch die mit ihnen in den 
zuſammengeſchloſſenen 
evangeliſchen Arbeiter alle bangen Sorgen nieder⸗ 
geſchlagen im Vertrauen auf den Schutzherrn ihrer 


einer Beſteigung 


charakter. Neues Land war da zu beſiedeln, die 
verſammelten Scharen Es mußte de raten an bodenftändig en machen. 
f t . s mußte den Kräften entgegengetreten werden, di 
Beginn ihrer Tagung ehrfurchtsvoll ihre Blicke nach mit aller Gewalt Ka eben die Geiſter 
Rom zu Dir, heiliger Vater, dem Stellvertreter politiſch und religiös zu revolutionieren und ihnen 
Ehriſtt auf Erden und dem von Gott eingeſetzten die alte chriſtliche katholiſche Kultur aus dem Herzen 

Dir in un⸗ zu reißen. Wie unter einer vulkaniſchen Erdbewe⸗ 
gung war mehr als anderswo in der 


5 5 1 regſte Arbeit in neuen Bahnen ſich 
Kaiſer lautet: „Viele Tauſende katholiſche Män⸗ſſichern. Die ä teſte Kulturmacht der chriſtlichen Welt, 
ner, die zur 59. Generalverſammlung der Katholiken 
Deutſchlands in der alten Kaiſerſtadt Aachen, der dringenden neuen 
Stadt Karls des Großen verſammelt find, bringen ohne äußere Machtmittel, nur durch die Kraft des 
Eurer Majeſtät ihre Huldigung und das Gelöbnis 
ihrer unverbrüchlichen Treue zu Kaiſer und Reich 


die katholiſche Kirche, mußte neben oft feindlich an⸗ 
1 en ihren Einfluß behaupten, 


Geiſtes. Der grundlegende Teil dieſer Arbeit fiel 
2 5 auf den Erzbiſchof, Die katholiſchen Arbeiter danken 
von den Gefühlen der Liebe und der ihm dafür, denn ihnen kam der weitaus größte Teil 
N urer Male) gewaltigen Reformarbeit 
dankbar, wie Eure Majeſtät in dieſer Schwerpunkt der katholiſchen Arbeiterbewegung und 


350. Jahrg. 


und wichtigſte ben Deutſchlands. Als 
Kardinal Fiſcher den erzbiſchöflichen Stuhl beſtieg, 
war ſchon manche grundlegende ſoziale Arbeit ge⸗ 
tan. Es fehlte aber noch der Zuſammenſchluß zu 
Diözeſanverbänden und die Verbindung der einzel⸗ 
nen Organiſationen unter einander. Von Köln 
aus wurde ſie alsbald angeregt. Der Kölner Diö- 
zeſe fiel die Aufgabe zu, die katholiſchen Standes⸗ 
vereine, insbeſondere die der Arbeiter, vorbildlich 
zu organiſieren. Die weitere Entwickelung der ſo⸗ 
zialen Organiſationsarbeit führte dann im Eſſener 
Bezirk zur Gründung der erſten chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaftsorganiſation. Es war der Gewerkverein 
chriſtlicher Bergarbeiter. Andere gewerkſchaftliche 
Gründungen ſchloſſen ſich an. Faſt alle wählten 
Weſtdeutſchland zum Sitz ihrer Zentralen. Als 
Kardinal Fiſcher 1903 den erzbiſchöflichen Stuhl be⸗ 
ſtieg, waren die meilten dieſer Organisationen ſchon 
leit einem Nahrzehn in Tätigkeit. Ihre Arbeits⸗ 
freude erhielt aber einen ſtarken Anſtoß durch die 
Unterſtützung des Erzbiſchofs. Der Kardinal forderte 
von ſeinen Prieſtern, daß ſie überall Arbeitervereine 
gründeten, und für die angehenden Prieſter ließ er 
alljährlich im Seminar a Fachmänner einen ſo⸗ 
zialen Kurſus abhalten. Seine ganze Autorität 
ſetzte er für die ſozialen Beſtrebungen ein, und 
manches Vorurteil, manche falſche Auffaſſung über 
die klatholiſche ſoziale Arbeit hat er dadurch bes 
ſeitigt, daß er ſich perſönlich an die Männer wandte, 
die an verantwortlicher Stelle ſtanden. Nicht immer 
leicht war es für den Kardinal, ſeine Reformarbeit 
durchzuführen. Es kam eine Zeit, wo die grundſätz⸗ 
lichen Erörterungen kein Ende nehmen wollten und 
viele ſchwerwiegenden Streitfragen aufgeworfen 
wurden. Manche Frage iſt inzwiſchen geregelt wor⸗ 
den, über andere tobt der Streit weiter. Der Kar⸗ 
dinal war ſich bewußt, was vom Ausgang dieſer 
Kämpfe für die ganze Entwickelung der ſozialen 
Bewegung abhing, und keinen Augenblick zögerte er, 
ſich ſchützend vor die zu ſtellen, die unter ſeinen 
Augen mit ſeiner Billigung für die Organiſationen 
tätig waren. In Anſprachen und Hirtenbriefen trar 
er den Angrif en entgegen, und zweimal machte er 
eigens die Gai Reiſe noch Rom, um Miß⸗ 
verſtändniſſe zu zerſtreuen. Das hoffentlich letzte 
Auflodern 05 Kämpfe fiel in ſeine letzten 
Lebenstage. enn die katholiſchen Arbeiter und 
ihre Führer trotz der Häufung von Angriffen aller 


Krefeld, 


ährend des 


ann über⸗ 


Art im In⸗ und Auslande den Glauben an den 
Sieg ihrer Sache nicht verloren, dann lag der 
Grund in dem zuverſichtlichen Bewußtſein: Unjer 
Kardinal ſteht zu uns und hält ſeine Hand über 
uns. (Stürmiſcher Beifall.) An ſeinem Grabe wollen 
wir der Welt zeigen, daß die batholiſchen Arbeiter 
nie vergeſſen werden, was ihnen Kardinal Fiſcher 
war. Möge ſich ſein innigſter Wunſch bald ver⸗ 
wirklichen, daß die Tage der Prüfung abgeſchloſſen 
find, und die katholiſche und chriſtliche Arbeiter⸗ 


Lager ihre Kraft voll einſetzen kann für den Sieg 


1 895 Arbeiterbewegung. (Anhaltende 
mung. 

Die Verſammelten ſprachen dann noch ein ſtilles 
Na für die Seelenruhe des verſtorbenen Kardi⸗ 
nals. 


uſtim⸗ 


ler⸗Aachen 


Die Begrüßungsfeier. 

Um 8 Ahr ſtrömten die Maſſen der Katholiken⸗ 
tagbeſucher von allen Seiten in die große Feſthalle, 
in der die offizielle Begrüßung der Tagung durch 
den Vorfitzer des Aachener Lokalkomitees und den. 
Vertreter der Stadt erfolgen ſollte. Der Saal und 
die Tribünen waren überfüllt; die Tribüne hatte 
man zur einen Hälfte den Damen, zur anderen den 
katholiſchen Studenten eingeräumt. Auf der Empore 
der Halle hatte außerdem ein gemiſchter Chor, der 
ſich aus 350 Männern, 200 Frauen und 150 Knaben 
zuſammenſetzte, Aufſtellung genommen. Als der 
höchſte geiſtliche Würdenträger des diesjährigen 
Katholikentages, Kardinal Erzbiſchof Mercier 
von Mecheln in großem Ornat die Tribüne des 
Präſidiums betrat, wurde er mit nicht endenwol⸗ 
lendem Beifall empfangen; ebenſo jubelnd begrüßt 
man die übrigen deutſchen und ausländiſchen 
Biſchöfe, den im ſchwarzen Prieſterrock er⸗ 
ſcheinenden Prinzen Max von Sachſen und die 
zahlreichen Erzähte und Ordensobern. Neben den 
Geiſtlichen begrüßte man naturgemäß auch die in 
großer Zahl erſchienenen weltlichen Führer des 
deutſchen Katholizismus mit demonſtrativem Bei⸗ 
fall. — Zunächſt ſang der Maſſenchor unter der Di⸗ 
rektion des Kanonikus Mon]. Nekes eine Feſt⸗ 
hymne in Begleitung eines aus einer Milſtär⸗ 
kapelle zuſammengeſetzten Orcheſters. 

Hierauf begrüßte der erſte Dune des Lokal⸗ 
komitees Dr. med. Wienands⸗Aachen die Ver⸗ 
ſammlung mit dem katholiſchen Gruß „Gelobt ſei 
Jeſus Chriſtus!“, den die Verſammlung mit dem 
Rufe „In Ewigkeit! Amen!“, erwiderte. Der chriſt⸗ 
lichkatholiſche Gruß, ſo fuhr der Redner In ſei das 
erſte Wort, das zur Eröffnung des Katholikentages 
in der alten Krönungs⸗ und Kaiſerſtadt geſprochen 
wird. Wir wollen ſomit öffentlich und feierlich un⸗ 
eren feſten Glauben an den bekennen, der heute 


haben die 


das wir kennen, auf den Altar herniederſtieg. — 
Möge Gott uns beſchützen und unſere Arbeit ſegnen, 
damit ſie in Frieden und Eintracht zu ſeiner Ehre 
und zum Heile ſeiner Kirche und des Vaterlandes 


das ſei der zweite Gruß! Er gilt unſerer Stadt 
patronin und gleichermaßen grüßen wir ſie heute als 
Kaiſerin und Mutter, als Patronin der General⸗ 
verſammlung. (Erneuter Beifall.) Wir grüßen alle, 
die zum Katholikentage kamen. Sie zogen die Pen 
Straße, wie einſt der große Karl, des Reiches Grün⸗ 
der, um ſteten Sieg an ſeine Fahnen zu heften, 
Ehriſti Reich zu mehren und des Friedens große 
Werke, Kultur und chriſtliche Bildung zu verbreiten. 
Gleichen Weges zogen all die römiſch⸗deutſchen 
Kaiſer zur Kaiſerkrönung, Gleiche Straße zog mehr 
denn einmal der große Korſe in jeiner Lieblings 
ſtadt Aachen, ziehen all die Tauſende frommer Wall⸗ 
fahrer ſeit Jahrhunderten alle ſieben Aachen um 
unſere heiligen groben Reliquien zu beſuchen und 
zu verehren. (Lebhafter Beifall.) Der 


Kölner Erz⸗ 


zugute. Der 
Redner 


bewegung frei von den Angriffen aus dem eigenen 
ihrer Sache über die gewaltig anwachſende At 797 


orgen an dieſer Stelle im Beitig ten Geheimniſſe, 


von ſtatten gehe. (Beifall.) Ave Maria, Kaijerin! 


A 


1862 und 1879 und erinnerte daran, daß zu den Mir⸗ 


Neue Aufgaben kamen hinzu, aber noch ſind die alten 


ſie in größerer Anzahl als jemals zu einer Katho⸗ 
likenverſammlung nach Aachen kamen. Er gedachte 
dann des Hinſcheidens des Kardinalerzbiſchofs Dr. 
Fiſcher, unter deſſen Segensſprüchen der diesjährige 
Katholikentag zuſtande gekommen ſei. „Was er 
uns“, jo fuhr der Redner fort, „was er ganz Deutſch⸗ 
land geweſen, erkannte man, als man ihn zur letzten 
Ruhe trug. Wir weihen ihm heute noch einmal 
ſtilles treues frommes Gedenken, unſerem Kardinal, 
nicht zuletzt als dem Vertreter der Autorität. (Leb⸗ 
hafter Beifall. Autorität! Ein Wort, bei vielen 
ohne Klang und Bedeutung heutzutage; ein Wort, 
mancherorts zum Geſpött geworden. Wir Katholiken 
Deutſchlands erneuern heute im Angeſichte unſerer 
Biſchöfe das Gelöbnis, der Autorität zu gehorchen, 
(Stürmiſcher Beifall.) Gehorſam und Liebe unſerer 
von Gott geſetzten, Let Obrigkeit zu er⸗ 
weiſen. (Erneuter großer Beifall.) Und noch eine 
andere öffentliche eng haben wir abzugeben, 
in unſeren Tagen, wo das Wort Klerus allein ſchon 
manche Menſchen um ihre Ruhe bringt, wo alles, 
was man mit Verdrehung und Verleumdung nur 
erdichten kann, unſerem Klerus angehängt wird, 
wo man vielfach glaubt, der Menſch ſei von dem 
Tage an vogelfrei, wo er kraft beſonderer Weihe 
ſeine Hand zumSegnen des Volkes erheben darf, da 
wollen wir es laut und deutlich aussprechen, daß 
wir Katholiken wünſchten, daß 
Klerus und Laien 
die Hände feſter noch ineinander legen. (Beifall.) 
Wer im letzten Jahre in Mainz die Beifallsſtürme 
gehört, welche die weite Halle dürchbrauſten, als der 
biſchöfliche Redner die Angriffe gegen den Klerus 
zurückwies, und das hohe Lied ſang auf den höchſten 
aller Stände, dem muß das fruchtloſe Beginnen doch 
klar geworden ſein, Klerus und Volk zu trennen. 
(Sehr richtig! Großer Beifall!) Ja, tobe nur, Un- 
glaube und ſogenannter freier Gedanke, das katho⸗ 
liſche Volk ſteht auf der Wacht vor ſeinem Klerus, 
wohlwiſſend, daß beim Kampfe gegen Prieſter und 
Altar auch zum Anſturm geblaſen wird gegen Zep⸗ 
ter, Krone und Thron. (Sehr richtig! Stürmiſcher 
Beifall.) Ergebenſten Gruß a 
den königlichen Hoheiten, 
den erlauchten und hochgeborenen Gäſten. Wir 
fühlen uns hochgeehrt durch ihren Beſuch in Aachen, 
und freuen uns von ganzem Herzen, wenn die 
Sproſſen regierender Häuſer und erlauchter Fami⸗ 
lien mit uns zuſammenſtehen eines Sinnes, eines 
Glaubens. (Donnernder Beifall.) Der Redner be⸗ 
grüßt weiterhin die „eerlauchten Gäſte“ aus Sſter⸗ 
reich und Ungarn, ſowie die Beſucher aus dem be⸗ 
nachbarten Belgien und Holland. „Uns trennen nur 
die Zollgrenzen!“ (Stürmiſcher Beifall.) Zollfrei 
ſind indes die Gedanken und den einen müſſen Sie 
alle mit nachhauſe nehmen, daß wir deutſche Katho⸗ 
liken beſſer ſind, als unſer Ruf hier und da im Aus⸗ 
lande, daß unſer Glaube rein it, wie es unſrer 
Väter Glaube war. (Lebhafte Zuſtimmung.) 


Sodann begrüßte der Redner den Oberbürger⸗ 
meiſter von Aachen Dr Veltmann als den Ver⸗ 
treter der Stadtverwaltung, bei der man gelegent⸗ 
lich der Vorbereitung des Katholikentages jedes 
Entgegenkommen gefunden habe. (Großer Beifall.) 
„Ich habe“, ſo fuhr der Redner fort, das große Ver⸗ 
gnügen, auch unſeren Herrn Polizeipräſidenten unter 
Uns zu ſehen. (Es iſt dies der frühere Polizeipräſt⸗ 
dent von Schöneberg v. Hamacher, ein Sohn des 
einſtigen nationalliberalen Führers Dr. Hamacher 
der als Reichstagsabgeordneter im Kulturkampf 
eine dic i df Rolle ſpielte.) Ich danke ihm 
recht herzlich für die Aufmerkſamkeit und das große 
Entgegenkommen, das wir jederzeit bei ihm fanden. 
(Demonſtrativer Beifall.) Ferner begrüße ich mit 
großer Freude eine Reihe von Herren der königlichen 
Regierung aus Stadt und Land unter uns (Erneu⸗ 
ter großer Beifall.) Weiterhin begrüßte der Redner 
noch die Vertreter der „Großmacht“ Preſſe, ſowte 
die Studenten, die, wie er allerdings in rfahrung 
gebracht habe, mit ihren Plätzen nicht recht zufrie⸗ 
den ſeien. (Heiterkeit.) Ganz jo ſchlecht find aber die 
Plätze deshalb nicht, ſo fuhr der Redner fort, weil 
die Herren Studenten gerade den Damen gegenüber 
ſitzen, bei denen manche gute Schwiegermutter und 
paſſende Braut, oder geliebte Erbtante ſein dürfte. 
(Große Heiterkeit und Trampeln auf der Studenten⸗ 
tribüne.) Die anweſenden Frauen begrüßt der Red- 
ner ganz beſonders, denn ſie ſollten die Männer 
ſchaffen, die ungeſcheut des Glaubens herrliches Gut 
verteidigen. (Stürmiſcher Beifall.) Schließlich 
dankte der Redner noch den mern des großen 
Feſtzuges, die heute vor den Biſchöfen vorbeigezogen 
jeten „uns ein Troſt und eine Freude, den Gegnern 
allerdings ein Argernis.“ (Großer Beifall.) Ihre 
Mühen waren groß, aber nicht vergebens; denn ſie 
2 55 der Welt gezeigt daß hinter 5 kirch⸗ 
ichen Obrigkeit ein gläubiges Volk ſteht. (Stür⸗ 
miſcher Beifall.) ü 


Der Redner gab dann einen Überblick über die 
beiden erſten Aachener Katholikenverſammlungen 


gliedern der 79 iger Tagung noch Ludwig Windr⸗ 
horſt, Freiherr von Loe, Herd geh Auguſt 
Reichenſperger und Frhr. v. Hertling gehört hätten. 
(Demonſtrativer Beifall.) Dieſe Namen 5 15 5 noch 
heute das katholiſche Herz höher ſchlagen. Mit Liebe 
und Treue gedenken wir vor allem des großen un⸗ 
vergeßlichen Führers der deutſchen Katholiken, 
deſſen Andenken in ſeinem 100. Geburtstage hier in 
Aachen wiederum ſo recht lebendig werden ſoll. Mit 
Liebe und Treue gedenken wir heute deiner, du 
großer Toter! Nie wird dein Andenken ausgelöſcht 
eim deutſchen katholiſchen Volke! Mit Sehergabe 
ſahſt du es voraus, daß man beſonders 
die Schule als Angriffsobjekt 
auserſehen habe. Hier in Aachen nannteſt du die 
Mütter der unabſetzbaren Schulinſpektoren und 
Clemens Auguſt hochſeligen Angedenkens den Eck⸗ 
ſtein, an dem ſich Unglaube und Indifferentismus 
den Schädel eingerannt hätten. Tm Beifall.) 
Schon auf der erſten Generalverſammlung 1862 be⸗ 
ſchäftigte man ſich u. a. mit der Preſſe, Schule, dem 
Kampf gegen den Anglauben und den Miſſionen. 


längſt nicht reſtlos 
ſtärker entbrannt. 0 
jemand unſere Zeit eine intereſſante Zeit. 
Gott, fie wäre weniger intereſſant. (Sehr richtig! 
Beifall.) Große Aufgaben ſind ihr geſtellt. Viel ge⸗ 
ſunde Kraft aber wird sone im Kampfe gesen 
den alten Glauben, Sitte Thron und Altar, Krafr, 
die beſſer auszunützen wäre. Nie war der Anſturm 
lo allgemein, nie jo brutal und gehäſſig. (Sehr 
richtig! Großer Beifall.) Unſere Zeit iſt danach 
angetan, daß keiner, der den Namen eines wahren 
Katholiken trägt, untätig beiſeite ſtehen darf. Aber 
wie viele ſtehen untätig da, behindert durch lähmen⸗ 
den Peſſimismus. Stolz müſſen wir ſein für ünſere 
Kirche kämpfen zu können, die eines der mächtigſten 
Bollwerke gegen den Amſturz iſt, der von allen 
Seiten droht. (Stürmiſcher anhaltender Beifall.) 
Mehr wie einer, der nicht in unſerem Lager ſteht, 


elöſt. Der Kampf 155 nur noch 
Sehr richtig!) Neulich nannte 


Wollte G 
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hat dies rückhaltlos anerkannt. So ſchrieb der ame⸗ 
rikaniſche Präſident Taft, alle Nichtkatholiken können 
mit Sg und Recht ihre hohe Würdigung des guten 
Einfluſſes der katholiſchen Kirche ausſprechen in 
ihrem feſten Widerſtande gegen anarchiſtiſche Dok⸗ 
trinen und ihrer kräftigen Unterſtützung von Geſetz 
und Ordnung und der beſtellten Obrigkeit. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) Und in einem anderen Schreiben: 
Die energiſche Oppoſition, die der Katholizismus 
unentwegt den anarchiſtiſchen und ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Beſtrebungen entgegenbringt, verdient die 
Zuſtimmung und Anerkennung auch aller Nichtkatho⸗ 
liken. Die katholiſche Kirche und Lehre iſt die beſte 
Schützerin von Ordnung und Geſetz. (Sehr richtig! 
Stürmiſcher Beifall.) Leider wird dies nicht über⸗ 
all anerkannt, aber an find wir hier zuſammen, 
um darüber zu rechten. Wir Katholiken ſind ſtets da⸗ 
von durchdrungen geweſen, daß mit der Hochhaltung 
der eigenen Überzeugung die Achtung vor fremder 
Überzeugung verbunden ſein muß. Wir wollen gerne 
und treu mit all denen zuſammenarbeiten, die mir 
uns ein Volkstum, eine Geſchichte, eine Sprache und 
eine nationale Kultur haben, gegen den Unglauben 
in Schule und Kirche, im Staat und Volk, ohne 
unſere religiöfe Überzeugung gegenſeitig anzutaſten 
zum Wohle unſeres Volkes, unſeres geliebten ge⸗ 


meinſamen Vaterlandes. Ich ſage „geliebten Vater⸗ 


landes“, weil man vor nicht allzulanger Zeit uns, 
wohl nur aus der zornigen Aufwallung des Augen⸗ 
N heraus, national weniger zuverläſſig nannte. 
ieſe 

ſchwere Beleidigung des katholiſchen Volke⸗ 

ſollte man ungeſcheut zurücknehmen, da dafür jeder 
Schatten eines Beweiſes fehlt. (Lebhafte Zuſtim⸗ 
mung.) Wir 8 feſt zu Kaiſer und Reich! Es iſt 
mir eine hohe Freude, dies gerade hier in Aachen 
ausſprechen zu können, wo unſer geliebter Kaiſer an 
der Schwelle des Münſters vor mehreren Jahren ein 
o herrliches Glaubensbekenntnis ablegte, als er 
ſagte, daß er ſich, ſeine Familie und ſein Volk unter 
den Schutz des Kreuzes ſtelle. Wir danken dir, er⸗ 
lauchter Sproß der Hohenzollern, daß du Deutſch⸗ 
lands Macht und Kraft groß erhalten und geſtärkt 
haſt und uns des Friedens herrliches Gut ſolange 
bewahrteſt. Gott ſchütze dich, dein Haus, dein Volk! 
wir lieben unſeren Kaiſer, wie unſer Kardinal 
und Erzbiſchof es getan, dem Se. Majeſtät ſo recht 
herzlich zugetan war, weil er echt und wahr patrr⸗ 
otiſch war. Gleich wie aber der heimgegangene, ger 
liebte Tote die Liebe zu Kaiſer und Reich verband 
mit unwandelbarer Treue gegen den heiligen Stuhl 
und mit herzlicher Liebe zum heiligen Vater, jo 
ſtehen auch wir deutſchen Katholiken in Treue feſt 
zu Rom. (Dieſe Huldigung für den Kaiſer und den 
Papſt löſte jedesmal einen wahren Beifallsorkan 


aus.) 

Der Redner ſchloß mit folgender Huldigung des 
Papſtes: „Euere Heiligkeit! Edler Prieſtergreis auf 
Petri Thron, den die Pforten der Hölle nicht über⸗ 
wältigen werden, dir danken wir aufs neue, daß du 
uns des wahren Glaubens Gut ſo treu bewahrt, 
daß du unſere Hoffnung ſo feſt gegründet, in dem du 
uns und unſeren Kindern das heilige Sakrament der 
Liebe näher brachteſt, das im ſchweren Kampfe für 
uns köſtliche Labung iſt, uns ſtark macht und un⸗ 
überwindlich. Deutſchlands katholische änner und 
Frauen, Deutſchlands katholiſche Jugend, ſtehen treu 
und unwandelbar feſt zu dir in Liebe, Dankbarkeit 
und Verehrung“. (Stürmiſcher Beifall.) And wenn 
wir uns jetzt erheben und des Papſtes und des 
Kaiſers gedenken und die Hände erheben, io ſei es 
wie zum Schwure vor der ganzen Welt, daß wir 
bleiben wollen, was wir ſind, treue Katholiken und 
treue Deutſche. Die Verſammlung hatte ſich in⸗ 
zwiſchen erhoben und ſtimmte begeiſtert in ein Hoch 
auf Papſt und Kaiſer ein. f 
Darauf begrüßte namens der Stadt Aachen deren 
Oberbürgermeiſter das Herrenhausmitglied, Ge⸗ 
heimer Oberregierungsrat Dr. Veltmann⸗ 
Aachen die Verſammlung. Er erinnerte ebenfalls 
daran, daß ſchon zwei Katholikentage in den Mauern 
Aachens getagt hätten und daß die beide male dank 
dem Zuſammenwirken des vorbereitenden Aus⸗ 
ſchuſſes und der Stadt einen überaus ſchönen harmo⸗ 
niſchen Verlauf genommen hätten. Er wünſchte da⸗ 
her auch dieſem Katholikentage, der ſich mit wich⸗ 
tigen katholiſchen, kirchlichen, ſowie wiſſen⸗ 
lichen Fragen zu befaſſen habe, eine guten Erfolg. 
— Nach einigen weiteren Chorgeſängen und Or⸗ 
Kae en überbrachten eine große Anzahl 

äſte aus dem In⸗ und Auslande, darunter Fürſt 
Lobkowitz für die Katholiken Sſterreichs die 
Grüße ihrer Glaubensgenoſſen. 
ach dem Begrüßungschor wurde folgendes 
Telegramm Sr. Majeſtät des Kaiſers verleſen: 
„Wilhelmshöhe: Ich habe die freundliche Begrüßung 
und die neuen Segenswünſche gern entgegen⸗ 
genommen und ſpreche der Generalverſammlung 
meinen beiten Dank aus. Wilhelm I. R“ 
Morgen, Montag Vormittag, werden die Ver⸗ 
handlungen des Katholikentages mit der großen 
Schulverſammlung, 5 
die von der auf dem letzten Katholikentage in Mainz 
gegründeten „Organiſation der Katholiken Deutſch⸗ 
lands zur Verteidigung der chriſtlichen Schule undEr⸗ 
ziehung“ einbrufen iſt, eröffnet. Dieſe Verſammlung 
ſoll ſich zu einer Maſſenkundgebung des katholiſchen 
Volkes zu Gunſten der konfeſſionellen Schule und 
ur BI EUER, der chriſtlichen Geſtaltung unſeres 

ul- und Erziehungsweſens geſtalten. Neben allen 
Beſuchern des Katholikentages ſind auch die Lehrer 
und Lehrerinnen, ſowie die Frauen und Mütter 
Aachens zu dieſer Kundgebung eingeladen. Es wer⸗ 
den ſprechen: Profeſſor Dr. Roſenberg⸗Paderborn, 
Lehrer 
Schmitz⸗Aachen, und Rektor Görgen⸗Wallerfangen. 


Die öſtliche Induſtrie im Jahre IM. 
Der Verband oſtdeutſcher Induſtrieller veröffent⸗ 
licht ſoeben ſeinen 12. Jahresbericht. der das 
Kalenderjahr 1911 umfaßt. Nach ihm betrug die 
Mitgliederzahl am Schluß des Jahres 1911 442, 
von denen 99 auf Oſtpreußen, 223 auf Weſtpreußen, 
63 auf ‚Bojen, 39 auf Pommern und 18 ln 
des eigentlichen Verbandsgebietes entfallen. m 
Verbande gehören Hane folgende Städte an: 
Allenſtein, Culm, Danzig, Dt. Krone. Elbing, 
neſen, Graudenz, Hohenſalza, Inſterburg, Jaſtrow, 
Königsberg, Marienwerder, Memel, Schneidemühl, 
Stolp (Pommern), Thorn und Tilfit; ferner die 
Handelskammern zu Allenſtein, Graudenz und 
Thorn, die Vorſteherämter der Korporationen der 
Kaufmannſchaft zu Stolp (Pommern) und Tilſit. 

Die Einnahmen des Jahres 1911 beliefen ſich 
auf 23 600,79 Mark, die Ausgaben auf 23 156,63 
Mark, ſodaß alſo ein Überſchuß von 444.16 Mark 
verblieb. Das Verbandsvermögen betrug am 
ahresſchluß 26035 Mark. Herr Geheimer Baurat 
chrey, der den Verband ſeit ſeiner Begründung 
im Jahre 1898 mit großem Erfolge geleitet hat, 
iſt im Herbſt vorigen Jahres nach Berlin über⸗ 
ſeſiedelt, hat ſich aber bereit erklärt. den Vorſitz im 
erbande weiterzuführen. Für die Berückſichtigung 


— 


Laſten. 


eigel⸗München, die Oberlehrerin Maria 


der öſtlichen Induſtrie bei der Vergebung von be⸗ 
hördlichen Aufträgen iſt der Verband bei vielen 
Behörden uſw. vorſtellig geworden. Eine dies⸗ 
bezügliche Denkſchrift „Kaufet im Oſten!“ iſt allen 
inbetracht kommenden Stellen überſandt worden. 

Über die öſtliche Induſtrie im verfloſſenen Jahre 
macht der Bericht folgende Angaben: 

Das Jahr iſt im allgemeinen für die oſtdeutſche 
Induſtrie nicht ungünſtig geweſen. Die meiſten 
Betriebe waren genügend beſchäftigt oder hatten 
ſogar umfangreiche Aufträge zu erledigen. Aller⸗ 
dings klagen viele Fabriken über die Verkürzung 
Preiß Gewinnes durch die immer mehr ſteigenden 

reiſe für Rohſtoffe und die Erhöhung der Arbeits⸗ 
löhne und ſonſtigen Unkoſten. In der Holzinduſtrie, 
dem wichtigſten Induſtriezweig des Oſtens, waren 
manche Betriebe bis an die Grenze ihrer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit mit Aufträgen verſehen. Leider zeigte ſich 
hier und da Mangel an Rohmaterial. was mit der 
großen Trockenheit des Berichtsjahres zuſammen⸗ 
hing, die auf den Flüſſen Waſſermangel und dadurch 
eine Stockung im Flößereibetriebe bewirkte. 

Die Induſtrie der Steine und Erden wies eine 
rege Beſchäftigung auf. Insbeſondere hatten die 
Ziegeleien infolge der geſteigerten Bautätigkeit 
flotten Abſatz. ie Zementinduſtrie konnte der 

achfrage kaum genügen. Zur Förderung ihres 
Abſatzes trug der ungewöhnlich niedrige Preis für 
Zement viel bei. Der Abſatz von Kalk zu Bau⸗ 
und Düngezwecken war normal. Dagegen blieb die 
Lieferung von Kalkſteinen an die Zuckerinduſtrie 
infolge der durch die Dürre des Sommers hervor⸗ 
gerufenen Rübenmißernte erheblich hinter der ſonſt 
üblichen Menge zurück. Die Kalkmergelwerke haben 
ihren Abſatz gegen früher vergrößert. Ein recht 
gutes Geſchäftsergebnis hatten die Torfſtreu⸗ 
fabriken, weil in verſchiedenen Gegenden großer 
Strohmangel eingetreten war. ) 

Die Lage der Mühleninduſtrie war befriedigend. 
Der Verkauf von Mehl geſtaltete ſich gleichmäßig, 
und die Mehlpreiſe ſtiegen langſam bis zum Beginn 
der neuen Ernte. Allerdings gingen auch die Ge⸗ 
treidepreiſe ſehr in die Höhe, hauptſächlich infolge 
der ſtarken Getreideausfuhr, die aufgrund der 
Getreideeinfuhrſcheine bewirkt wurde. Es war den 
Mühlen oft ſehr ſchwer oder gar unmöglich, ihren 
Körnerbedarf zu Preiſen zu decken. die zum je⸗ 
weiligen Werte des Mehls im richtigen Verhältnis 
ſtanden. — Die Spiritusinduſtrie hat ſich von den 
nachteiligen Wirkungen des ſeit dem 1. Oktober 
1909 geltenden Branntweinſteuergeſetzes, unter 
denen ſie längere Zeit hindurch ſchwer gelitten 
hatte, einigermaßen erholt. Die Steigerung ihres 
Abſatzes war hauptſächlich darauf zurückzuführen, 
daß die rieſigen Beſtände, welche die Abnehmer vor 
dem Inkrafttreten des neuen Branntweinſteuer⸗ 
geſetzes zur Vorverſorgung angehäuft hatten, zu⸗ 
ende gingen. Die Bierbrauereien waren mit dem 
Berichtsjahre zufrieden, da der Biergenuß durch 
den trockenen Sommer gefördert wurde. — Die 
Ace e li hatte ſchwer unter Maul⸗ und 
Klauenſeuche zu leiden, die den Verkauf auf den 
Jahrmärkten ſehr beeinträchtigte. — Während die 
Zuckerinduſtrie von Mitteldeutſchland, Schleſien und 
Poſen von einer auf die ungewöhnliche Trockeaheit 
zurückführenden Mißernte im Rübenbau empfindlich 
etroffen wurde, war die weſt⸗ und oſtvpreußiſche 
uckerinduſtrie von Glück begünſtigt. Zwar ging 
das Ergebnis der Rübenernte in jenen Provinzen 
nicht über eine Mittelernte hinaus, jedoch war der 
Zuckergehalt der Rüben und infolgedeſſen die Aus⸗ 
beute außerordentlich hoch. Da wegen der erwähn⸗ 
ten Mißernte in anderen Gegenden Deutſchlands 
und in Mitteleuropa der Preis des Rohzuckers 
ſchnell auf eine ſelten dageweſene Höhe ſtieg, hatten 
die weſt⸗ und oſtpreußiſchen Rohzuckerfabriken und 
die Fabriken der Provinz Poſen, letztere, ſoweit fie 
noch Lagerbeſtände aus dem Vorfahre führten, 
reichen Gewinn zu verzeichnen. 


Die Metallinduſtrie blickt auf kein beſonders 
gutes Jahr zurück. Zwar war die Beſchäftigung 
ziemlich rege, aber die Preiſe der Erzeugniſſe waren 
vielfach gedrückt und entſprachen nicht den hohen 
Rohſtoffnotierungen, den geſtiegenen Arbeitslöhnen 
und der Vermehrung der ſteuerlichen und ſonſtigen 
Sehr mißlich war die Lage der Fabriken 
für landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte infolge 
der Dürre des vorigen Jahres und der dadurch ver⸗ 
minderten Kaufkraft und Kaufluſt der Landwirt⸗ 
ſchaft. Hierzu kam die noch immer nicht erloſchene 
Maul⸗ und Klauenſeuche, die manchen Landwirten 
ſo großen Schaden zufügte, daß ſie ihre Anſchaffun⸗ 
gen auf das allernotwendigſte beſchränken mußten. 
— In der öſtlichen Schiffbauinduſtrie ſieht es ſeit 
einigen Jahren ziemlich traurig aus. Ihr Nieder⸗ 
gang iſt Tauplfächlich darauf zurückzuführen, daß die 
öſtlichen Reedereien, die in früheren Jahren dem 
Schiffbau umfangreiche Aufträge erteilten, fait gar 
keine Neubauten mehr ausführen laſſen. ſondern den 
Abgang ihrer Schiffe größtenteils durch Ankauf 
älterer Dampfer decken. . 


Der Waggonbauinduſtrie hat das Jahr 1911 
zwar eine etwas lebhaftere Tätigkeit, aber faſt 
durchweg ſchlechtere Geſchäftsergebniſſe als das Vor⸗ 
jahr gebracht. Obwohl die Preiſe für ſämtliche 
Rohſtoffe weiter geſtiegen waren, ſanken die Preiſe 
ve die Eiſenbahnwagen durch den äußerſt jharfen 

zettbewerb unter den deutſchen Wagenbauanſtalten. 
— Die Automobilfabrik in Elbing war vollauf be⸗ 
ſchäftigt. Sie mußte erweitert werden. Rußland 
iſt ein guter Abnehmer für größere, kräftig gebaute 
Tourenwagen. 


Die Bautätigkeit war ungleich. Während ſie in 
den Städten ziemlich lebhaft verlief. war ſie auf 
dem Lande wegen der ungünſtigen Lage der Land⸗ 
wirtſchaft vielfach eingeſchränkt. 


Die uten Induſtrie blickt, ſoweit ſie Dünge⸗ 
mittel herſtellt, auf ein befriedigendes Geſchäftsjahr 
zurück, obwohl das trockene Wetter die Verwendung 
von Düngemitteln ungünſtig beeinflußt hat. — Die 
Fabrikation von Teerproduktion und Dachpappen 
wurde durch eine früher nie gekannte Knappheit 
des Rohmaterials, namentlich des Steinkohlenteers, 
ſehr erſchwert. 

Die Nachfrage nach Zündhölzern war gering, 
und von den überall vorhandenen großen Lager⸗ 
beſtänden wurde nur wenig abgeſetzt. Abſchlüſſe 
kamen nur zu ganz niedrigen Preiſen zuſtande. 

Der Papierinduſtrie mangelte es keineswegs an 
Aufträgen, aber die Preiſe, die für die Erzeugniſſe 
gezahlt wurden, machten den Betrieb oft unlohnend. 


Um noch auf das Buchdruckgewerbe einen Blick 
zu werfen, ſo Pee dies zwar vollauf zu tun, aber 
die erzielten Preiſe entſprachen keineswegs den in 
den Betrieben angelegten Kapitalien und der auf⸗ 
gewandten Arbeit. Auch wurde das Gewerbe durch 
den unlauteren Wettbewerb gewiſſer Druckereien 
geſchädigt. Der neue Tarifvertrag hat den Buch⸗ 
drudereien erhöhte Laſten gebracht. an denen fie 
ſchwer zu tragen haben. 


fall. Als 
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Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Eleonore Duſe, 

die ſeit mehr als einem Jahr in der Umge⸗ 
bung von Venedig gelebt hat, will zum 
Theater zurückkehren. Wie man ſich erzählt, 
hat die große italieniſche Schauſpielerin die 
Abſicht, im kommenden Winter eine große 
Tournee mit Herrn Moiſſi vom Berliner 
deutſchen Theater zu unternehmen. 

..... mn SPS — 


Luftſchiffahrt. 
Der franzöſiſche Flieger Brinde⸗ 
jone des Moulinais 
iſt in Paris wieder eingetroffen. Er 
ſichtigt, in etwa 14 Tagen ſeinen Flug um 
den Pommery⸗Pokal zu wiederholen. Von 
ſeinem kurzen Aufenthalt in Deutſchland iſt 
er entzückt. Er rühmt das allſeitige Ent⸗ 
gegenkommen und die Liebenswürdigkeit der 
Deutſchen und war ſehr erfreut über die 
tatkräftige Hilfe, die ihm von der Attendorfer 
Bevölkerung nach ſeiner unglücklichen Lan⸗ 
dung geleiſtet wurde. 
Der Flugapparat eines Hohen⸗ 
zollernprinzen. 

Ingenieur Gſell, der Pilot der Dorner⸗ 
Werke in Johannisthal, unternahm Sonn⸗ 
abend abend und geſtern früh unter Leitung 
des Prinzen Sigismund mit dem von dieſem 
fonftruierten Aeroplan mehrere wohlgelun⸗ 
gene Flüge von 10 bis 15 Minuten Dauer 
auf dem Bornſtedter Felde bei 
Potsdam. Der Pilot erreichte dabei Höhen 
bis zu 150 Meter. 


beab⸗ 


Mannigfaltiges. 


(Ein Bittbrief an den Kaiſer.) 
Als ſich der Kaiſer Freitag morgen in Eſſen 
zur Beſichtigung der Krupp'ſchen Fabrikan⸗ 
lagen begab, warf ein alter Mann einen 
Brief in den Wagen. Das Schreiben wurde 
von Herrn v. Krupp v. Bohlen⸗Halbach auf⸗ 
gefangen. Die Polizei ſtellte ſofort die Per⸗ 
ſonalien des Briefſtellers feſt. 

(Selbſtmord einer Zehnjähri⸗ 
gen.) In Berlin ſprang Dienstag die zehn⸗ 
jährige Schülerin Kirſch in den Kanal, wurde 
aber gerettet. Mißhandlungen der eigenen 
Mutter und des Gtiefvaters haben das Kind 
zu dem Schritt getrieben. 

(Acht Arbeiter tödlich verun⸗ 
glückt.) Bei den Arbeiten, die zurzeit im 
Zentralpark für die Anlage der neuen 
Waſſerleitung ausgeführt werden, ereignete 
ſich heute Mittag ein furchtbarer Unglücks⸗ 
ein Stück Felſen geſprengt 
werden ſollte, explodierte eine Dynamitpatrone 
vorzeitig. Vier Arbeiter wurden auf der 
Stelle getötet, vier weitere erlitten ſo ſchwere 
Verletzungen, daß ſie bereits auf dem Trans⸗ 
port nach dem Hoſpital ſtarben. Die unter⸗ 
irdiſche Waſſerleitung iſt auf eine Strecke 
von 20 Metern vollſtändig aufgeriſſen. Der 
Schaden iſt außerordentlich groß. 

(Millionenüberſchreitung bei 
einem märkiſchen Bahnbau.) Beim 
Bau der Oderbruchbahn haben erhebliche, ſich 
auf rund eine Million Mark belaufende Über⸗ 
ſchreitungen der Koſten ſtattgefunden, die nun 
vom Kreiſe Lebus, der Provinz Brandenburg 
und dem Staat gedeckt werden müſſen. U. 
a. ſind für Bahnhöfe und Halteftellen allein 
500 000 Mark mehr als augeſetzt ausgegeben 
worden, ferner für Hafenanlagen über 
200 000 Mark, für den Oberbau 77 000 Mk., 
für Signale 40000 Mark für Wegeüber⸗ 
führungen uſw. 37 000 Mark mehr. Außer⸗ 
dem ſind für den Bau einer Maſchinenwerk⸗ 
ſtatt noch 140 000 Mark mehr aufgewendet 
worden. 

( Grubenunglück.) Auf der Grube 
Laurweg bei Kohlſcheid wurden Freitag fünf 
Bergleute von einem Förderkorb erfaßt. 
Ein Bergmann wurde getötet, ein zweiter 
ſchwer und die drei übrigen leicht verletzt. 

Im Streit erſtochen.) Der Rad⸗ 
rennſchrittmacher Joſef Kaeſer aus Heerdt 
hat in einer Wirtſchaft zu Düſſeldorf-Ober⸗ 
kaſſel nach kurzem Wortwechſel den Hofs 
ſchmied Hermann Heeren erſtochen. Der 
Täter wurde verhaftet. 


(Ein ſchweres Verbrechen.) In 
Wien wurde der aus Wormditt gebürtige 
Student der Medizin Struwe verhaftet. Er 
hatte einem vierzehnjährigen Kindermädchen 
in ſeiner Wohnung eine Kokaininfektion ge⸗ 
macht, ſich an ihr vergangen und ſie zwei 
Tage in ſeiner Wohnung gefangen gehalten. 

(In die Luft geflogen.) Aus bis" 
her noch unaufgeklärter Urſache iſt Freitag 
abend auf dem Exerzierplatz in Wandsbek 
bei Hamburg ein Schuppen für Luftfahrzeuge 
in die Luft geflogen. Dabei wurden zwei 
Tauben des Referendars Kaſper und ein 
Doppeldecker von Sohm total vernichtet. Ob 
Fahrläſſigkeit oder Brandſtiftung vorliegt, iſt 
bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt. 

Zn den Frankfurter Pocken⸗ 
erkrankungen.) Wie die „Frankfurter 
1 0 hört, iſt in der Angelegenheit der 

ockenerkrankungen von der Staatsanwalt⸗ 


ſchaft in Frankfurt a. M. ein Ermittelungs⸗ 


2 


W 


verfahren eingeleitet worden, um feſtzuſtellen, 
ſch Ane wegen le Erkrankungen 
r ſtrafbaren Fahrläſſigkeit ſchuldi E 
Nicht bot Fahrläſſigkeit ſchuldig ge 
(Erhöhung 
Das Bleiſyndikat nahm eine ſofortige Preis⸗ 
erhöhung um 1 Mk. pro Doppelzentner vor, 


der Bleipreiſe.) 


und zwar für ſämtliche Gebiete, ſodaß ſich 
die heutige Notierung auf 50 Mk. für Bran⸗ 
denburg⸗Sachſen, Frachtbaſis Berlin, ſtellt. 

Aus Eiferſuch t) tötete in Höchſt ein 
Arbeiter die 16 Jahre alte Verkäuferin Lotz 
in einem Hausflur durch Revolverſchüſſe. 

(Prüfungsſtelle für Films.) 
Ein königliches bayeriſches Kinematopraphen⸗ 
theater iſt ſoeben in München eingerichtet 
worden. Freilich läßt ſich dieſes „Kino“ 
nicht mit einem Hoftheater vergleichen. Es 

vielmehr eine Prüfungsſtelle für Films, 
da vom 1. Oktober in ganz Bayern nur noch 
polizeilich vegutachtete Bilder in der Öffent- 
lichkeit gezeigt werden dürfen. Nur Films, 
die im „königlichen Kino“ ihre Probe be⸗ 
ſtanden haben, dürfen — mit einer Prüfungs⸗ 
karte ausgeſtattet — die Reiſe durch das 

and unternehmen. 

(Ein todbringender Scherz.) 
In Hagendingen bei Metz leitete ein Arbei⸗ 
ter „ſcherzweiſe“ einem Arbeitsgenoſſen 
Starkſtrom in feine Arbeitskiſte. Bei der 
Oeffnung der Kifte wurde der Mann ſofort 
getötet. Der Täter wurde verhaftet. 

. Das erſte Frauengefängnis 
in Preußen unter ausſchließlich 
weiblicher Leitung.) Wie die „Neue 
Frauen⸗Korreſpondenz“ ſchreibt, wird am 1. 
Oktober d. J. das Frauengefängnis in Berlin 
als beſondere Anſtalt eingerichtet und aus⸗ 
ſchließlich weiblicher Leitung unterſtellt. Zu 
dieſem Zweck iſt zum erſtenmal die Stelle 
einer Gefängnisvorſteherin geſchaffen worden. 
Daneben ſind an dieſen Anſtalten 15 Buch⸗ 
halterinnen und 13 Lehrerinnen angeſtellt. 

(Dampferkolliſion.) Der Dampfer 
Frankfurt des Norddeutſchen Lloyd iſt geſtern 
früh 4 Uhr bei Scheveningen mit dem Damp⸗ 
fer Barmen der Dampfſchiffsgeſellſchaft Argo 
kollidiert. Der Dampfer Frankfurt wird nach 
Rotterdam angeſchleppt. Es beſteht keinerlei 
Gefahr. An Bord iſt alles wohl. 

(Drei verlorene Söhne.) Don⸗ 
nerstag nachmittag trafen in Saint Denis 
in Frankreich drei Soldaten des 12. Infan⸗ 
terie⸗Regiments aus Ulm ein und richteten 
an die Gendarmerie die Aufforderung, ſie in 
die Fremdenlegion aufzunehmen. Als Grund 
ihrer Fahnenflucht gaben ſie ſchlechte Be⸗ 
handlung beim Regiment an. — Im algeri⸗ 
ſchen Wüſtenſande oder in Tonkings Fieber⸗ 
ſümpfen werden die drei Gelegenheit haben, 
zwiſchen deutſchem und franzöſiſchem Solda⸗ 
tenleben praktiſche Vergleiche anzuſtellen. 

(Un freiwillige Zuſchauer 
eines furchtbaren Schauſpiels) 
wurden am Freitag nachmittag kurz vor 4 
Uhr zahlreiche Perſonen auf dem Pariſer 
Baſtille⸗Platz. Auf der Plattform der 47 
Meter hohen Juliſäule, die den Beſuchern 
zugängig iſt, kletterte ein Mann über die 
Brüftung, zauderte dort einige Minuten, 
klammerte ſich einen Augenblick als wie ein 
Verzweifelter an den Eiſenteilen des Gelän⸗ 
ders feſt und ließ ſich dann plötzlich los. 
Er fiel auf den Platz hinunter vor den Fuß 
der Säule. Die Leiche des Selbſtmörders 
war in einem derartigen Zuſtande, daß es 
unmöglich war, ſie auf einer Bahre hinweg⸗ 
zuſchaffen. Der Selbſtmörder war ein 48 


Jahre alter Bäckergeſelle, der vor kurzem 
aus dem Arbeitshaus im nahen Nanterre 
entlaſſen worden war, wo er wegen eines 
früheren Selbſtmordverſuches interniert war. 

(Mit Beſchlag belegt) iſt im Ha⸗ 
fen von Antwerpen ein deutſches Frachtſchiff 
aus Hamburg mit dem Namen „Hermia“, 
angeblich, weil es Kriegskonterbande für die 
Türkei führte. Der Beſitzer ſoll eine Strafe 
von 115 000 Fr. zahlen. 

(Ein Sturmwind) warf den letzten 
Brückenbogen der Brücke, die über die Wolga 
bei Jaroslawa gebaut wird, um. Zwei 
Mann wurden getötet und 2 verwundet. 

(1200 Perſonen unter Ver⸗ 
giftungserſcheinungen erkrankt.) 
Eine eigenartige Krankheit iſt in Palermo 
ausgebrochen. 1200 Perſonen ſind nach dem 
Genuſſe von Waſſer aus einem anſcheinend 
vergifteten Brunnen unter Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen erkrankt. Drei ſind bereits ge⸗ 
ſtorben. Viele liegen in einem ſehr ernſten 
Zuſtande darnieder. Die Regierung hat 
Arzte und Chemiker nach Palermo entſandt, 
um eine Unterſuchung über die Urſache der 
Vergiftung einzuleiten. 

(Beſtechliche Ratsherren.) Nach⸗ 
dem ſchon kürzlich in Detroit (Nordamerika) 
gegen drei Mitglieder des Detroit⸗-Common⸗ 
Council Haftbefehle erlaſſen worden waren, 
ſind Sonnabend früh 15 Aldermen unter 
der Beſchuldigung verhaftet worden, große 
Summen Beſtechungsgelder angenommen zu 
haben und die Veräußerung ſtädtiſchen 
Eigentums an eine Eiſenbahngeſellſchaft be⸗ 
günſtigt zu haben. 

(Der Mord an Roſenthal.) Die 
Newyorker Polizei hat 200 000 Mark zur 
Verteidigung des Polizeileutnants Charles 
Becker bewilligt. Die Zeugen Roſe und 
Webber erklären, daß ein Polizeiinſpektor zu 
ihnen in das Gefängnis gekommen ſei und 
ſie bedrohte, falls ſie neue Ausſagen gegen 
die Polizei machen würden. 

(Millionenerbſchaft einer 
Krankenwärterin.) In Newyork iſt 
im Alter von 94 Jahren der Millionär Jones 
Lyle geſtorben. Er hat ſeiner jungen Frau, 
einer Krankenwärterin, der er erſt vor zwei 
Jahren die Hand zum Ehebunde gereicht 
hatte, ein Vermögen von 85 Milljonaa Mark 
hinterlaſſen. 


(Schwarzbrot aus Semmeln.) Ein 
ganz eigenartiger Fall von Nahrungsmittel- 
verfälſchung unterlag der Beurteilung der Liegnitzer 
Strafkammer. Ein dortiger Bäckermeiſter war von 
einem entlaſſenen Geſellen angezeigt worden, daß 
er zum Brotbacken zerriebene angefeuchtete Semmeln 
unter den Brotteig gemiſcht habe, und zwar je 
2 Pfund auf 100 Pfund Brotteig. Bei dem Ange⸗ 
klagten fand man auch ein großes Quantum 198 
dörrter Semmel, die aber, was Ausſehen und Er⸗ 


en betraf, vollſtändig einwandfrei erſchien. 


ie Behörde holte bei dem Nahrungsmittelamt ein 
Gutachten ein, aufgrund deſſen gegen den Bäcker⸗ 
meiſter Anzeige wegen a ee 
erſtattet wurde. Der Bäckermeiſter beſtritt Abſich 
in der Verhandlung jede gewinnſüchtige Abſicht 
die ſchon um deswillen ausgeſchloſſen ſei. weil ja 
Semmelmehl bedeutend teurer ſei als Brotmehl; 
außerdem ſei das Jahr 1911 bekanntlich ein ſehr 
trockenes geweſen, ſodaß bei der Verwendung von 
Brotmehl ausgiebige Bindemittel notwendig ſeien, 
um überhaupt Brot backen zu können. Außerdem 
werde durch die Beimiſchung von Semmelmehl das 
Brot eher verbeſſert als verſchlechtert. Die beiden 
vernommenen Sachverſtändigen äußerten lich in 
ihren Gutachten ſehr günſtig für den Angeklagten, 
ſodaß der Verteter der Anklage ſelbſt deſſen Frei⸗ 
ſprechung beantragte, die denn auch erfolgte. 


(Der flüchtige Berliner Rechts⸗ 
anwalt Haillant als Bankbeamter 
in Warſchau?) Das eigenartige Verſchwinden 


tionen 


widmen ſoll!“ — „Oh — der Malerei, wenn ich raten 


des Berliner Rechtsanwalt Dr. Napoleon Haillant 
hatte, wie ſeinerzeit berichtet, im Januar d. Is. 
viel Aufſehen 2 55 Durch geſchickte Manipula⸗ 

tte der Vermißte den Glauben erweckt, 
als wäre er im Grunewald beim Schneebad er⸗ 
froren. Die Ermittelungen ergaben indeſſen, daß 
Haillant flüchtig geworden, nachdem er eine Reihe 
ſehr erheblicher Anterſchlagungen begangen hatte. 
Der Anterſuchungsrichter beim Berliner Land⸗ 
gericht I erließ einen Steckbrief, nachdem feſtgeſtellt 
worden war, daß Haillant ſich in fünf Fällen der 
Untreue ſchuldig gemacht hatte. Die Höhe der von 
ihm defraudierten Summen beträgt rund 150 000 
Mark. Alle Nachforſchungen nach dem Flüchtigen 
waren bisher vergeblich. Jetzt, ein halbes Jahr 
nach ſeinem Verſchwinden, wird mitgeteilt, daß 
Haillant, der polniſcher Herkunft iſt, unter anderem 
Namen in Warſchau lebe und in einem dortigen 
Bankinſtitut tätig ſei. Die behördlichen Nach⸗ 
forſchungen werden ergeben, ob der Warſchauer 
Bankbeamte tatſächlich mit dem flüchtigen Rechts⸗ 
anwalt Haillant identiſch iſt. 

(Der junge Mann im Kabarett.) Im 

vorigen Jahre waren in den Bars und Kabaretts 
Düſſeldorfs a junge Leute Stammgäſte, die zu 
den beſten Kunden dieſer Etabliſſements gehörten. 
Es kam vor, daß ſie für ſich und die Schönen am 
Büfett an einem Abend für 500 Mark Champagner 
auffahren ließen. Man war allgemein der Über- 
zeugung, daß man es mit Söhnen ſehr wohlhabender 
Familien zu tun habe, bis ſchließlich im April 
dieſes Jahres die ganze Herrlichkeit ein fähes Ende 
nahm. Die beiden jungen Leute waren Buchhalter 
bei der Parkhotel⸗Aktiengeſellſchaft und hatten in 
dieſer Stellung umfangreiche Unterſchlagungen be⸗ 
gangen, die ſich im Laufe der Zeit auf etwa 50 000 
Mark beliefen. Als die Anterſchlagungen entdeckt 
wurden, flüchtete der eine ins Ausland, während 
der zweite, der Buchhalter Engerlein, ſich nunmehr 
vor der Strafkammer in Düſſeldorf zu verantworten 
hatte. Dem Angeklagten, der trotz ſeiner Jugend 
ſchon mehrfach vorbeſtraft iſt, war es dennoch ge⸗ 
lungen, die Vertrauensſtellung bei der Parkhotel⸗ 
Aktiengeſellſchaft zu erlangen. Die Anterſchlagungen 
wurden ihm dadurch erleichtert, daß er mit dem 
zweiten Buchhalter Hand in Hand arbeiten konnte. 
Der Angeklagte war geſtändig, in anbetracht der 
Höhe der Anterſchlagungen und der Vorſtrafen 
laubte der Staatsanwalt jedoch eine Zuchthaus⸗ 
trafe beantragen zu müſſen. Der Gerichtshof ließ 
aber noch einmal Milde walten und erkannte auf 
zwei Jahre ſechs Monate Gefängnis. 


(Ein diebiſcher Bankver treter.) In 
erneuter Verhandlung hatte ſich vor der Schweid⸗ 
nitzer Strafkammer der Rentier Kuckuck zu verant⸗ 
worten, der unter der Anklage des mehrfachen Dieb⸗ 
ſtahls ſtand. Kuckuck war früher Pächter des Rats⸗ 
kellers in Reichenbach geweſen und hatte ſich als 
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Humorliſtiſches. 


(Verblümt.) „Ich weiß noch nicht, Fräulein 
Melanie, ob ich mich der Dichtkunſt oder der Malerei 


darf.“ — „Sie haben wohl ſchon Bilder von mir ge⸗ 
ſehen?“ — „Nein — ich hörte Sie aber neulich eigene 
Gedichte vortragen.“ 

(Vom richtigen Holze.) Mutter: „Gertrud, 
ich fürchte, du haſt einen Irrtum begangen, als du 
dieſem Herrn Jones einen Korb gabſt.“ — Tochter: 
„Warum, Mutter?“ — Mutter: „Die ſanftmütige Art, 
in der er deine Weigerung aufnahm, zeigt, daß er von 
dem Holz geſchnitzt iſt, aus dem Gatten geſchnitzt werden 
ſollten.“ 5 


Gedankenſplitter. 


Welch hohe Künſtlerinnen ſind die Frauen, 
Den Himmel uns auf Erden aufzubauen; 


Und welche Meiſterinnen, uns um Bagatellen 
Die ſchönſten Lebensſtunden zu e ˖ 
enſen. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 12. Auguſt 1912. 


＋ — E 
S 23 Ss | Witterungs« 
Name 3 2 8 8 8 8 5 9 
der Beobach- 8 5 8 5 Wetter 88 80 f bes lege 
2 — 8 D = 
iungsftation = 85 3 a 24 Stunden. 
Borkum 759,7 SW wolkig | 15) 2,4 nachts Nied. 
Hamburg 758,3 WS Wibededt 12 0,4 meiſt bewölkt 
Swinemünde 755,2 8 wolkig 14) — zzieml. heiter 
Neufahrwaſſer 748,9 WNW bedeckt 14) 12,4 anhalt. Nied. 
Memel 745,9 SO, wolkig 19) 44,4 Gewitter 
Hannnover 760,5 SS wolkig 12) 6,4 nachm. Nied. 
Berlin 258,5 W̃ wolkig 13) — vorw. heiter 
Dresden 751,2) — wolkig 13) 0,40 vorm. Nied. 
Breslau 759,0 W̃ bedeckt 144 — met bewölkt 
Bromberg 760,6 W̃ bedeckt 14) — Imeilt bewölkt 
Me 760,9 NW. Gbedeckt 11) 20,4 Nied. i. Sch.“) 
Frankfurt, M. 761,3 SW Dunſt 12 — Gewitter 
Karlsruhe 760,6 — bbedeckt 13] C0, Gewitter 
München 759,3 S bedeckt 12) — nachm. Nied. 
Paris 756,8 SW. Regen 12 — Gewitter 
Vliſſingen 751, SSW ͤwolkig 13 — nachm. Nied. 
Kopenhagen 761, NW Regen 14) — nachm. Nied. 
Stockholm 765,9 S0 heiter 18 6,4 vorw. heiter 
Haparanda 758,9 OSO heiter 21 — nachm. Nied. 
Archangel 754,0 — Fre — — |nadts Nied. 
Petersburg 1761,60 wolkig 14} — ſmeiſt bewölkt 
Warſchau 761,7 WN W — — 44,4 zieml. heiter 
Wien 761, WN W öbedeckt 144 — vorm. heiter 
Rom 761,40 wolkenl. 18) — : |zieml. heiter 
Hermannſtadt 764,7 SSo bedeckt 14 2,4 porm. Nied. 
Belgrad — — — — — Wetterleucht. 
Blarritz — — — — — mmeiſt bewölkt 
Nizza — — — — — meiſt bewölkt 


Mitteilungen des öffentlichen Welterdienſtes 
(Dlenſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witlerung für Dienstag ben 13. Auguſt: 
Windig, wolklg, Regenſchauer. . 


Sonnenaufgang 4.40 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.28 Uhr, 
Mondaufgang 
Monduntergang 


13. Auguſt: 


Elektro- u. Maschinen- 
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i erkmelster. 
Staatskomnzissar. 


Jetzt iſt die richtige Zeit, Säuglingen ſtatt der 
im Sommer gefahrbringenden Kuhmilch das erprobte und 
ſeit über 45 Jahren ſtets bewährte Neſtle'ſche Kindermehl 
zu reichen. Dasſelbe hat den Vorzug, niemals Verdauungs⸗ 
ſtörungen zu verurſachen, dagegen aber bereits beſtehende 
Magenbeſchwerden ſofort zu beſeitigen. Illuſtr. Broſchüre 
und Probedoſe verſendet auf Wunſch: Neſtle's Kinder⸗ 
mehl, G. m. b. H., Berlin W 57. 


1. Preußiſch-Küd deutſche 
(227. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
2. Klaſſe 2. Ziehungstag 10. Auguſt 1912 Vormittag 
lei 
Gelen gelallen, gange je einer al Die Leis 
gleicher Nümmer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 96 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 8.) Nachdruck verboten) 
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1. Preußiſch-Süddeutſche i 
(227. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
2. Klaſſe 2. Ziehungstag 10. Auguſt 1912 Nachmittag 


Nur die Gewinne über 96 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 
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Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne geen und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II.. 
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Die Ziehung der 3. Klaſſe der 1. Preußiſch⸗Süddeutſchen (227. Kgl. 


Preußiſchen) Klaſſenlotterie findet am 6. und 7. September ſtatt. 
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Berlin. Bankdiskont 4½ h Lombardzinsfuß 5½ W Privatdiskont 3% % 


* * Imteschnungssatre: 1 fr., Lire, Leu, Peseta: 80 Pf. — Vest. 15. Gold: 2 M., War.: 1,70, 1 Fr.: 0,8% 
N a 7 1. södd.: 12. — 1 fl. holl.: 1,70. — 1 M. Banco: 1,50, — 1 Kr.: 1,125. — 1 Abl.: 2.70 
u 1 0 1 Gold-Rbl.: 8.20. — 1 Peso: 4. — 1 Doll.: 4.20. — 1 Lstrl.: 20,40 M. 
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Bekanntmachung. Küchenlieferung 

Die für das Jahr 1913 aufgeſtellte e 0 
Urliſte der in der Stadt Thorn wohnen Die Lieferung des Bedarfs an 
den Perſonen, die zu dem Amte eines Speiſekartoffeln, Viktualien, Milch, 
Schöffen oder Geſchworenen berufen Butter, Gemüſe und die Abnahme der 
werden können, wird eine Woche hin. Küchenabfälle ift für die Küchenbetriebe 
durch und zwar vom des 1. Bataillons Fußartillerie⸗Regi⸗ 


ch 5 \ 
14.18 kinſchl. A. Auguſt d. %. 1. September 1912, bis 1. Onder 


in unſerem Bureau 1 während der 1913 zu vergeben. Zu Kartoffeln, die 
Dienſtſtunden zu jedermanns Einſicht eventl. getrennt vergeben werden, iſt 
öffentlich ausliegen, was hierdurch] ein Sonderangebot über den Bedarf 
mit dem Bemerken bekannt gemacht | für September und Oktober 1912 — 
wird, daß gegen die Richtigkeit oder etwa 20 000 kg — exwünſcht. 
Vollſtandigkeit der Urliſte innerhalb] Angebote find ſchriftlich bis 18. 
der oben beſtimmten Friſt bei uns d. Mts. an die Küchenverwaltung 
ſchriftlich oder zu Protokoll Einſpruch des 1. Bataillons Fufßartillerie⸗ 
erhoben werden kann. Regiments Nr. 15 zu richten. 
Thorn den 8. Auguſt 1912. 


Der Magiſtrat. 
Delanntmachung. 


Das Schulgeld für die Monate 
Juli, Auguſt und September 1912 
wird in dem ſtädtiſchen Lyzeum und 
Oberlyzeum am 


Dienstag den 13. ). Ms., 


von morgens 8½ Uhr ab und in der 
Knaben⸗Mittel⸗Schule am Mittwoch 
den 14. d. Mts. von morgens 
81/, Uhr ab erfolgen. 
Thorn den 10. Auguſt 1912. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


} 1 
Nachſtehende 5 etkuſer Ro e 
tmachung. gen 
e Bun: 1. Abſaat und 


und König von Preußen haben de. Krlewener „Deisen M. 104 


ſchloſſen, eine Kolonialdenkmünze für N 5 
Teilnehmer an ban Ehen ae: Bene Bot: 1 8 tn 0 
ungen in den Schutzgebieten zu ark pro Tonne über Danziger 
deen. ss 5 Höchſtnotiz, ab hieſiger Station in 1 
Zwecks Namhaftmachung an aller⸗ 1 5 Säcken & 1 M. gegen Nach⸗ 
öchſter Stelle werden die nicht mehr Bekannte Beſteller auf Wunſch Ziel. 
n fear g d Sd Frachtermäßigung des Ausnahmetarifes, 
’ 


gebieten oder Kolonien gedient Haben, E. Weissermel 
aufgefordert, die Verleihung dieſer Gr. Kruſchin Wpr 6 
Denkmünze bei dem zuſtändigen Be⸗ Bahnflafion Konvfad. 

zirksfeldwebel ihres Wohnortes bis 


ſpäteſtens 12. d. Mts. möglichſt z j 
perſönlich zu beantragen. Schriftlichen 2 om ne. Pop offen 


Anträgen iſt der Militärpaß beizu⸗ alle Flecken im Gesicht bessiligt Pu 


fügen. g : los Creme „Odin“, à Mk. 1.50 
Perſonen, die für Teilnahme an und in Probetuben: „Debuco- 


kriegeriſchen Unternehmungen in Creme“ à Tube 50 Pf. 

den Schutzgebieten Denkmünzen bereits Nur bei: J. H. Wendisch Nachfl., Seifen, 
beſitzen, z. B. „Chinadenkmünze oder] Adolf Majer, Drogerie, Breitestr. 9, 
Denkmünze für Südweſtafrika“ kommen in Schönsee: Otto Lettner, Zentral- 
für Verleihung der neuen Denkmilnze Drogerie. 


icht in Frage. Sarnröhrenleidende 
Königliches Bezirkskommando Darneöhrenleidende 


2 
> 


10 wenden ſich ſofort an Apotheker Kaes- 

Thorn bach, Schniebinchen 147, bei 

wird hierdurch zur allgemeinen Kennt | Sommerfeld (Bez. Frankfurt Oder). 
nis gebracht Belehrende Broſchülre von bekanntem Ber⸗ 
Thorn beit 7. Auguſt 1912. liner Spezial⸗Arzt koſtenlos ohne jede 


© B ichtu tofrei i { 
die Polizei-Derwaltung. | une ohne Aut. een 


Aindermi. |orDdenihe dre dera Erdbeer 

geſtempfohlen, abſoluf Fl.iliale Thorn. Sonder fahrten 
keimfrei. Breiteſtr. 14 — n | Fernenf 174. „Hela“ 

chene | Aklienkapital und Rücklagen 277% Millionen Mark mas 

verſehene Anlage zur Bereitung der Milch 2 . 

Aale is une Ränge regte Nach Erweiterung unſerer Stahlkammer find wir wieder Bornholm — Kopenhagen 1nd 


tehende Herde fteht tändiger i » Mitverſ N ieter Mich — 
belebenbe Berbe Jeht unter ändiger in der Lage, unter Mitverſchluß der Mieter ſtehende Wish Stockholm. 


um Wage oft er 3 3 2 Nähere Auskunft erteilt u. franko a 
Bi ae ea) ee Schließfächer Alten- Gefelicuit „Weidiel“, 
Günther, Beſitzer, zum Preiſe von Danzig. 
Rudak bei Thorn 2. Telephon 567. Mark 358 pro Jahr an 


,, u auf beliebige Zeit abzugeben. 


— Beſichtigung gern geſtattet. 


Le), 
ETZ 
e 


Empfehle 


Danziger 
Pei 60 : Orüßie Kelletat tienbier, 
| U Größte Peguemlich leit Yetushräu (irfener Arb, 


5 


1— 


77 7 Danlenbräu (Mi Art 
Größte Ehnelmeit | "Arte f. One 


binden, Syphons und Flaſchen, 


Größter 
Komfort Hüte. Wielfetigteit 1| „eber Märzen 


Billigſtes Licht der Gegenwart! max Krüger, 


| Fänstdr udla | 
pe | 
I, I 
Eischkorstr ton] 
|Eisaprorfstruffion 
— eee eee 5 Pe 


| Viktorig⸗Hotel. 
‚Flechten Elſtflaſſige Automobile pfeffer 
Gene wegen vorgerückter Saiſon und zu großen Abſchluſſes l b UM al, 
nahe 25 % unterm Katalog⸗ Preis | da 20 Ei. 


i ı 0 Pfg. 
Wer e benen 8 5 zu verkaufen. i 5 Se Pfg 
8 1 
a e e ee, ede unter Auto- an die Geictfisfelle ber Pre. — Oskar Schlee Nacht., 
Rino-Salbe 8 55 Mellienſtraße 81. 


e e A Multerhaus vom roten. Alone Peffuſer 


ose Mk. 1,15 u. 2,25. 
Man achte auf den Namen 


5 DE zu Gnesen, 
als 5 ven Firma : Derlobungs- Krankenhaus und ftaatlih anerkannte 
15 ert e. Co., Weinböhla-Dresden 5 Anzeigen, vo Krankenpflegeſchule, nimmt auf 
achs, Öl, ven, Terp. je 25, Teer 3, 5 its⸗ 7 
e Bar Angfranen u. Witten : 
Zu haben In allen Apotheken, A € nladungen, N u 10 Abſaat, trieurt, auch ſolchen 
— nun 0 Viſitenkarten, far a dene ls. von der Moorkultur, gibt ab für 
. e e 185 e Bureau, 190 Mk. pro Tonne 
— 5 eke, Röntgen. * 
badge mit bau, e Mn Lug, Autan A| Es bietet feinen Schweſtem gefigere| Domäne Steinau, 
been Cl Shaiielonguez, Klavier⸗ a A. Wagner, che h e e bet Gauer. 
eſſel, ulen, Eta u. a. m. elligegeiſtſtr. 10, 
1 sitig,gu oertufe, + 5 Telephon 550. Frau Oberin Das Reſtaurant 
„ Bresslein, Tapezierer, A| Inner on Vurſchengel. Io: Leibilſcherſtraße 36 
Schuhmacherſtr. 2. Sl, Wohnung fort 1 it von fofort auf Regung abzugeben. 


Tuchmacherſtraße 26. Jaworski. 


